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Mei * ; dem Handelöminifter projektirte] des⸗Stiſtung ſtattet zu Ehren des Vermählungstages Ihrer königlichen 
Anleihe für ee en nach — ruſſiſchen Grenze, bin Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal ven 
ich im Stande zu vervollſtändigen. Eine beftimmte Veranſchlagung Großbritannien, aus dem Fonds der Stiftung in Berlin ſieben Braut⸗ 
liegt nicht vor, da verſchiedene Pläne aufgeſtellt find, nach welchen die paare aus, die an dieſem Tage den Bund der Ehe ſchließen und deren 
erforderliche Summe zwiſchen 10—13 Millionen Thaler betragen wird. Ausſtattung mit je 100 Thalern u 85 Br Hoheit, als Pro⸗ 

Anfänglich zeigte die Kaufmannſchaft nur geringe Neigung, ſich bei tektor der Stiftung, beſtätigt iſt. 5 ie 98 ee ne vom 
den Einzugsfeierlichkeiten zu betheiligen. Die Ausgaben berechnen ſich | Militär: als Civilſtande gewählt, un u er 1 katho⸗ 
für jeden einzelnen Theilnehmer, da ein Pferd und ein befonderer An⸗ liſchen und jüdifhen Religion an. — 5 ie geftrige Mi bei dem 
zug dazu erforderlich it, auf 120—150 Thlr., zumal vorher Reit: Herrn Handelsminister und der 2 18 ng 5 8 ſehr 
übungen im ganzen Corps vorgenommen werden müſſen, um bei dem zahlreich beſuchte. Die Mitglieder 8 ji Se ee a De 
öffentlichen Aufzuge in der erwuͤnſchten Ordnung erſcheinen zu können. Miniſter, viele Mitglieder des Lan ag un 105 ee von 
Es iſt faſt kein recipirter Kaufmann, welcher nicht in der letzten Geld⸗ Auszeichnung waren anweſend. — 19 5 1 15 Sach renden aut 
und Handels⸗Kalamität Verluſt gehabt hat, und deshalb zu Einſchrän⸗ Feier der Einholung beabsichtigten Fa 1 1 fd 7 ve 7 5 
kungen geneigt iſt. Der Patriotismus hat jedoch alle übrigen Bedenk⸗ akademischen Senats jetzt eingetroffen, und wir 15 N e 
Tihteiten befeiigt und die Meldungen zur Tpeilnahme an dem Feſzuge heute Abend zur Wahl eines Komme verfamm ch London if 8 ) 
ſteigern ſich in der erfreulichſten Weiſe in den beiden letzten Tagen. Die Reife des Herrn Dr. d, 5 alte das ihr acgenſchel 110 

Von den Buchdruckern und Schriftſetzern, deren Zahl in Berlin bereits gemeldet. Die „N. 12 ee daß Herd . Jasmund als 
800 beträgt, haben ſech bis zu Anfang diefer Woche ers ungefähr 50 angenehme Faktum mit den deerlicleiten nach London gehe, und die 
gemeldet, welche ſich an dem Feſtzuge betheiligen wollen. Man glaubt Berichterſtatter der en tiz dahin, daß der bezügliche Be⸗ 
ſedoch, daß die große Mehrzahl ſich anſchließen wird. Am 8. Februar „Voſſiſche Zeitung“ korrigirte wir 1 1 Wenn es nun auch wahr⸗ 
werden in Folge der Einzugsſfeierlichkeiten die Zeitungen in ihren Abend- richt für das Staatsarchiv ‚beftimm ſei. den Pieter Sernen, denen 
blättern nicht erſcheinen. ſcheinlich if, daß Herr o. Jaamund von den iſt dies, wi ich be⸗ 

er beiwohnen wird, eine Beſchreibung liefert, fo it dies, wie ich be⸗ 
keinesweges der . = 
zeſſin Victoria, königl. Hoheiten, in verſchiedenen Privatkreiſen Feſtmahle liberalen Schriftſtellers. ae . che Hungen gr Fr 


Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat von der|betraut worden. . N.) 
Vermählungs⸗Medaille, welche hier in dem re Lose ſchen Atelier Regierungsbezirk 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 21. Jan. Nachrichten aus Konſtantmopel v. 14 d. melden: 
Durch ruſſiſche Agenten wurden in den türkiſchen Provinzen mit ſlavi⸗ 
ſcher Bevölkerung zahlreiche Exemplare des ruſſiſchen Ukaſes verbreitet, 
welcher den Beginn der Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland ver⸗ 
kündet. Die türkiſche Regierung hat, da in Folge deſſen unter den 
Raja's große Aufregung zu herrſchen ſcheint, an den Ufern der Donau 
85 enen de 1 — Der Oberbefehl über daſſelbe, deſſen 

auptſtationen Ruſtſchuk, Widdin und Nikopolis find, i 

eee 5 polis ſind, iſt Achmet Paſcha 
urin, 21. Januar. Die Kammer hat in Folge ihres Votums, 
die geiſſtichen Wahlen einer Unterſuchung zu unterziehen, die hiermit 


Mehrere hieſige Journale, welche ſich in ihren Artikeln über das 
letzte pariſer Attentat feindſelig gegen Kaiſer Napoleon ausgeſprochen 
haben, ſind mit Beſchlag belegt worden. (Preſſe.) 
d Paris, 22. Jan. Aus Turin wird vom geſtrigen Tage be⸗ 

tet, die „Gazzetta Piemonteſe“ melde, das radikale Blatt „La Ra⸗ 
Br ſei wegen einer pariſer Korreſpondenz über das ſcheußliche At⸗ 
J at vom 14. Januar mit Beſchlag belegt worden. Dieſe Beſchlag⸗ 
ahme, ſagt das offizielle Blatt, iſt die Erfüllung einer Pflicht, eine 
Dem moraliſchen Gefühle der Bevölkerung dargebrachte Huldigung. 


„Breslau, 23. Januar [Zur Situation.] Durch Vermitt⸗ jeſtät dem Könige zum General: Major ernannt worden. 


0. Nr. 38 d. Ztg.), welche erklären, daß die Ordonnanzen des Königs ſ v. Heinz, bisher perſönlicher Adjutant bei Sr. k. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
‚von Dänemark vom 11. Juni 1854 und 23. Juni 1856, betreffend] Wilhelm von Preußen, der zur Uebernahme des ihm beſtimmten Hofmarſchall⸗ 
Ve Sonder « Verfaſſung der Herzogthümer, ebenſo wie die Geſammt⸗ 
aſſung vom 2. Oktober 1855 dem Bundesrecht und den in den ; e wt. 8 2 
3 ” h eral⸗ A . d N 

Sahten 1851 und 1852 eingegangenen Verpflichtungen widerſprechen, Se Keſerden a ee u der Mi a g ind d 
tien ſich die Aufforderung knüpft, die beſtehenden Verhältniſſe mit] Graf v. d. Goltz, bisher perſönlicher Adjutant Sr. k. Hoh. des Prinzen von Daſſelbe it von der Teppichfabrik 2 . und = Spielwaa⸗ 
en in Einklang zu bringen. * 0 \ renfabrik in Petersdorf zu ſagen. Auch die Fabriken des Kommerzien⸗ 
8 Die „Oſtd. Poſt“ dagegen (f. unten) bringt die hauptſächlichſten bel 8 v. d. Golg, zuleht Commandeur des Lehr Babaillons welcher raths Weigert und die Liebermannſche Seidenfabrik in Schmiedeberg 
eſtimmungen der Donau⸗Schifffahrts⸗Akte, über welche bisher eröffnete beiläufig feine Laufbahn 1836 bei dem 11. Infanterie Regiment, von ſetzen ihre Arbeiten faſt in vollem Umfange fort, obwohl ſie bei der 
3 oder falſche Mittheilungen ins Publikum gekommen find. wo er indeß bald zur Adjutantur überging, und nachdem er einige Zeit Adju⸗ 05 9 Ben l an. am 1 — pr 
lus Pari i i i t bei dem E 4 at hier guten Fortgang und es hat bisher an Beſtellungen nicht ge- 
ie wg nn ee an De e en be den Sriegsmintterium placktt unbe. fehlt. Die Klöppelihule in Erdmannsdorf iſt aufgehoben und eine 
aßregeln inativiren foll; wir müſſen jedoch geſtehen, daß Hr. Billault me Gabel 7 ſolche dagegen in einem günſtigeren Orte, in Lomnitz nämlich, errichtet 

feiner Aufgabe nicht gewachſen iſt. Steht ſchon die ſachliche Darſtellung Maler dunn ne, . Der @ — 2 . a ie 
un Widerjprud) mit den bisher ermittelten Thatſachen, ſo ift es offen- |jeine Laufbahn 1813 als freiwilliger Jäger de 1837 Major, 1540 ben. . Köln, 22. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
bar ſchwer verſtändlich, wie die Unterjochung der franzöſiſchen Preſſe die zieutenant zum heutigen 14ten 680 aber Generabältajor. — cee Wilhelm traf auf Höͤchſtſeiner Reiſe nach England heute Morgens 
euchelmörder in London von ferneren Unternehmungen abſchrecken ſoll. eg .. 15 elde 1856, feine ſonſtige Carriere hingegen hat dieſer[ Uhr in Begleitung eines anſehnlichen Gefolges mit dem köln⸗min⸗ 
Herr Billault aber glaubt, daß, wenn jede Oppoſition in der fran⸗ General mei bei 30 verſch De j dener Courierzuge auf dem deutzer Bahnhofe ein. Se. künigl. Hoheit 
zoͤſiſchen Preſſe verſtummt fein wird, die fremden Banditen davon über: v. d. Golz trat 1833 in das 1, Kürallentenim 8 wurde daſelbſt von dem General⸗Lieutenant v. Schack, dem General⸗ 
zeugt fein werden, daß ganz Frankreich imperialiſtiſch geſinnt ſel Seconde⸗Lieutenant in das Garde Ke ier⸗Regiment 1 . un zum] Major und Stadt⸗Kommandanten v. Gansauge, dem Regierungs- 
Daß übrigens der ganzen franzöſiſchen Preſſe ein neuer Zügel angelegt Premier⸗Lieutenant befördert due 1848 ward er Sr. k. Hoheit dem Prinzen Präſtdenten v. Möller und dem Kammerherrn Grafen v. Fürſtenberg⸗ 
werden ſoll, iſt bereits bekannt; auch die Fremden⸗Polizei ſoll noch a Buleen an SAN: Stammheim empfangen und begab Sich in Begleitung dieſer Herren 
dag Warft werden, und darf man der „Independance“ glauben, ſo hat 1 — 51 Der Oberſt dientenant Graf v. d. Goltz endlich eröffnete feine Dienſt⸗[und Höͤchſtſeines Gefolges ſofort nach dem rheiniſchen Bahnhofe am 
as franzöſiſche Kabinet in der That bereits eine Note nach London 0 Trankgaſſen⸗Thore, nahm dort ein Frühſtück ein und benutzte den um 
wich um die Austreibung einer Anzahl der gefährlichſten oder 94 Uhr abgehenden Courierzug zur Weiterreiſe über Calais nach Lon⸗ 
erüchtigtſten Flüchtlinge zu verlangen. don, wohin dem hohen Reiſenden dle innigſten Segenswünſche des 


Aus Wien meldet ı trulla ſich demnächſt Vaterlandes folgen. K. 3 
man uns, daß Fürſt Pe chf ate 8 (K. 3.) 

en Funden werde, Er ua neuen Verſuch zur Ausſöhnung Deut ſechland. 
mit England zu machen. rankfurt a. M., 18. Jan. Ueber die ſchon erwähnte Verſammlun 
Der Rücktritt des ſardiniſchen Miniſters Ratazzi hat dem „Nord „deutſcher Induſtriellen“ welche geſtern hier zahlreich getagt bat, np 
zufolge die Hoffnungen der Linken neu belebt, welche Herrn v. Cavour wir der „Frankf. Handels⸗Zeitung“: Gemäß dem Beſchluſſe vom 6. Dezember 
für ihre Politik zu gewinnen denkt. Da dieſe Politik aber mit der v. J. fand geſtern eine zweite Verſammlung der Induſtriellen Deulſchlands 
08. „italieniſchen Politik“ zuſammentrift welche zugleich in ſo em⸗ zum ae emeinſchaſtlicher Beſprechung über den franzöfiichen ſogenannten 


i 72 7 1 egenſeitigen Schutzvertrag des literariſchen, artiſtiſchen u. induſtriellen Eigenthums 
ker 7 . 3 derne En 5 hatt Induſtriezweige aus allen Fächern und namhafte Handelsfirmen waren 
2 um fo trügerifcher fein, 


; N durch das perſönliche Auftreten ihrer Chefs repräſentirt. Die Verhandlungen 
iemonts jetzt in Folge des Attentats vom 14. geworden iſt und die 


boten reiches Material dar, denn Männer von Fach und Sachlenntniß verbrei⸗ 
Regierung in Folge der Wahlprüfungen ohnehin Schwierigkeiten genug teten ſich über die Nachtheile, mit welchen jener beabſichtigte Vertrag, wenn 
auf dem Halſe hat. 


auch nicht die ganze deutſche Induſtrie, doch ſehr beträchtliche Theile derſelben, 
—̃ —᷑ —— ah Haben auch die Ri von Seidenſtoffen, Putzwaaren, Hüten, 
Preuſſ e n. 


Bijouteriewaaren, Tapeten, Papeterien, mouſſirenden Weinen, kurz alle Fabri⸗ 

2 tate, welche mit ae (Deſſins, Etiquettes, Marken) verſehen jind, 
+ Berlin, 22. Januar. Dem Vernehmen nach hat der Aus: 
ſchuß des Bundestages, welchem die Vorberathung in der hol⸗ 


die Konkurrenz franzöſiſcher Artikel nicht zu ſcheuen, jo ſind ſie 1 auf ihren 
ein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit oblag, neben der allgemeinen Forde⸗ 


Abſatzwegen, den leider ſchon lang herrſchenden Vorurtheilen und Launen der 

Mode 8 man die Richtung des Geſchmacks nennt, unterworfen, ſo daß 
tung, daß den Rechten der Herzogthümer in ihrer Eigenſchaft als Bun⸗ 
esmitglieder genügt werden müſſe, ſpeziell alle einzelnen Punkte aufge: 


Armee übertrat. Seit 1841 Major, wohnte der . auch bei dem z. B. im Quincaillerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft alle deutſche Erzeugniſſe bis 
führt, deren Abſtellung verlangt wird. Es ſoll hierdurch möglichit allen | Y 


R > x g 5 ; 8⸗ 

Lieutenant, 1851 | auf Knöpfe und Nadeln herab, üblicher Weile engliſche oder franzöſiſche Au 

Oberſt und Commandeur des 40. Infanterie⸗Regiments, und trat 1855 mit a f mit Fran 
eiterungen vorgebeugt werden, welche von Kopenhagen vielleicht ge: 
nacht werden könnten, fo wie die bisher geübte Verſchleppung der 


ion i eichnungen tragen. In Bezug auf den Separakabſchluß Badens 
enſion in den Ruheſtand über. Auch dieſer Offizier iſt Ritter des eiſernen leich 75 —— 1 — N der erſten Verſammlung Siveifel geäußert Be und 
ſchließlichen Entſch f . 2 8 2 Re⸗ 
5 eidung gehindert werden. Man will die däniſche 
derung zwingen, daß fie jeden einzelnen Punkt beantwortet. Nichts 


denn wohl Baden als Mitglied des Zollvereins für ji allein neue Jo f 
Handelsverträge abſchließen könne. Heute machte IR a 99 
— weniger läßt ſich die Beſorgniß nicht beſeitigen, daß Dänemark 
d chen wird, auf der einmal betretenen Straße zu verbleiben und 


und ee daß Baden, weil es dur nun auch un⸗ 
erzogthümern auch ferner ihre Rechte zu verweigern. 


eine Einſchränkung der Zahl der Weber beabſichtigt worden. Die Lei⸗ 
newandpreiſe, welche im vorigen Jahre eine zweimalige Steigerung er⸗ 
fuhren, ſind ebenſowenig wie die Arbeitslöhne herabgeſetzt worden. Die 


Craminations⸗Kommi ür Fähnriche, wonach er 1855 dem Lehr⸗Bataillon 
als ee Sad darauf —— Oberſt⸗Lieutenant beför⸗ 


dert wurde. — A ieden aus der 
mandeur der 14. Nadel. ade, General⸗Major v. Sobbe, der urſprüng⸗ 
lich aus franzöſiſchen Diensten ſammend 1814 mit der Erwerbung der Rhein⸗ 
lande durch Preußen, in preußiſche Dienſte übertrat, und hier bei dem 8. Ula⸗ 
nen-Regiment dem Feldzug von 1815 beiwohnte, wo er ſich auch das eiſerne 


ments, nachträglich der Charakter als General⸗Major beigelegt worden, welcher 
Offizier, wie jo viele andere preußiſche Oberoffiziere, eben als 1813 feine Lauf⸗ 


[Tages⸗Chronik.] Die Widmung des fo eben in der Friedrich 
Schulze ſchen Buch⸗ und Kunſhandlung ( eipigerſtahe Nr. 68 a) er: 
ſchienenen Erinnerungsblattes zu der bevorſiehenden prinzlichen Ver⸗ 
mählung geruhte Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
vor ſeiner Abreiſe nach London in ſeinem Namen und in dem ſeiner 
hohen Verlobten anzunehmen. — Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Lan⸗ 


iet ei ile det Fabrikate des Zollvereins werihließe, = 
—— in ler Weiſe wie bisher an ben, e nme ar 
vereins Theil haben werde (. Ohne Zweifel würden In 5 i 
Der in Nede ftehende Vertrag zum Schutze der Fabrikſtempel und Fabrik⸗ 


Zeichen wurde am 2, Juli 185% abgeſchloſſen. 


— 


% 


— — 
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chwerden und 9 ſtellungen an den Zollverein und die Zollkonferenzen ein⸗ 
laufen, wie eben ſo zu erwarten ſtehe, daß andere Handels- und Gewerbekam⸗ 


mern das Beiſpiel der Handelskammer von Mainz nachahmen und Vorſtellun⸗ 


gen und Bitten gegen den Abſchluß an ihre betreffenden Regierungen abſenden 
werden. ar einig darüber, daß der in Rede stehende Vertrag kein ge: 
ge utzvertrag ſei, ſondern eigentlich ein einſeitiges nachtheiliges Ver: 

ot für deutſche Induſtrie⸗Artikel und deren übliche Bezeichnungen ausſpreche; 
denn der dem franzöſiſchen Handel gewährte Schutz würde mit der Hemmung 
und Lähmung einer Menge blühender deutſcher Geſchäftszweige erkauft werden. 
Wo Gegenfeitigteit der Intereſſen fehlt, lann kein gegenſeſtiger Vertrag errichtet 
werden. „Aus mehreren an die Verſammlung gerichteten Briefen war die 
erfreuliche Mittheilung zu entnehmen, daß einzelne 35 1 A ihren 
Fabrikanten ſchon die beruhigende Zusicherung gegeben haben, es würde das 
franzöſiſche Anerbieten abgelehnt werden. — Schließlich ward das bisherige 
Wan e Comite definitiv ernannt und als nächſter Sitzungstag der 21, Fe⸗ 


ruar feſtgeſetzt. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 22. Januar. In letzter Zeit war wiederholt von 
einem Verſuche die Rede, zwiſchen Neapel und den Weſtmächten eine 
Verſtändigung herbeizuführen. Man behauptete unter Andern, daß 
zwiſchen dem Grafen Walewski und Lord Cowley' in Paris deshalb 
Beſprechungen ſtattgefunden hätten, die auf einen mit Neapel abzu⸗ 
ſchließenden Vertrag hinzielen ſollten, während Andere über eine 
angebliche Miſſion des Fürſten Petrulla nach London mancherlei zu be: 
richten wußten. Nachdem nämlich die letzten von Seite Preußens ge: 
machten Vorſchläge, Neapel mit den Weſimächten zu verföhnen, erfolg⸗ 
los geblieben waren, ſollte Fürſt Petrulla ſich in einer auf dieſe Ange: 
legenheit bezüglichen Miſſion nach London begeben. Gewiſſe Korreſpon⸗ 
denten wußten auch ſogleich zu berichten, daß Fürſt Petrulla bereits in 
London angekommen ſei, andere erzählten feine Inſtruktionen und von 
ſeinen Erfolgen. Indeſſen waren alle dieſe Mittheilungen nur eine 
müſſige Erfindung. Fürſt Petrulla hatte Wien nicht verlaſſen. Dagegen 
erfahren wir von bewährter Seite, daß der hieſige neapolitaniſche Ge⸗ 
ſandte allerdings in den letzten Tagen von feiner Regierung Inſtruk⸗ 
tionen erhalten hat, welche eine derartige Miſſion in Ausſicht ſtellen 
und ſicherem Vernehmen nach dürfte Fürſt Petrulla ſich eheſtens nach 
London begeben, um die Anſichten der neapolitaniſchen Regierung mit 
jenen der Kabinete von Paris und London in Einklang zu bringen. 
Bekanntlich hat Fürſt Petrulla bereits während ſeines vorjährigen Aufenthal⸗ 
haltes in Paris darauf bezügliche Beſprechungen mit dem Grafen 
Walewski gehabt. er 

Vorgeſtern hatten die hier anweſenden ausländiſchen Generäle, 
Stabs- und Oberoffiziere die Ehre, zur k. k. Hoftafel geladen zu werden. 
Geſtern wohnten dieſelben dem erſten Hofkammerballe bei, der an 600 
Gäſten aus den hoͤchſten Kreiſen der Reſidenz vereinigte, 

Seit vorgeſtern Abend verlautet hier ein dumpfes Gerücht von 
einem neuerlichen Erdbeben, welches Neapel in Trümmer gelegt haben 
ſoll; glücklicherweiſe ſcheint ſich daſſelbe nicht zu beſtätigen, da weder 
bei der betreffenden Geſandtſchaft noch ſonſt an geeigneter Stelle eine 
ähnliche Nachricht hier angelangt iſt. Das erwähnte Gerücht ſtützt ſich 
auf eine Privakdepeſche. 

Wien, 21. Januar. [Aus der Donauſchiffahrts-Akte.] 
So lange die Donauſchifffahrtsakte nicht publizirt iſt, hat die gehäſſige 
Verleumdung leichtes Spiel. Die Regierungen, welche bei der Donau⸗ 
Kommiſſion vertreten waren, haben jede eine Anzahl von Exemplaren 
der Sitzungsprotokolle und der Navigationsakte erhalten, und es kamen 
natürlich auch mehrere ſolche Exemplare nach Jaſſy und Bukareſt. 
Dort mag eines oder das andere in die Hände jener Männer gekom⸗ 
men fein, die während der ganzen Zeit der Fürſtenthümer-Agitation] den Beweis liefern, daß unſere wiederholte Behauptung, die wiener 
ihre Fahne und ihr Ablager im „Nord“ hatten. So kam es, daß! Donauſchifffahrtsakte ſei in ihren Beſtimmungen die liberalſte unter 
dieſes Blatt mit Bruchſlücken aus der Schifffahrtsakte debutirte, die, allen bisherigen Charten ihrer Gattung, vollkommen begründet iſt. 


ul 


ten zu 
Artikel II. 


2 


derlei Begünſtigungen im Sch R 
perſchaften irgend einer Art, oder einzelnen Perſonen bisher 
ben, ſind hiermit gänzlich aufgehoben; und es ſollen dergleichen 
Begünſtigungen auch in Zukunft ge ertheilt werden. 
rtike 5 

Alle bisher an der Donau etwa beſtandenen Zwangsrechte, als Stapel⸗, 
aufgehoben, und es kann daher aus ſolchem Grunde künftig kein Schiffer ge⸗ 
zwungen werden, gegen ſeinen Willen in irgend einem date 
anzulegen, aus: oder umzuladen, oder eine beſtimmte Zeit an einem Orte zu 


verweilen. 

Artikel IV. 
Was das Poſtregal betrifft, fo unterliegt der Verkehr mit Briefen und pe⸗ 
riodiſchen Schriften in jedem Uferlande den daſelbſt beſtehenden Normen. 

Andere Frachtſtücke von jedem Gewichte und Umfange unterliegen auf der 
Donau keinem Poſtzwange. Artie 

f t rtikel V. 

Der Betrieb’ der Schifffahrt aus dem offenen Meere nach jedem Landungs⸗ 
platze der Donau, und von jedem ſolchen Landungsplatze in das offene Meer 
ſteht den Schiffen aller Nationen frei. 

Demzufolge können dieſelben alle in der Richtung folcher Fahrten liegenden 
Landungsplätze berühren, daſelbſt die aus dem Meere mitgebrachten Warren 
und Perſonen ganz oder theilweiſe ausſchiſfen und für das Meer beſtimmte 
Waaren und Perſonen einnehmen. 

Bei dieſem Schifffahrtsbetriebe ſollen alle Schiffe in jeder Beziehung auf 
dem Fuße einer vollſtändigen ee werden. 

rtikel VI. 


Für Schiffe, welche aus der offenen See kommen oder dahin zurücklehren, 
dienen ihre für die Seeſchiſffahrt erforderlichen Bord⸗Urkunden auch zur Legiti⸗ 
mation für ihre Fahrten auf der Donau. 

; 5 Artikel VII. 
Die Schiffe, welche aus einer mit der Donau in unmittelbarer Verbin⸗ 
dung ſtehenden . kommen oder dahin zurückgehen, ſollen ebenfalls 
nach den in den Artikeln V. und VI. enthaltenen Grundſätzen behandelt 


werben; 
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er Betrieb der eigentlichen Flußſchifffahrt, welche zwiſchen den Landungs⸗ 
plätzen der Donau, ohne das offene Mer zu berühren, ſtattfindet, iſt den 
Schiffen der Uferländer dieſes Stromes vorbehalten. 
Alle ſolche Schiffe, wenn fie in Gemäßheit der folgenden Artikel legitimirt 
ſind, ſollen zum Betriebe der due fahrt auf der Donau auf dem Fuße 
einer vollſtändigen Gleichſtellung berechtigt ſein; fie werden demzufolge Waa⸗ 
ren und Perſonen zwiſchen allen Landungsplätzen der Uferländer ohne irgend 
eine Ausnahme befördern können. Jedoch ſind dieſelben und ihre Führer in 
dem Betriebe der Binnenſchifffahrt auf dieſem Strome zwiſchen den Landungs⸗ 
plätzen eines und deſſelben Uferlandes den gleichen Bedingungen unterworfen, 
wie die Einheimiſchen. 

Artikel IX. 


Es iſt jedem Schifffahrts-Unternehmer des einen Uferlandes geſtattet, in 
dem Gebiete des andern an den Uferplätzen des Stromes Schifffahrts ⸗Agen⸗ 
ten aufzuſtellen, die für die Unternehmung erforderlichen Büreaus und Anſtal⸗ 
ten einzurichten oder auch die öffentlichen Schifffahrtsanſtalten, wie Landungs⸗ 
plätze u. |. w. auf gleichem Fuße mit den Landes - Angehörigen zu benützen. 
Die Veröffentlichung von Tarifen für die Schifffahrt ſoll nicht beanſtandet 


werden. 
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Alle Vortheile, welche in einem Uferlande den Schiffen irgend einer Nation 
in Bezug auf die Donauſchifffahrt eingeräumt werden, ſollen auch jenen ſämmt⸗ 
licher Uſerländer eingeräumt Nein. 

Jeder Gerechte und nur einigermaßen Unparteiiſche wird, wenn er 
dieſe Beſtimmungen lieſt, zugeſtehen müſſen, daß die Prinzipien der 
wiener Kongreßakte im weiteſten Sinne auf die Donau angewendet 
werden, und ein Vergleich mit den Schifffahrts-Reglements der Elbe, 
des Rheins und anderer ſogenannten „konventionellen“ Ströme wird 


aus dem Zuſammenhange geriſſen, abſichtlich jo zuſammengeſtellt wur: Und dem gegenüber ſucht man auszuſchreien, Oeſterreich habe die Do: 
den, daß die wenigen Ausnahms⸗Beſtimmungen, welche die Akte zu (Oſtd. Poft.) 

Gunſten der Uferſtaaten enthält, als die Hauptſache in den Vorder: 
grund geſtellt waren, während alle liberalen Beſtimmungen, ja ſogar 
das Hauptprinzip, welches alle Artikel durchzieht, verſchwiegen blieben. 

Ein freundlicher Zufall hat uns in den Beſitz eines Exemplars der 
Navigationsakte geſetzt, wie dieſelbe in ihrer Schlußfaſſung lautet, und 
wir glauben der Gerechtigkeit der Sache, die wir vertheidigen, einen 
guten Dienſt zu leiſten, wenn wir die weſentlichſten Punkte derſelben 
unſern Leſern mittheilen, damit dieſe ſelbſt urtheilen, mit welcher Ge— 
wiſſenloſigkeit gehäſſige Stimmen eine gute Sache zu verleumden 
wagen. 

Die Donauſchifffahrtsakte beſteht aus ſiebenundvierzig Artikeln. Die 
weſentlichſten und maßgebenden Grundſätze find in den erſten zehn Ar: 
tikeln ausgeſprochen, welche folgendermaßen lauten: 

Artikel J. 2 


Die Schifffahrt auf der Donau ſoll von dem Orte, wo dieſer Strom ſchiff⸗ 
bar wird, bis in das ſchwarze Meer, und aus dem ſchwarzen Meere bis zu 
jenem Orte in Beziehung auf den Handel, ſowohl zum Behufe des Waaren⸗ 
als des Perſonenverkehrs, völlig frei ſein; wobei ſich jedoch an die Beſtimmun⸗ 


nau zu feinem Benefizium — „konfiszirt“! 


Italien. 

Mom, 9. Januar. Ob die gerühmten guten Dienſte Frankreichs 
nur dazu taugten, ein beſſeres Vernehmen zwiſchen Rom und Turin 
anzubahnen, oder ob ſie von nachhaltigerer Wirkung ſein werden, da⸗ 
rüber jetzt ein Urtheil abzugeben, würde voreilig ſein. Due de Gram⸗ 
mont machte bisher in keiner Weiſe Miene, den Papſt zu drängen, wie 
es wohl hier und da befürchtet ward. Hingegen bemerkt man, daß die 
Beſuche von ſolchen piemonteſiſchen Prälaten, die anerkannt zu der 
Friedenspartei des Klerus gehören, ſich ſeit dem Anfang des Winters 


ungewöhnlich mehrten. Auch deutet man auf den Aufenthalt des im 


als auf ein gutes Zeichen hin. Der ſardiniſche Geſchäftsträger Mar⸗ 
cheſe Migliorati iſt nach dem Haag beitimmt, wird aber bis zur An⸗ 
kunft ſeines Nachfolgers des Grafen della Minerva fungiren. — Ihre 
Maj. die Königin⸗Mutter von Spanien ſoll ihren diesmaligen Beſuch 


bis nach Oſtern zu verlängern beabſichtigen. Der Ankauf einer Villa 


während die Rückſeite uns deſſen Ueberfahrt nach der Heimath und ihren 
Empfang verſinnlicht. 

Namentlich die Idee dieſes Bildes iſt zart, ſinnig und in ihrer 
Symbolik ebenſo ergreifend als klar und verſtändlich; die Kunſt, welche 
dieſe Miniaturfiguren ſo ausdrucksvoll belebt, iſt wahrhaft bewundernswerth. 

Nehmen wir alſo Bild und Zeichen als kleinen Erſatz für den ver⸗ 
ſagten unmittelbaren Genuß der Herrlichkeiten, deren große Schauplätze 
London und Berlin hergeben werden. Auch an uns wird ja die Reihe 
kommen, und an dieſer Hoffnung wollen wir unfere Ungeduld vor An⸗ 
ker legen, gewiß, daß es uns mit dieſem Anker beſſer gehen wird, als 
mit dem Anker der deutſchen Flotte, welcher ohne Flotte in Verſatz 
kam und jetzt zum alten Eiſen geworfen wird, wie fo vieles „ſchätz— 
bare Material“ welches in deutſchen Idealen angehäuft ward. 

ME 


Sonntagsblättchen. 


Selbſt derjenige, welcher ſich an der Saiſon nur durch erfrorne 
Naſe oder warme Pariſer zu betheiligen gewohnt iſt und an den 
glänzend erleuchteten Fenſtern der Ballſäle den „farbigen Abglanz des 
Lebens“ hat, kann ſich dem Eindruck nicht verſchließen, daß wir inmit⸗ 
ten einer langweiligen Winterſaiſon leben. 

Der Abſtand von 1857 und 1858 iſt gar zu groß, wenn wir ſtatt 
von dem Wirbel großſtädtiſcher Luſtbarkeiten, jetzt nur von dem Wirbel 
der Nordſtürme in den Arm genommen werden. 

Freilich haben wir zum Erſatz ein wenig Erdbeben bekommen, aber 
was will das ſagen, nachdem wir die letzten Monate hindurch an Erſchüt⸗ 
terungen fo ſehr gewöhnt worden find, daß uns ſelbſt die des befeſtigten 
Grundbeſitzes nicht mehr auffallen kann. Nachdem fo Vieles wackelig und 
loſe geworden iſt, kann es uns nicht befremden, daß auch die Solidität 
Schleſtens zum Wanken gekommen iſt, und wir brauchen ſtärkere Emo: 
tionen, um uns über den flauen Winter hinwegzuhelfen, welchem ſelbſt 
mit Schlittſchuhen nur ſelten beizukommen iſt. 

Zwar entgehen wir in unſerer Geſchichtsloſigkeit den Inſolenzen der 
Times⸗Correſpondenten, welche überall die Therfites der Weltgeſchichte 
ſpielen, aber wer möchte ſich nicht allenfalls zum Halb⸗Chineſen ſtem⸗ 
peln laſſen, wenn er dafür jetzt zum Berliner würde. 

Wir haben bekanntlich ein Luſtſpielchen unter dem Titel: „Sein 
Herz iſt in Potsdam“ — aber jetzt heißt es: Unſer Herz iſt in Berlin! 

Doch mit unſern Augen müſſen wir leider hier bleiben; ſelbſt mit 
unſern Hühneraugen, welchen eine Erholung vom breslauer Pflaſter 
nicht minder zu gönnen wäre. 

Indeß ſind die Berliner freundlich genug, unſern Augen einigen 
Troſt zu geben, und während die Buch- und Kunſthandlung von Fr. 
Schulze in zwei trefflichen Lithographien die Porträts des hohen 
Brautpaars (das Porträt der hohen Braut nach einem Gemälde 
Winterhalter's), bringt die berliner Medaillen-Münze von G. Loos 
eine Denkmünze, welche in ſinnreicher Erfindung und Zuſammen⸗ 
ſtellung ihrer Bilder mit der Trefflichkeit der Ausführung wetteifert. 

Die Vorderſeite der Medaille ſtellt uns in Vereinigung der Bruſt⸗ 
bilder und Wappen die Vermählung des hohen Brautpaares dar, 


Breslau, 23. Januar. [Theater.] Das Engagement des 
Herrn von Erneſt hat die Direktion in den Stand geſetzt, auch das 
höhere Drama und die Tragödie, welche bei uns ſeit langer Zeit faſt 
gefliffentlich vernachlaſſigt wurden, wieder zu kultiviren, bei welchem 
Verſuche man natürlich auf das ältere Repertoir zurückgehen muß. 
Bei der geflrigen Repriſe des „Monaldeschi“ von Laube hat man 
inſofern einen glücklichen Griff gethan, als mindeſtens die Hauptrollen 
der Chriſtine und des Monaldeschi durch Fräul. Claus und 
Herrn von Erneſt in entſprechender Weiſe beſetzt werden konnten. 
Laubes Helden haben ſämmtlich eine große Familien-Aehnlichkeit unter 
einander; fie ſteifen ſich alle auf die Selbſtvergötterung des genialen 
Subjekts und laboriren an einer Renommiſterei des Strebens und der 
Empfindungen, welche ihnen eigentlich nur die Theilnahme des von 
ſchön klingenden Phraſen geſchmeichelten Ohres ſichert. 

Bemächtigt ſich ihrer daher ein Schauſpieler, wie Herr von Erneſt, 
welcher bei anſprechender perſönlicher Erſcheinung und ſchönem Organ, 
in feine Deklamation das gehörige Feuer zu legen weiß, jo wird die 
augenblickliche Wirkung nicht ausbleiben, und in der That hat auch der 
Monaldeschi des Herrn von Erneſt geſtern einen entſchieden günſtigen 
Eindruck hervorgebracht. 5 

Auch Chriſtine trägt den Laubeſchen Familienzug; jedoch beflimmt 
durch den Ausdruck einer hiſtoriſchen Perſönlichkeit. Die Darſtellung 
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gen een Schifffahrtsakte, ſo wie der ſtrompolizeilichen Vorſchrif⸗ 


Alle ausſchließlichen Privilegien zur Schifffahrt auf der Donau, fo wie alle 
ifeheisbtiee, welche Geſellſchaften oder Kör⸗ 


ugeſtanden ha: 
Pabvilegien oder 


Niederlags⸗, Umſchlags⸗, Vorkaufsrechte und dergleichen, ſind hiermit für immer 
n dieſes Stromes 


Konſiſtorium vom 21. v. M. zum Biſchof von Nizza beförderten Mon: welche die Bevölkerung von Paris in ſtarres Entſetzen geſtürzt 
ſignor Solas und auf feine letzten Sonntag hier erfolgte Konſekration] Keine politiſche Meinung eriſtirt hier, welche dieſe blutdürſtigen Ver: 


oder eines Palaſtes iſt aufgegeben, da das ſpaniſche Geſandtſchaftshaus 


tiſtit erſieht man, daß der Klerus mit Ausnahme der Nonnen in der 
ewigen Stadt auch jetzt noch nicht jene Ziffern wieder erreichte, wie 
vor zehn Jahren. Im Jahre 1848 zählte man 1541 Prieſter, 2589 
Mönche, 1871 Nonnen; im Revolutionsjahr 1849 1187 Prieſter, 1764 
ya 1416 Nonnen; 1857 1350 Prieſter, 2391 Mönche, 1930 
en. (A. 3. 
; Neapel, 12. Januar. [Der Ausgleichung des . 
niſſes mit England] durch die Vermittelung Oeſterreichs iſt man 
hier ſo ſicher, daß man, um Lord Palmerſton eine Art von Ge⸗ 
nugthuung zu geben, an einer Modifikation des Miniſteriums arbeitet. 
Doch ſind die Verſuche, eine ſolche zu bewerkſtelligen, noch nicht gelun⸗ 
gen. Am meiſten ſpricht man von einer Kombination, nach welcher 
Herr Murena die Präſidentſchaft erhalten würde. (S. Wien.) 


f Fraukrei ch. 

aris, 20. Januar. [Schreiben St. königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. — Sendung des Fürſten von 
Warſchau. — Zum Attentat vom 14. Januar.] Dem 
„Moniteur“ zufolge hat der Kaifer geſtern ein Beglückwünſchungs⸗ 
Schreiben erhalten, das Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
an Se. Majeſtät bei Gelegeheit des Attentates vom 14. d. M. ge⸗ 
richtet hat. — Dem „Nord“ wird von hier telegraphiſch gemeldet: 
Der General⸗Adjutant Fürſt von Warſchau iſt vom Kaiſer Alexander 
abgefandt worden, um dem Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges 
Beglückwünſchungs⸗ Schreiben zu überbringen; der Fürſt von 
Warſchau iſt nach Paris unterwegs. — Die vielen Verhaftungen, 
welche in den letzten Tagen ſtattfanden, ſollen übrigens zur Ent⸗ 
deckung einer geheimen Gefellihaft geführt haben. Auch will man Pul⸗ 
ver und Waffen in großer Menge aufgefunden haben. — Von den ver⸗ 
hafteten Perſonen ſind mehrere wieder in Freiheit geſetzt worden; unter 
denſelben befindet ſich ein Pole. Mehrere Perſonen waren irrthümlich 
verhaftet worden. Es ſoll jetzt ſicher ſein, daß Orſini zuerſt ſein 
Wurfgeſchoß ſchleuderte, ihm folgte Gomez. Da Silva oder Rudio 
ſchleuderte das ſeinige zuletzt. Ueber die eigentliche Tragweite des 
Komplotes verlautet noch nichts Beſtimmtes: Wenn man jedoch den 
umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken darf, ſo ſind mehrere be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten ſehr ſtark kompromittirt. Gomez, der Diener 
Orſini's, ſoll Geſtändniſſe gemacht haben und es außer Zweifel ſein, 
daß dieſer die Seele des Komplottes war. Die Wurfgeſchoſſe wurven 
auf offener Straße von Pierri, der im Beſitze derſelben war, vertheilt. 
Jeder erhielt ein Stück. — Von den verhafteten Italienern ſind Pierri 
und Orſini aus dem Kirchenſtaate, Gomez, 30 Jahr alt, aus Neapel, 
Rudio, 25 Jahre alt, aus Belluno im lombardiſch⸗venetianiſchen Kö⸗ 
nigreiche gebürtig. — Das „Pays“ enthält noch folgende Einzelheiten 
über die italieniſchen Meuchelmörder: „Pierri hat einen Sohn, der 
bei einem Goldarbeiter des Platzes Dauphine in der Lehre it Ein 
beſonderer Umſtand, der den Angeklagten Rudio betrifft, ver⸗ 
dient erwähnt zu werden. Man erinnert lch der Mordſcene, die in 
einer londoner Taverne vor 2 Jahren ſtattfand. 
mens Faschini, tödtete dort einen ſeiner Landsleute und verwundete 
zwei andere. Dem Mörder gelang es, den Verfolgungen der londoner 
Polizei zu entgehen. Einer der Verwundeten war Rudio, und die 
Urfache des Verbrechens, die damals nicht bekannt wurde, war der 
Verdacht, daß der Angeklagte die Geheimniſſe der politiſchen Verbin⸗ 
dung ſeiner Freunde verrathen wollte.“ — Der „Köln. Zeitung“ gehen 
noch folgende Notizen, zur Biographie des Anführers des ſcheußlichen 
Attentats, Pierri, gehörig, zu, die nicht ohne Intereſſe fein dürften. 
Pierri hat etwa ein Jahr in Düſſeldorf gelebt. Im Jahre 1855 iſt 
er als Lehrer mit drei Soͤhnen einer engliſchen Familie (Leeſter) dorthin 
gekommen; in ſeiner Begleitung befand ſich eine Gouvernante mit einer 
Tochter derſelben Familie. Pierri gab zugleich Privat⸗Unterricht im 


Franzöſiſchen und Italieniſchen und hatte augenfällig ein Verhältniß 
mit Wee Als letztere aber plötzlich mit einem andern 


Herrn durchging, reiſte er nach Brüſſel, wo er die Kinder ihrem Vater, 


der fie dort erwartete, übergab. In Düſſeldurf fiel er durch fein erten⸗ 


triſches Weſen, das keinen Widerſpruch duldete, allgemein auf. 
Paris, 17. Januar. [Die Attentate vom 24. Dez. 1800 
und 14. Januar 1858.] Wie könnte ich die Feder in die Hand 
nehmen, ohne mit der gräßlichen Kataſtrophe mich zu — rn 
at. 


ſuche nicht verwünſchte. Sonderbare Zuſammentreffen konnten einen 
glauben machen, daß die Zeit zurückgeſtellt, und wir von neuem ins 
Jahr 1800 verſetzt worden ſeien, wo ein ähnliches Attentat gegen den 
erſten Konſul Bonaparte verſucht wurde. Damals, wie heute, war 


die Regierung gewarnt worden. Die Polizei hat immer ein Ohr un⸗ 


wird daher ſchon eine ſchwierigere, weil fie einer bedachteren Vertiefung 
des Charakters bedarf. 

Auch Chriſtine iſt von jener Renommiſterei beſeſſen, welche nur von ſich 
ſelbſt Geſetze annimmt und das Große in dem Ungemeinen fiebt; aber 
dem Charakter fehlen die Motive nicht, und wenn Chriſtine prätendirt: 
auch ohne Krone ſouverain ſein zu wollen — ſo begreift ſich dieſe 
Verirrung des weiblichen Stolzes aus den Verhältniſſen, und ihre 
traurigen Konſequenzen erregen unſre Theilnahme. 

Frl. Claus, welche die Chriſtine ſpielte, hatte ihre Aufgabe mit 
großer Sicherheit des Talents aufgefaßt und ihre Darſtellung zeigte 
durchweg ein ſorgſam darauf verwandtes Studium. 

Die Schwierigkeit der Darſtellung liegt hier weniger darin, den 
Grundton des Charakters, das Pathos des Stolzes — hervorzuheben; 
Frl. Claus ſchlug dieſen Grundton gleich in den erſten Scenen mit 
Brahe und Monaldeschi mit großer, aber hier durchaus angebrachter 
Härte an; die Schwierigkeit it: die Einheit in der Mannigfaltigkeit 
nicht zu verlieren. Der Charakter der Chriſtine ift in ſteter Bewegung, 
und die Seelenzuftände, durch welche er bis zur letzten Kataſtrophe 
hindurch geht, erfordern eine feine und ſcharfſinnige Zergliederung; aber 
Frl. Claus wußte ſich auf der Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten und 
ein durchweg intereffirendes Charakterbild vor unſern Augen zu ent: 
rollen. — Die letzte Scene mit Monaldeschi mißrieth; indeß nicht 
gerade durch die Schuld des Frl. Claus. Die Heftigkeit des Geberden⸗ 
ſpiels raubte hier der Scene einen Theil ihres ſonſt nicht ausbleibenden 
Effekts. Auch die große Scene der Kron-Entſagung im 3. Akt möchten 
wir anders arrangirt ſehen und zwar nicht nach der Rückſicht der Per⸗ 
ſpektive. Die große Entfernung ihres Thronſeſſels nöthigte hier Frl. 
Claus zu einer Kraftanſtrengung, welche der Deutlichkeit wie der Schön? 
heit der Deklamation gleich ſehr Eintrag that. R. B. 


Berliner Sonntag⸗Vormittag. 


Das Leben nur weniger Menſchen wird von einer ſo gleichmäßigen 


Sonne des Glückes erhellt oder vergeht in ſo eintöniger Dunkelheit, 
daß ihnen der aufdämmernde Sonntag nicht ein Gefühl der Behag⸗ 
lichkeit brächte, das frohe Bewußtſein überſtandener Mühen und die 


— 


für jeden künftigen Aufenthalt Ihrer Maj. mit mehr als königlicher 
Pracht neuerlich eingerichtet iſt. — Aus der neueſten Bevoͤlkerungsſta⸗ 


Ein Italiener, Na: - 
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ter den Verſchwörern. Wir laſen eben im „Moniteur“, daß vor eini- 
gen Monaten die Polizei Kunde von der Vorbereitung einer Hoͤllen⸗ 
maſchine erhielt, und daß Berichte von der Inſel Jerſey Nachricht von 
den in der Vorbereitung befindlichen Plänen gegeben haben. Nimmt 
man den „Moniteur“ vom 4. Nivoſe des republikaniſchen Jahres IX. 
zut Hand, fo wird dort bei dem Bericht von der Exploſion der Höllen: 
maſchine ebenfalls erwähnt, daß ſchon einige Zeit vorher der Polizei⸗ 
Präfekt benachrichtigt worden war, daß ein gewiſſer Chevalier, wohn⸗ 
haft in Marais, eine Höllenmaſchine vorbereite. Sie wurde wegge⸗ 
nommen, und dabei ein Korb voll Patronen entdeckt. Der einzige 
Unterſchied zwiſchen damals und jetzt iſt die Vollkommenheit in der 
Herſtellung folder Mordwerkzeuge. Dieſe neuen Hohlkugeln oder 
Sprengkugeln, welche in der Lepeletier⸗Straße gebraucht worden 
. find, beſitzen in der That eine große Gefährlichkeit. Artillerie und 
Genie ſind darin vereinigt. Die erſten Verſuche damit ſind vor Se⸗ 
baſtopol gemacht worden, und zwar beim Sturme des Malatoff. Es 
find keine Bomben, denn fie find kleiner, und ſind keine Granaten, 
denn ſie ſind größer. Es ſind runde Körper von 12—15 Centimeter 
Umfang, überall mit Zündhütchen garnirt, welche ihr Zündfeuer nicht 


verſchiedene 
unſere Geſetze 
menge Blätter in den Händen einiger, zwar n 
müdli 


t mehr zu dulden, daß 
icht ſehr zahlreicher, doch uner⸗ 
der deal en Arbeit, die 

baren Aufregungen 


1 welche von jetzt an a e dem Nichts der Vergangen 


das ist di u ſehr. € 
Nich at vom 14. Januar beweiit. dies nur zu jeb um Bellen der Gesell 
ge Geſetzgebung uns 


: Jauch Dolch und Revolver gefunden hat. 8 erwähn ö 
Verſchwornen ſoll an der Unmöglichkeit geſcheitert fein, ſich an einem 


& vöhnlichem Schießpulver, ſondern einer Ladung Schießbaumwolle 
11 eilen. Die Sprengkugel enthält nur wenige kleine Kugeln, und 
die mörderiſche Wirkung erfolgt durch die Heſtigkeit der Erploſton, welche 
die aus Eiſen gegoſſene Hohlkugel ſelbſt in zahlloſe Stücke zerſprengt. 
Um ſolche Sprengkugeln ohne Gefahr bei ſich tragen zu konnen, ſind 
fie mit Kautſchuckumhüllungen verſehen worden; andere befinden ſich in 


einer Glasumfaſſung. Der General Niel, Adjutant des Kaiſers, zeigte 


ſchaft der Waffen bedienen wollten, welche die derma 5 
giebt, und ich möchte Cw. Mate erfuchen, fofort von dem Detrete von 1852 


über die 


rt von 


durch Korreſpondenzen zu machen, wovon die Regierung in mehreren Departes 


Ausdauer in ihrem Werke 


einige ſolcher Sprengkugeln und auch ein Stück der erwähnten Glas⸗ 


Veröffentlichung von Orſinis Memoiren. — Heute Abend iſt groß 
eine 

(8. 3.) 
[Ueber das Attentat] bringt der parifer Korrefpondent der 


Tage, wo die Riſtori eine Gaſtrolle gab und die Gegenwart des Kaifers 
und feiner Gäſte im Theater eine ungewöhnliche Menge von Abon⸗ 
nenten für die vorhandenen Plätze herbeigezogen hatte, ſich Eintritt in 
die Oper zu verſchaffen. () Der letzteren gegenüber liegt ein Kaffee⸗ 
haus: „Cafe frangais et italien — à la ville de Naples.“ Der 
Name deſſelben hat nicht nur dem, die Spuren der Exploſion auf den 
Einfaſſungen ſeiner Thüren und Fenſter neugierig betrachtenden Publikum, 
ſondern auch der Polizei Anlaß zum Nachdenken über eine mögliche 
Beziehung zu der Nationalität der Mörder ‚gegeben; der Wirth, ein 
Italiener, iſt mit vielen anderen Verdächtigen gefänglich eingezogen 


umfaſſung. — Der erſte Konſul wollte ſich am 24. Dezember 1800 
auch in das Opernhaus begeben, wo ein Oratorium von Haydn auf⸗ 
geführt werden ſollte. Er hatte gewiſſermaßen ein Vorgefühl deſſen, 
was bevorſtand, indem er Duroc und Junot fragte, ob er in der Oper 
erwartet werde. Da dies bejaht wurde, äußerte er, daß dies ihm un⸗ 
angenehm ſei, da er außerdem zu Hauſe geblieben ſein würde. Jeden⸗ 
falls wollte er nicht lange bleiben. 
bald zurück zu erwarten. Im Jahre 1858 war die 
bemüht, die Bereiter der Höllenmaſchine zu ermitteln, 
Eugenie äußerte gewiß mit einer Art von Vorgefühl: 
bringt Ihnen ſchwerlich Glück.“ Es ſollte nämlich am 14. d. Mts. 
Maria Stuart gegeben werden und Madame Riſtori darin auftreten. 
Vor zwei Jahren aber wurde auf den Wagen des Kaiſers geſchoſſen, 


Polizei ebenfalls 


als er ſich auch ins Theater begab, um die Riſtori in derſelben Rolle 
zu ſehen. Im Jahre 1800 wurde zuerſt ein Grenadier von der Eskorte 
getroffen, und 1858 zuerſt ein Lancier von der Eskorte 
Auch der Kutſcher und die zwei Lakaien Bonaparte's 
amm Die Gewalt der Exploſton zerſchmetterte 1800 die 
ichen Fenſler in der Umgegend, und ein Stück der Höllenmaſchine 


des Konſuls 
des Kaiſers. 


wurden verwundet. 


flog bis in den Hof des vom Konſul Cambacsres bewohnten Hotels. 
Jetzt iſt ein Stück bis weit in die Paſſage de l Opera in einen Laden 


geſchleudert worden. 1800 wurden mehrere Italiener, ein roͤmiſcher 
Flüchtling Diana, ein roͤmiſcher Bildhauer Cerrachi und Arena einge⸗ 
und beide letztere zum Tode verurtheilt. Auch heute haben wie: 
er Italiener das Verbrechen begangen. In 1858 wird wie 1800 das 
liche Verbrechen an den nächſten Werkzeugen durch Todesurtheile 
Erklärlicher Weiſe dauert in Paris die tiefe Erſchütte⸗ 
erfolaren blutige Kataſtrophe fort, und man erwartet endlich 

olgreiche Schritte, um die Mazziniſten aus Europa zu vertreiben. 

(L. Z.) 


zogen 


gerächt werden. 
rung über die 


Paris, 20. Januar. Dem (nach tlegraphiſcher Depeſche bereits 
de Ponte, 8 8 die Unterdrückung der „Revue 
60 „ an t, 
Miniſter des Innern voraus: ordnet, geht folgender Bericht vom 
Sire! 
amd den Ungläubigſten gezeigt hat, welche wilde Anarchie ſich durch den Meu⸗ 
Kemer ds aufdrängen möchte, jo erwartet Jeder von der Regierung, 
DS Ne ſich zuſammen nehme und ſolchen Gefahren begegne. Ohne ſich durch 
en Öffentlichen Umwillen fortreißen zu laſſen, gilt es, ſich mit derjenigen ru⸗ 
Yen, ne: entſchloſſenen Mäßigung, welche nach der Schwere des Uebels die 
und d 
jener ann zu 


Mi: 
Meilen von unſeren Grenzmarken Anhänger wirbt, 


t 


„h 
welche unabläßig dahin wirkt, ſich zu organiſi 3 
auszubreiten, andererſeits aber d es ganiſiren und die Aufregung wiederum 
r alten Parteien, welche ſelber, 


Ausſicht zum mindeſten auf einige harmloſe Freuden, 
ochentag nicht geſtatten wollte. 
4, Nur zu den ſchwellenden Lagern des Ueberſiuſſes vermag kein freund⸗ 
licher Schimmer zu dringen und mit friſchen Farben die alltäglichen 
Felkränge der Ueppigkeit und des Müßigganges zu ſchmücken, 
Kin 5 Ri) hoffnungsloſes Elend gleichmüthig in die Flucht 
alte S . zu tragen, vielmehr nur eine traurige Helle, bei der der 
des Glu erd ſich windet und der Neid gegen die gewohnlichen Kinder 

& CS und Unglücks mit erneuter Kraft außzuck. 
feli chon in den früheſten Stunden hat der Sonntag-Morgen eine 
kin Stimmung, man hort nicht das ſchwere Gepolter der Thor: 
Ken deen, die ſonſt ſelbſt im vierten Stockwerk a Schlaf 155 
bre Ye et und des leichtſinnigen Nachtſchwärmers zu unter: 

Die Milchwagen fahren langſamer als ſonſt, und obwohl ihre Be⸗ 
Mean erſt für den nachmittäglichen Kirchgang die Anlegung ihres 
mir en Sonntagsputzes beſtimmt haben, ſo wetteifern ſie doch bereits 
it ihrer friſch aufgeputzten blanken Zinnkanne an Sauberkeit. 

In den Materialwaaren⸗Handlungen zeigen die Diener und Lehr⸗ 
urſchen die erſten Andeutungen ihrer Nachmittags⸗Toilette in künſt⸗ 
S en nach vorn und hinten geſcheitelten Friſuren, während durch die 

fiegelſcheiben der großen Garderobeläden die jungen Marchandstailleurs 


uf die Straße hinausblicken und mit dem kaum erwachten Tage den] gewordenen Handelsmanns 
untadeliger, mit der Regelmäßigkeit der Pup⸗ im ſchnellen Schwunge dur 


pen übergehenden Bilder 

nkopfe wetteifernder Männerſchönheit zur Schau ſtellen. 
Woch 
zend da in den Fenſtern 


ereotypausgab ck. heute als 
9 gaben Jacken und Schurzfelle zu tragen pflegen, heute a 
Kon oteremplare auf Velinpapier in neumodiſchen Bratenröcken und 
* Wäſche paradiren, die mit bunten Zetteln beklebten Litfaß⸗ 
N von den Lorgnetten einiger den untern Ständen angehöriger 


t 4 
ſonderr > werden, ſcheint es faſt, als ob nicht blos die Menſchen, 


| 


Joſephine forderte er auf, ihn 


und die Kaiſerin 
„Maria Stuart 


Wenn ein Mordanfall, wie der vom 14. Januar, die Welt erſchreckt 
richt bezüglich der Unterdrückung des „Spectateur“ und der 
Paris“ beſtätigt. Auch das Siecle“ ſoll bedroht geweſen fein. 


ganz eben jo thörichtermaßen, von der Anar⸗zeß⸗Verhandlungen abzuſenden, 


die der geſtrenge | 


oder aud) | grünfeidenen Vorhänge, die 
der Tage ſchwärmers in ſanftem Zwie 


Indem an Stelle des Lärms und des unruhigen Verkehrs der] Glaceehandſchuhen, die Stun 


worden. Die Einrichtung der mörderiſchen Geſchoſſe, welche zu Aus⸗ 
führung des Attentats gedient haben, iſt durch die Zeitungen bereits 
hinlänglich beſprochen worden, nicht aber die Vollkommenheit in der 
In dem Körper des augenblicklich todt vor dem 5 

Kaiſers zuſammengeſtürzten Pferdes ward unter einer, vielleicht 
0 121 Hantel betragenden Menge von Stücken Eiſen und Stahl, 


ch be h ie Mü des einen der Geſchoſſe gefunden, durch welche das 
verharrt, Fahne gegen Fahne erhoben zu halten, inmitten der Worte des Ab⸗ u. A. die 1 8 mit der Exploſivmaſſe (vermuthlich Knallſilber) 
ſcheues, den ihr das Attentat vom 14. Januar einflößt, geſtern noch Gelegen⸗ letztere wahrſchein h ühmter hieſiger Schloſſer, welchem dieſer 
heit, von Neuem zu Gunſten der Grundſäe, welche ſie verficht, zu proteſtiren, gefüllt worden war. Ein berühm 1 t ward erklärte die Arbeit 
und ohne die Geſchichte zu Rathe zu ziehen, und uneingedenk der Ermordun Reſt des Geſchoſſes zur Beurtheilung vorgelegt ward, erklärte die N 
Heinrichs III., Heinrichs IV. und des Herzogs von Berry, ſetzt ſie hinzu, „daß für ein Meiſterwerk engliſcher Fabrikation. Der Kaiſer ſelbſt hat die 
ehedem dieſe verabſcheuungswürdigen Wader haften einen Zügel in jenem heil⸗ für ein 2 Bombe genau geprüft und gleichfalls die Vollkom⸗ 
ſamen Geſete der Monarchie fanden, welches, indem es den Grundſatz der] bei Pierri gefundene Bombe g Die ganze furchtbar zerſtörende 
Kablichleit über alle Veränderungen und ehrgeizigen Beſtrebungen stellte, dieſe[ menheit der Anfertigung bewundert. 9 halt wunderbare fel 
Verbrechen unnütz machte, und ihnen gemiflermaben jede Veranlaſſung nahm, Wirkung dieſer hoͤlliſchen Geſchoſſe und die wahr 
hervorzutreten.“ Das heißt denn doch zu ſehr vergeſſen, daß die Erblichleit der tung des Kaiſers tritt beſonders bei Beſichtigung des Wagens, deſſen 
Krone in der kaiſerlichen Familie das Grundprinzip in unſerer, durch acht Mi: | tung des. ; tte, recht fichtbar hervor. Die eine Seite des 
lionen Stimmen beſiegelten Verfaſſung iſt. Dieſes bereits fünfmal verwarnte] derſelbe ſich bedient hatte, in eiſerner Hagel fie durchdrungen 
3 N Blatt ſcheint mir gleichfalls mit Unterdrückung belegt | Wagens nämlich fept 7 2 5 1205 Beſchläge ferner, womit der 
dee ANENEN, h 2 a hätte; ganze Stücke der ſtarken kupfe 7 
Dieſe Maßregeln der Strenge, Sire, find vollkommen berechtigt. Die Re⸗ 28 8 t dekorirt ift, find heruntergeriſſen oder zerbrochen worden, 


erung einer großen Nation darf ſich fortan weder verft die Gewandt⸗ ; i 
iten der Feder unterminiren, 1 rien I durch Pie 2 57 Brntahtäten und eines der armdicken hölzernen Geftelfe, welche zu beiden Seiten des 


der Verſchtworungen angreifen laſſen. Das Dekret, das ich bei Ihnen bean⸗ Hintertritts als Handhabe der hinten aufſteigenden Lakaien angebracht 
trage, wird in Betreff derjenigen, die es trifft, nur Gerechtigteit üben; es wird ſind, iſt wie mit einem Meſſer abgeſchnitten worden. Der Polizei⸗ 
nicht minder Anderen zur Warnung dienen. — Ich bin mit tieſſter Ehrfurcht, hans ft Pietri ſoll ſcherzend bei einem Diner, welchem er am Abende 
Sire, Ew. Majeſtät getreueſter und gehorſa nſter Diener und Unterthan. Präfekt Pietri ſoll [herzen beiwohnte, geſagt haben: „Meine Stelle 
Der Miniſter Staatsſekretär im Departement des Innern, Villault. des verhängnißvolleu 11 5 eiwohn Zu 110 fabelt von auf⸗ 
Das kaiſerliche Dekret, welches die in dieſem Berichte beantragte | IT nachgerade eine wahre 05 ge mit einem Worte, von aller⸗ 
Unterdrückung der „Revue de Paris“ und des „Spectateur“ ausſpricht, 177 85 1 en e man mich ohne Bedenken in 
führt die Titel von zehn Leitartikeln des erſteren Blattes an, und ver: Nac an a een "ale ſolche Aeußerung iſt wenig glaub» 
weiſt in Betreff des letzteren namentlich auf den Leitartikel vom 17ten Dun m 0 ber anderen Seite hort, daß am Tage des Atten⸗ 
Januar, den Letellier unterzeichnet hat, und welcher mit den Worten flich, wenn man au Brüſſel einging, wonach vier In⸗ 
beginnt: „Bei der erſten Kunde von dem Attentate“. Der Art. IItats eine telegraphiſche Depeſche aus Br ſſel einging, Kaiser 
her kaiferlichen Dekretes lautet: „Die „Revue de Paris“ und das] dividuen 1 da nach Paris in der Abſicht abgereiſt waren, den Kaiſe 
* al Le Spectateur“, vordem „Aſſemblee Nationale“, find und zu ermorden. 
N 5 J Großbritannien. 
London, 19. Januar. [Werbegeld und „kleine Aus- 


bleiben unterdrückt.“ 
Paris, 20. Januar. Der „Moniteur“ hat meine geſtrige Nach: 
„Revue de[rüſtung.“ — Verwaltungsbehoͤrden und Selfgovern- 
Derſment.] Niemand wird das wenig impoſante Gebäude des königl. 
„Charivari“ und der „Figaro“ find gewarnt worden; ebenſo ermahntef großbritanniſchen General⸗Armee-Kommandos (Horſe⸗Guards) in der 
man das „Journal des Debats“ und die „Revue des deur Mondes“ letzten Zeit paſſirt haben, ohne die enormen Plakate zu bemerken, auf 
zur Vorſicht. Die „Eſtaffette“ iſt zu zwei Monaten Gefängniß und welchen „einige wenige hübſche junge Leute zur weiteren Kompletirung 


"1500 Franken Strafe verurtheilt worden und hat ſomit aufzuhören.] von Ihrer Majeſtät Regimentern“ mit ungeheuren Typen geſucht werden. 


— Es heißt, die Regierung arbeite einen Geſetzvorſchlag aus, worin] Beim Eintritt werden „2 fr. Handgeld und freie Ausrüſtung“ ver⸗ 
verlangt wird, daß den Journalen unterſagt werde, über gewiſſe genau ſprochen — und an dieſer Ausrüſtung, wie man im Engliſchen zu 
bezeichnete Gegenſtände zu ſprechen. Das find Gerüchte, die mit um ſagen pflegt, „hängt eine Geſchichte.“ Bis vor etwa drei Jahren be⸗ 
ſo größerer Vorſicht aufzunehmen find, als die Regierung wahrſcheinlichf trug das Handgeld nämlich 5 Lſtr. Der Rekrut, welcher ſich in den 
ſelbſt noch nicht einig iſt über das, was zu thun wäre. — Es heißt, | meiſten Fällen auf die beträchtliche Summe gewiß nicht wenig gefreut 
daß die Ausweiſung von Mazzini, Ledru Rollin, V. Hugo, Louis] hatte, ſah ſich indeſſen unangenehm enttäuſcht, wenn man ihm nur 
Blanc und noch einigen anderen Flüchtlingen verlangt worden ſei.] 2 Ltr. aushändigte und den Reſt als „kleinere Ausrüſtungskoſten“ inne 
Lord Clarendon hätte jedoch dem Grafen Perſigny geantwortet, die] behielt. Freie Ausrüſtung war allerdings nicht zugeſagt worden; aber 
engliſche Regierung ſei vor Allem entſchloſſen, Kommiſſare zu den Pro- der Rekrut hatte fie natürlicherweiſe für ſelbſtverſtändlich gehalten, da 

und ſich von dieſen einen Bericht ab-Jman ihm von keinem Abzug auf jene 5 Ltr. geſprochen. Als Lord 


unſerer Jugend konnten allenfalls als Kinderſchreck und Vogelſcheuchen 
dienen, auch den wirklich gefährlichen Mitgliedern der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft gehörig zu Leibe gehen; aber bei den ehrſam friedfertigen Bür⸗ 
gern ſtanden ſie nicht in beſonderem Anſehen. Der Polizeimann von 
heutzutage dagegen iſt vielleicht den Verbrechern weniger gefährlich, aber 
er entſpricht mehr dem Berufe des Zuvorkommens und Verhütens; er 
iſt nicht ſowohl ein Diener der ſtrafenden Gerechtigkeit als der echten 
und rechten Polizei, deren eigentlicher Beruf darin beſteht, Ordnung 
und Ruhe vor Störungen zu bewahren. 

Der Polizeimann iſt vor allem ein Mann des Friedens. Wenn 
wir ſeine täglichen Verrichtungen etwas näher ins Auge faſſen, ſo wer⸗ 
den wir vor allem wahrnehmen, daß die Anforderungen einer verfei⸗ 
nerten Geſellſchaft ihm ſtillſchweigend gar manche Verpflichtungen auf⸗ 
erlegen, von denen ſein Beſtallungsbrief nichts weiß, und die er leut⸗ 
ſelig übernimmt, obſchon ſie oft ſchwere Mühe verurſachen und manch⸗ 
mal wohl auch Gefahr bringen. 

Betrachten wir ſeinen Lebenslauf, oder vielmehr den Lebenslauf 
eines aus det Zunft, den wir Jack nennen wollen. Jack kann alle 
Welt heißen, wie Müller oder Meier. > f 

Unſer Jack ſcheint müſſig umherzuſchlendern. Er durchſtreift fein 
Gehege. Jeder Polizeimann hat nämlich einen beſonderen Bezirk in 
der Stadt, den er ſein Gehege nennt. Dort iſt er daheim, er kennt 
die Häufer und kennt die Leute. Mit beſonderem Fleiße und glückli⸗ 
chem Gedaͤchtniß hat er ſich die Ortskenntniß erworben. Er weiß hier 
beſſer Beſcheid als jede Hoͤckerin, die ſeit Jahrzehenten in der 
Straße ſitzt. 


Läden geſchloſſen und die Straßen mit Kirch⸗ 


au, een eee e Haltung ihre Geſangbücher tragen, bedeckt 


gängern, die in beſchaulicher 
werden. 


Etwa zwei Stunden fpäter, wenn die Predigt beendigt iſt und die 


das Schlafgemach des vornehmen Nacht⸗ 
licht hielten, gelüftet werden, erſcheinen unter 
ten Müßiggänger, die die nur. fonntägliche 


e ee ſoſerbetadtwanderung ſo früh als möglich wahr⸗ 


Gelegenheit einer zweckloſen 


N bleiben theils mit gleicher Aufmerkſamkeit vor der Akademie⸗ 


Uhr, den Bilderläden, den Piedeſtalen der Statuen und den vorüber⸗ 
rauſchenden Reinolinen ſtehen, in tiefes Nachdenken verſunken, als ge: 
länge ihnen, an allen dieſen en Gegenſtänden neue und 
bemerkenswerthe Entdeckungen zu machen. 

Andere ae fe hurmfehritt durch die Straßen zu den Thoren 
hinaus, als hätten fie einen der wichtigsten Geſchäftsgänge zu machen, 
in der That aber nur, um für eine einwoͤchentliche Unbeweglichkeit, die 
fie an die Prometheusfelſen der grünen Pulte und Lederſeſſel ſchmiedete, 
Entſchädigung zu en. 1 

5 faber gel beg der Sonntagsreiter fein Pferd und läßt es 
nicht ohne Seelenangſt vor den Fenſtern einer Figurantin des Friedrich 
Wilhelmsſtädtiſchen Theaters vorübertänzeln, lenkt der Sohn des reich 
mit eigener Hand den gebrechlichen Phaeton 
ch Straßen und Gaſſen, und hält der neu⸗ 
Kleidern, ein Gentleman im Frack und 


modi it alten i 
Ihe Händler mit a de nicht für ungünſtig, um an die Thür 


entage gemeſſene Haltung und Feiertagsſchweigen getreten iſt, hier! des reichen Studenten zu ‚Flop 
ſchei 8 mit ihrer Toilette beſchäftigte Junggeſellen er- fein geleertes Portemonnaie, g 
nen, auf den Hausfluren Kutſcher und Rollknechte, die ſonſt in ihren | gefüllt war, bedenklich betrachtet. 


die Häuſer und Wege ein Sonntagskleid angethan hätten. | zutage 
Diefe Stimmung erhöht ſich, wenn um halb 9 Uhr die Glocken! dern. 


fen, der eben mißmuthig erwacht iſt und 
das geſtern Abend noch bis zum Rande 
Jean Dufresne. 


Ein londoner Polizeimann. 
(Stizze aus dem Leben.) 
i ichung zwiſchen dem Polizeimann von ehedem und heut: 
5 ——— bunberſchiede als Aehnlichkeiten an den Tag für: 
Die alten Wächter und Kirchſpiel⸗Konſtabler aus den Tagen 


Wenn Du etwa die Gewohnheit haſt, ſpät in der Nacht nach Hauſe 
zu kommen und Dir ſelber die Thüre zu öffnen, — meinſt Du, der 
Polizeimann wiſſe es nicht? Er weiß noch viel mehr. Es iſt ihm bes 
kannt, ob Dein Hausweſen ein wohlgeordnetes ift oder nicht; er kennt 
alle Deine Angehörigen und Hausholden bis hinab zum Mops und 
zur Katze. i 

Wenn Dein Ladendiener verſaͤumt hat, den Laden gehörig zu ſchlie⸗ 
ßen, wer weckt Dich inmitten der Nacht, um Dich von dem Uebelſtande 
zu unterrichten? 

Der Polizeimann. 


— — ——— — — —ä—ũä — — — — — 3 


Panmure während der Krim⸗Ereigniſſe zum erſten engliſchen Kriegs⸗ 
miniſter ernannt war und die dringlichen Umſtände jener Zeit nicht 
minder als der Eifer einer neuen, recht eigentlich zum Reformiren ge⸗ 
ſchaffenen Behörde zu mancherlei Neuerungen führten, fiel auch jene 
zweideutige Handgeldbeſtimmung weg. Fortan hatte das Gebot der 
Werbe⸗Sergeanten nur auf „2 Ltr. und freie Ausrüſtung“ zu lauten. 
Die Aenderung, in ſich ſelbſt unzweifelhaft eine ehrenhafte und heilſame, 
war jedoch von einer Nebenbeſtimmung begleitet, welche ſich bisher 
nichts weniger als bewährt und unter den wiederum dringlichen Um 
ſtänden des indiſchen Krieges ſogar zu einem großen Nachtheil geführt 
hat. Hatte früher das Regiment die „kleinere Ausrüſtung“ der Truppe 
ſelber beſorgt und die Lieferung der betreffenden 36 Gegenſtände nach 
freiem Belieben verſchiedenen Fabrikanten überlaſſen, ſo nahm nunmehr 
das Kriegsminiſterium die Anſchaffung der geſammten Vorräthe in 
ſeine eigene Hand. Wie man vorausgeſetzt hatte, wurden durch dieſen 
Ankauf im Großen nicht weniger als 9 Sh. (3 Thlr.) auf jede 3 L. 
(20 Thlr.) erſpart. Aber der Schaden hinkte nach man hatte 
gar zu viel ſparen wollen und überdies ohne Umſicht gehandelt. 
Die Firma, und zwar die einzige, mit welcher man für die ganze be⸗ 
nöthigte Lieferung abgeſchloſſen, war dieſelbe, welche der Regierungs⸗ 
Kommiſſar Oberſt Mac Murdo in ſeinem Berichte über die Krimliefe⸗ 
rungen ohne Gnade blosgeſtellt hatte. Aber ſie war billig, verſprach 
das Beſte und wurde acceptirt. Letzten September lieferte fie 5000 
„kleine Ausrüſtungen“ ab — man mußte ſie als unbrauchbar ſämmt⸗ 
lich zurückſchicken. Eine zweite Lieferung hatte keinen beſſeren Erfolg, 
eine dritte ward theilweiſe abgenommen, eine vierte, nach neuen Muſtern 
gearbeitet, wurde ebenfalls nicht ganz probehaltig befunden. Mittler⸗ 
weile brach der indiſche Aufſtand los und die Ausrüſtungen wurden 
gebraucht. Der Kriegsminiſter, der keine hatte, wies wiederum die 
Regimenter an, ſich wie früher, ihre Ausrüſtungen ſelbſt zu beſchaffen, 
woher ſie beliebten; die Regimenter, die vergeblich möglich zu machen 
ſuchten, was dem Kriegsminiſter unmoglich geweſen war, fanden, daß, 
da die Regierung nur mit einem Lieferanten abgeſchloſſen, alle andern 
Fabrikanten die Herſtellung der betreffenden Gegenſtände eingeſtellt 
hatten. Das war wahrlich keine angenehme Entdeckung. Die bitterſte 
Würdigung jener Regierungs⸗ Maßregel ſollten die Ereigniſſe aber erſt 
noch bringen. Nach einigen Wochen vergeblichen Verzuges blieb den 
Regimentern nichts übrig, als ihre „kleinen Ausrüſtungen“ von dem 
Hauſe zu beziehen, welches den Markt nunmehr monopoliſirte. Und 
was bekamen die Regimenter? Jene ſelben von der Regierung zurück⸗ 
gewieſenen Geräthſchaften, aber nicht mehr zu 2 L. 11 Sh. das 
Stück, ſondern zum erhöhten Preiſe von 3 L.! — Es ſcheint 
einmal ſo, das bürgerliche Selfgovernment, unter welchem England 
groß geworden, hat zwar den Einzelnen rüſtiger gemacht, auf ſich 
ſelber zu ſtehen, die Verwaltungs-Behörden aber weniger befähigt zum 
Sorgen für das Ganze und Gemeine. Damit mich nicht der Vor⸗ 
wurf treffe, voreilig zu generaliſtren, will ich doch hinzufügen, daß ich 
den „kleineren Aus rüſtungsfall“ nicht erzählt hätte, wäre er nicht eines 
von jenen vielen ähnlichen Beispielen, die feit dem indiſchen Losbruch 
nicht allein wieder durch die Preſſe gehen, ſondern am hieſigen öffent: 
lichen Bewußtſein ihre Beſtätigung finden. (N. Pr. 3.) 

London, 18. Jan. [Das Attentat und die Flüchtlinge.] Die 
„Times“ enthält heute einen Leitartikel, den man großentheils als Erwiede⸗ 
rung auf Herrn v. Morny's Anſpielungen auf das engliſche Aſylrecht (in deſſen 
Gratulationsrede an Kaiſer Napoleon) zu betrachten hat. In dieſem 
(telegraphiſch bereits erwähnten) Artikel äußert ſich die „Times“ in 
Bezug auf das den politiſchen Flüchtlingen in England gewährte Aſyl 

dermaßen: 

folg er Unter zwiſchen dem, was fie (die Flüchtlinge) in od angeftiftet 
haben und einer faktiſchen Keiegfübrumg gegen das Ausland iſt in der That 
ſehr unbedeutend, und da das Völkerrecht uns das Eine zu 5 verbietet, 
ſo mögen die fontinentalen Juriſten geneigt ſein, zu behaupten, daß das An⸗ 
dere eben ſo unterſagt iſt. Um daher den Klagen oder Vorſtellungen des Aus⸗ 
1 zuvorzutommen, wollen wir nur gleich auf die Stellung der verſchiede⸗ 
lüchtlinskolonien unter uns aufmerkſam machen. Wir wiſſen von ihnen 

Reg wenig mehr, 1 was eben die Fama des Tages berichtet, aber es lei⸗ 
det keinen Zweifel, daß ſie nicht alle einer und derſelben Klaſſe angehören oder 
ſich zu denſelben Anſichten bekennen. Es ſind kontinentale Regierungen mit 
ſelcher Strenge verfahren, daß der Konſtitutionelle, deſſen ganzes Sehnen nach 
einer fo gemäßigten Freiheit ging, wie die, welche wir beſitzen, ſich in Soho 
oder Holborn neben dem Kommuniſten a der von einer allgemeinen 
Plünderung träumt oder neben den Quaſi⸗ rutuſſen, die kleine Bomben zu 
einem großen Blutbade fabriziren. Die Deutſchen jedoch, ſelbſt wenn fie zur 
äußerſten Partei gehören, befleißigen Nah in der Rene! irgend eines ehrlichen 
Erwerbs; ſie disputiren vielleicht zehnmal den Tag über die Eigenthums⸗ und 
Regierungs stheorien und kommen überein, daß die Exiſtenz von Monarchen und Kapi⸗ 
taliſten ſich mit den unumſtößlichen Forderungen der ſozialen Wiſſenſchaft durchaus 
nicht vertrage; aber bei alledem wiſſen ſie doch jeden erſparten Pfennig recht feſtzu⸗ 
lten und in Ruh und Friedfertigkeit unter Königin Victorias Regierung zu 
8 obgleich unſer Syſtem in ihren Augen eine politiſche Heuchelei iſt und 
wir lauter Despoten zu Allürten haben. Die Franzoſen, obgleich ſie gern hef⸗ 
deklamiren, baben, wie wir glauben, keinen großen Hang zu geheimen Ver⸗ 
.... ... ͤ ——. .., 7 ˖ wörungen. Sie lieben es außerordentlich, die Anwendbarkeit gewiſſer allgemei⸗ 

Wenn Deine Köchin ſich ſchlafen gelegt und ein brennendes Licht 
in der Küche zurückgelaſſen hat, wer warnt Dich vor der Feuersgefahr? 

Der Polizeimann. 

Er kennt die beſonderen Schwächen ſeiner Pflegebefohlenen, und 
wenn Du ſorglos biſt, wird er doppelt wachſam. 

Wenn Du in London etwas zu ſuchen haft, frage nur den Polizei: 
mann um Auskunft. Er giebt Dir die ſicherſte und beſte, — natür⸗ 
lich gilt das blos von feinem Gehege. Sein Wiſſen hält ſich in be- 
ſchränktem Kreiſe, doch eben darum iſt es ſo gründlich. 

Das Gehege iſt für den Polizeimann auch ein Gegenſtand beſon⸗ 
deren Ehrgeizes. Er ſetzt feinen Stolz darein, es von Lärm und Auf: 
lauf möglichft frei zu halten. Inſofern ſolche Zwiſchenfälle zu verhüten 
ſind, ſtrengt er ſich an, ſie zu verhüten. 

Wenn die Gegend eine ruhige iſt, ſo hält er darauf, daß ſie ruhig 
bleibe. Wenn „achtbare“ Leute darin wohnen, fo zeigt er ſich voll 
Eifer, ſie nicht in Mißachtung fallen zu laſſen. Iſt ſie aber eine ver⸗ 
rufene, ſo giebt er ſich Mühe, Ausbrüchen vorzubeugen, und ſpäht mit 
beſonderem Fleiße nach jedem Wölkchen, das einen Sturm verkünden 
könnte. 

Doch wir haben über dieſer allgemeinen Schilderung unſeren Freund 
Jack aus den Augen verloren? 

Ah, dort ſteht er ja inmitten des Gedränges von Kutſchen, Kar⸗ 
ren und Fuhrwerken aller Art. Deutend und befehlend bewegt er die 
Arme wie ein optiſcher Telegraph. 

In der Entfernung von hundert oder zweihundert Schritten iſt an 
einem Laſtfuhrwerk ein Rad gebrochen. Dadurch hat ſich der Wagen— 
ſtrom geſtaut. Ein Wirrwarr iſt entſtanden, der unlösbar ſcheint. 

Er ſcheint unlösbar, doch iſt er's nicht. Jack ruft und winkt, und 
innerhalb weniger Minuten iſt es ihm gelungen, den Strom in an: 
dere Rinnſale abzuleiten. 

Der Wirrwarr hat ſich glücklich gelöſt. 
Straße geht wieder ſeinen ungehemmten Gang. 

Doch was iſt das? Welch ein Anblick ſeltſamer Art? 

Der Polizeimann Jack entwindet ſich dem Knäul des Gedränges, 
auf dem Arm ein Kind von zwei bis drei Jahren mit einem blauen 
Paar großer Augen, aus deren jedem eine Thräne quillt und dem 
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nen 1 auf das geſammte Menſchengeſchlecht entweder in einer hoch⸗ 
tra gſchrift oder in einer Gedenktagsrede oder beim Begräbniß eines 
demokratiſ a hrers zu verfechten, aber man kann nicht jagen, daß fie lei⸗ 
denſchaftlicher oder böswilliger find, als von Leuten zu erwarten iſt, die Jahre 
lang über das Unglück ihrer Verbannun u einem Lande brüten, wo ihnen 
wenig Beachtung und Sympathie zu wird, und wo fie dem Volle fo 
fremd, wie am Tage ihrer Landung geblieben find. Anders verhält es ſich 
mit den rachſüchtigen und blutdürſtigen Söhnen Italiens. Selbſt in ihrer 
eignen Mitte, in er kleinen Verbannten⸗Kolonie, gehören gewaltthätige Auf⸗ 
tritte nicht zu den Seltenheiten. Wie dieſe Menſchen die Wachſamkeit eye 
Polizei zu täuſchen wiſſen, zeigt der Foschiniſche Vorfall, wo ein Mann, d 
drei oder vier ſeiner Kameraden mit Dolchſtichen angegriffen hatte, ſich glaalich 
ohne Zweifel mit dem Beiſtand der ganzen ſchlauen und geheimen Verbrüde⸗ 
rung, aus dem Staube gemacht hat. Obgleich wir daher denken, daß das Par⸗ 
lament mit — de 8 jedem Miniſter das Recht verſagen würde, einen Aus⸗ 
länder, der keines Verbrechens überführt iſt, auf die bloße Denunziation eines 
fremden Polizeiagenten hin, zu faſſen und auszuweiſen — obgleich ein Land, 
wie das unſere, welches Zehntau ende ger hal Arbeiter beſchäftigt > 
n Größe zum Theil darin beiteht, daß es allen Nationen einen freien B 
den bietet, unmöglich daran denken kann, den . in ſeinen Benni, 
gen zu beſchränken, ſo könnte doch ſicherl ich von dem Treiben wohl- 
bekannter Nerihwörer einigermaßen Notiz genommen werden. 
Wir haben von den Unterſchieden 1 7 05 die zwiſchen den Flüchtlingen be⸗ 
ſtehen, weil wir glauben, daß die Klaſſe, zu welcher Pianori jo wie die 
jetzige Meuchlerbande gehört, keine 220 iſt. Es ſind, unſerer Ueber⸗ 
zeugung nach, faſt lauter Taliener; ſie ſtehen ohne Zweifel in Verkehr mitein⸗ 
ander, ihre Schlupfwinkel ind bekannt, unſere Polizei muß ihr Kommen und 
Gehen nach und von England b bemerken. Wir ſagen nicht, daß die Regierung 
ein 8 thun und fie unter Auſſicht ſtellen felte; aber wenn die auslän⸗ 
diſche Polizei irgend eine 1 Anklage gegen ſie erheben kann, ſe wird es 
die Pflicht der engliſchen Behörden eine Unterſuchung anzuſtellen. Das 
Land, dünkt uns, würde der Regierung bei ſeder gerechten Dazwi⸗ 
ſchentunft beiftehen, welche die Unterdrückung ſo abſcheulicher 
omplotte, wie das eben in Paris geſcheiterte iſt, zum Zweck 
hätte. Wir wünſchen nicht, daß Ye — Aſyl für die grauſamſten und 
ſeigſten Meuchelmörder wird. Wir müſſen jedoch erklären, daß der 
Ton, in welchem der eee und andere franzöſiſche 
Staatsdiener in ihren Glückwunſch⸗Adreſſen geſprochen haben 
nicht geeignet iſt, etwaigen Eröffnungen von Seiten der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung eine günftige Aufnahme zu verſchaffen. Wir 
können uns den Zorn und Abſcheu vorſtellen, mit dem ganz Paris die began⸗ 
gene Schandthat betrachtet, und jedes hitzige Wort, das am Morgen nach einem 
ſo ſcheußlichen Verbrechen fällt, vermögen wir zu entſchuldigen. Aber die In⸗ 
ſinuation, daß England ſich zu einer ſicheren Burg gemacht hat, aus der die 
Meuchelmörder feuer Sl und die Hoffnung auszuſprechen, daß es ſich nun 
nicht länger in ſeiner Selbſtſucht verſchanzt halten, ſondern mit den kontinen⸗ 
talen Mächten vereinigen werde, um die Demokraten aus Europa hinauszuja⸗ 
gen, das iſt eine Sprache, auf die man uns nicht zumuthen darf, mit Liebens⸗ 
würdigteiten zu antworten. Wir wollen dies jedoch hingehen laſſen und geben 
unſeren Allürten die Verſicherung, d das britiſche Volk den Meuchelmord mit 
eben jo viel Abſcheu wie das franzöſiſche betrachtet und gern mitwirkt, ihn zu 
verhindern oder zu beſtrafen. Wir möchten nur zul Dee eben, das die 
franzöſiſche Regierung dabei das Meiſte thun muß. ne J da 
das ganze W e Paß⸗ 5 e Kb b ler egenheit 
grauſam ſchlecht bewährt hat. Einige 20 oder 30 Italiener ſetzen ſich in Pa⸗ 
ris feſt, ſie en und gehen ungenirt unter erdichteten Namen, ſind dabei 
wohlbekannte Demokraten und ſelbſt entronnene Mörder, und doch konnen fie 
den Kanal überſchreiten und ſich unbeläſtigt in der Hauptſtadt niederlaſſen. 
Was noch mehr iſt, ſie ſabriziren oder importiren in Frankreich eine Anzahl 
Handgranaten von 4 oder 5 Zoll im De ſie gehen mit Dolchen und 
epetirpiſtolen herum; ſie verſammeln ſich zahlreich an der Thür des Opern⸗ 
hauſes, und obgleich die Entdeckungs⸗Maſchinerie jo umfaſſend iſt, daß die Er- 
ploſion gleich 28 Polizei⸗Agenten verwundet, war es der Moͤrderbande do 
möglich, dies Alles ohne Erregung des lee Argwohns ins Werk zu ſetzen 
und eine That zu begehen, wodurch 102 Perſonen getödtet und verwundet 
wurden. Aber es bleibt nichtedeſtoweniger die Pflicht unſerer Polizeibehörden, 
den franzöſiſchen jeden erdenklichen Beiſtand zu leiſten, und wäre der Staats⸗ 
Sekretär des Innern davon unterrichtet worden, daß Flüchtlinge in Jerſey ſich 
mit der Anfertigung von Bomben beſchäfti ten, fo hätte er gewiß eine gehöri y 
Nachſuchung angeordnet. Wir hoffen inbe@nftin, daß man von künftigen 
tentaten beſſere e erhalten möge und Tufen den Flüchtlingen jeder Art 
die Warnung zu, ie auf kein Erbarmen in England e 
wenn man ſie in einem Komplot gegen eine fremdländiſche Regierung betreten 
ſollte. So lange ſie in England weilen, beſitzen ſie alle Rechte des engliſchen 
Volkes und Niemand darf ſie beläftigen, Aber wenn fie ihre blutigen Auſchlage 
auf engliſchem Grund und Boden zu betreiben ſuchen, fo müſſen fie ſich auf 
die ſchwerſte Strafe gefaßt machen, die das G des Landes verhän⸗ 


gen kann.“ 
Ruf lan d. 


Aus Nußland, 20. Januar. Das Projekt der neuen Gerichts⸗ 
Organiſation im Königreiche Polen iſt vom Staatsrathe nicht angenommen 
worden, und hat die kaiſerliche Bejtätigung nicht erlangt. Dieſes Projekt, das 
in der Geſetzkommiſſion für das Königreich Polen, deren Vorſttz der Geh. Rath 
Hube fübrt, ausgearbeitet worden, verbeſſerte wohl in gewiſſer Beziehung die 

uſtiz⸗ Organiſation des Königreichs Polen, aber in Bezug auf bedeutend mehr] — 
Kane ſollten nachtheilige Neuerungen eingeführt werden: ſo wollte man unter 
Anderm das neue Syſtem dem ruſſiſchen nähern, und durch die Einführung 
oder en der Gemeinde⸗Vorſteher (Woits) wäre die geſellſchaftliche Dal 
der Gemeinde: 1 855 alterirt worden. In der Sitzung des Staatsraths, 
welcher der Kaiſer Alexander zugegen war, wurde durch den Referenten der An: 
trag auf Annahme des Projektes verleſen. Der Kaiſer hörte dieſen Antrag bis 
zu Ende ruhig an, und ſoll hierauf gefragt haben, welches das Ziel der neuen 
Organiſation wäre. Der Referent oder auch eines der anweſenden Mitglieder 
der geſetzgebenden Kommiſſion erwiederte, daß das Projekt, weit entfernt, eine 
Annäherung der Geſetzgebung Rußlands an die Geſetzgebung Polens anzubah⸗ 
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geöffneten Munde zurinnt. Jack hatte das — ——— ꝰ˙V I¹“.n-!nn %ð RE ec zwiſchen Rädern und 
Hufen aufgeklaubt und vom anſcheinend unvermeidlichen Verderben ge⸗ 
rettet. 

Jack beſitzt zu Hauſe einige Kinder, mit denen er ſich viel abgiebt, 
ſo oft er Muße dazu findet, was übrigens ſelten genug vorkommt. 
Er iſt ein Freund der Kinder und weiß mit ihnen umzugehen. 

Er wiſcht dem Buben die Thränen von den roſigen Wangen und 
fragt ihn: 

Wie heißeſt Du, mein Püppchen? 

Billy. 

Schon recht, Billy, und wie weiter? 

Mama, heult Billy. 

Billy Mama wird ſchier nicht ausreichen, lächelte Jack, und wir 
müſſen ſchon Jemand aufzuſtöbern ſuchen, der dich beſſer kennt als 
Du ſelbſt. 

Vor der Thüre eines Verkaufsgewölbes liegt ein Waarenballen. 
Jack ſteigt hinauf und zeigt der Menge ſeinen Fund. 

Von jenſeits der Straße ertönt ein greller Schrei. 

Im nächſten Augenblicke ſchließt eine Mutter ihr Kind in die Arme, 
das ſie ſchon verloren gegeben. 

Derlei rührende Zwiſchenfälle ſind dem Polizeimann nichts Neues. 
Er kümmert ſich nicht weiter um Mutter und Kind, ſondern wendet 
ſich zu den Gaffern, welche der Vorgang angezogen hatte. 

Gehen Sie weiter, wenn's beliebt, ſagt er. 

Ein paar Taſchendiebe, die ſich ins Gedränge geſtürzt, 
die bekannte Stimme und treten ſchleunigſt den Rückzug an. 
dränge wird flüſſig, der Fußweg wieder frei. 

Ein Theil von Jack's Bezirk if, von Höckerinnen beſetzt, die feit 
Menſchengedenken neben einem Eckſtein ihre Waare feilbieten. Im Po⸗ 
lizeimann erblicken dieſe ihren gebornen Widerſacher. Seine Stellung 
den Höckerinnen gegenüber iſt zarter Art; er hat ihr verjährtes Vor⸗ 
recht zu achten und ihren Uebergriffen zu wehren. Das Geſetz erkennt 
ihnen den Platz hinter der Dachtraufe zu, ſie aber ſuchen auf dem 
Gangſteige feſten Fuß zu faſſen. Kein Wunder alſo, wenn es Reibun— 
gen mit dem Polizeimanne giebt, der den Gangſteig nicht will verram⸗ 
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rechnen haben, 


nen, gerade das 2 15 
verworfen worden, u ein neues ausgearbeitet w 
Durch den Tod 5 5 dmarſchalls Grafen Nadetty * nun Rußland ſei⸗ 
nen einzigen und letzten Ritter des St. Georg⸗Ordens erſter u e verloren, 
Außer Radetzko beſaß in der öſterreichifchen 85 nur Fürſt Carl Schwarzen⸗ 
berg dieſen höchſten Orden für ee in Schlachten, in der preußiſchen nur 
Blücher, und in der engliſchen Armee nur Wellington. Seit ſeiner Entſtehung 
at die erſte Klaſſe dieſes Omen, von Rumianzoff an bis heute, alſo im Ver⸗ 
ufe von faſt 90 Jahren, nur 17 Ritter gezählt. — Der Statthalter am Kau⸗ 
kaſus hat an den Commandeur der Truppen am kaspiſchen Meere einen Tages: 
er] befehl erlaſſen in Betreff der Einnahme von Salatawia: „Ich danke Ihnen“, 
heißt es darin, Fart Orbelian, für die geſchſaten und erjo greichen Operatio: 
nen, welche die Einnahme von Salatawia vollendet haben. Indem Sie — 
überall den bahnten, trotz der ſtark beieftigten und bartnädig vertheidi ten 
Poſitionen des Feindes, haben fie eine Reihe glänzender und b 
ten in dieſem Lande beſch chloſſen. Am 26. November wurde der Feind aufs 
Haupt geſchlagen und ließ 350 Todte auf dem Platze, unter dieſen 5 Naibs. 
Ich danke allen Generalen, Stabs⸗ und Unteroffizieren und Gemeinen, die an 
den Operationen Theil genommen haben, die 5 Monate gewährt und das Schick 
ſal von Salatawia eniſchieden haben.“ Der perſiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte, Dawud Khan, hat ſich in Tiflis bis zum 14. Dezember aufgeh alten und 
iſt bereits wieder mit feinem Gefolge nach Teheran abgereist, rend 1 — 
Aufenthalts in Tiflis wurde er at Zuvorkommenheit und A em 
Statthalters überhäuft, konferirte häufig mit demſelben und empfing — 
Couriere mit Depeſchen aus Teheran. Er beſichtigte alle Sehenswürdigkeiten, 
öffentliche Inſtitute und Truppen, machte Ausflüge in die Umgegend und er⸗ 
hielt ein e 9 A 8 olgte. 
iga werden bekanntlich die Feſtungswerke geſchleift. Der ten, 
mit welchem am 15. November der erſte S Spatenstich gur 9 Ki . . wi 
ſtungswälle geſchah, wurde für dieſen 117 beſonders berge Das G — 2 
blatt iſt von polirtem Meſſing, der Schaft von ſpiralförmig gebredhfeltem Nuß⸗ 
baumholz, den Knopf bildet eine ſilberne Kapſel, die das Miniaturbild Sr. Maj. 
des Kaiſers Alexander II. enthält, zum verſchließenden Deckel der Kapſel iſt die 
ſilberne Denkmünze genommen, die 1810 auf die 1710 geſchehene Aufnahme 
Liplands und der Stadt Riga unter den ruſſiſchen Scepter geſchlagen wurde. 
Dieſer Knopf iſt die Arbeit des Juweliers Hausmann, und die Schaufel von 
ihm der Stadt dargebracht. 
Amerika. 


Waſhington, 30. Dezember. en Pauldings Bericht. 
Nachrichten vom Coloradofluß gr feinem „Vereinigte Staaten Flag: 
genſchiff Wabaſh“ von Afpinwall, 15. Dezeinber“ datirten Bericht jagt Kom⸗ 
modore Paulding: „Ich konnte General Walker und feine Leute in keinem 
anderen Lichte betrachten, als in dem rechtsloſer Perſonen, die der Wachſamkeit 
der Regierungsbeamten entgingen, und unſere Küſte in räuberiſcher und mör- 
deriſcher Abſicht verließen; und ich fand keinen anderen Weg, dem Geſetze Ge⸗ 
nüge zu thun und die Ehre unſeres Landes 5 retten, als dieſelben zu ent⸗ 
waffnen und zurückzuſenden. Indem ich ſo handelte, fühle ich die von mir 
übernommene Verantwortlichkeit und erwarte mit Vertrauen von der Regierung 
meine Rechtfertigung. Ueber alle Angeſichts ſeiner Flagge eee 1 
nen und Sachen beanſpruchte General Walker geſetzliche 

Obne Recht und Vollmacht landete CR 50 n an der Mündun dung de 
radofluſſes, bemächtigte Caſtillo am San J Juan 5 nahm 
Dam fte und Waaren mehrerer na dan Innern reiſender Kaufleute in Bes 
ſchlag, tödtete Menſchen und machte friedliche Bewohner zu Gefangenen, indem 
er elwa dreißig bis vierzig Männer, Frauen und Kinder auf dem Dampfer 
„Morgon“ nach dem Hafen von San Juan del Norte ſchickte. Indem ſie 5 
Autoritätsbeweis ſo handelten, machten ſie ſich der Räuberei und des Morde 
ſchuldig und mußten als Rechtsloſe, als Piraten betrachtet werden. Sie Tan 
nen nicht beanſpruchen, anders betrachtet zu werden. Die Humanitat und das 
Geſetz, die Gerechtigkeit und die Nationalehre verlangten eitig die 
ſtreuung dieſer rechtloſen Schgar.“ — Das Kabinet nahm ieſe Angelegen it 
heute in Betracht. Obwohl die Verhaftung Walters durch die dem Kommodore 
ertheilten Inſtruktionen nicht volltommen gerechtfertigt war, wird doch ange⸗ 
nommen, daß ſie in den Umſtanden, unter denen ſie vo el, ihre genügende 
% n ee aid an i 12 feiner esfänlig en g bleiben, 
allein man „ zeß wegen Verletzung der Neutralitä e 
ch LE 4 9 ment Yan wird. > a sung 0 fh 

a rtement hat Nachrichten vom Lieutenant Beale — 

die Expedition zur Herſtellung einer Militärſtraße vom Fort nce — 
Coloradofluſſe leitete — vatiet den 18. Oftober, erhalten; derſelde iſt in daa Fur 
ſornien angekommen und meldet, daß das Unternehmen v gen, 
und ein Fahrweg von Neu⸗Meriko nach Kalifornien bergefteft ſei. Ein gro⸗ 
ßer Theil des Erfolges ſei den dabei verwendeten Kameelen zuzuſchreiben, welche 
Strapazen ausgehalten hatten, die keine andere Thiergattung überſtanden hätte. 
Lieutenant Beale hat nicht nur kein einziges dieſer nützlichen Thiere verloren, 
ſondern dieſelben ſollen ſich 5 im beſten Zuſtande befinden, als ob ſie San 


Antonio eben erſt verlaſſen hätten. 
29. e Anal Auch ui —— 


[Aufregung im Süden. n 
eine Maſſenverſammlung angeſetzt, um 
illigen. — New⸗ d. Deze die — e 
e hat ſich gegen Commodore Paulvings Samolngswee lee je Da 
Ni len. ag, bau en 15 Am 


Wee bat 
willen ausgeſprochen. Die Werbung für den 
heutigen Tage allein ließen ſich 132 Mann enrolliren 1400 Mann 
warten jetzt hier und in Mobile auf ihre Einſchiffung. Aus den untern Theil 
von Texas haben ſich am 26. d. achthundert Mann nach Nicaragua eingeſchifſt. 
Neuere Nachrichten aus Newyork vom 6. Januar melden: In⸗ und außer⸗ 
halb des Kongreſſes bildet Walker den Mittelpunkt des Intereſſes. Im 2 
präfentantenhaufe wurde durch Mr. Clingmann die Vorlage aller auf 
Verhaftung bezüglichen Papiere, Inſtruktionen und dgl. beantragt. Es en 
Amendements pro und contra geſtellt, ohne daß man aus den vorliegenden 
Berichten darüber klar werden konnte, ob die Ae oder Gegner des Frei⸗ 
beuiers im Haufe die Mehrzahl bildeien. Daſſelb 
gerüchtweiſe mag erwähnt ſein, daß der Präſident Be füin ſoll, an den 
in der Präſidentenbotſchaft ausgeſprochenen Anſichten gegen die SF eibeuterei En 
halten, und derlei Unternehmungen künftig nach Kräften zu hindern. Der Se 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


1 Das Projekt — — hierauf definitiv 


meln laſſen. Die Weiber ſchimpfen ihn weidlich aus, doch meiſtens, 
wenn er nicht dabei i (Schluß folgt.) 


O Breslau. [Erſter Vortrag des Privatdocenten Dr, Carow⸗ 
Wenn wir es unternehmen, von dem eben fo reichen als intereſſanten Inhalte, 
welchen die Vorträge über die Hauptepochen der modernen Literatur nach ihrer 
erſten Probe verſprechen, ein Bild zu geben 1 jo müſſen wir I 


darauf verzichten, unſerer Darſtellung — nſchaulichkeit u 
Vortragende ſeinem Gegenſtande durch glücklich gewählte Haben zu — 
weiß. 

Der Vortrag begann mit der Hinweiſun ae wie auch der Enttwider 


lungsgang der vorchriſtlichen Poeſie jenen nterſchied aufzeige „ welcher fi 3 
ve Hachen Leben der Arte en iſchen und oecident alien. Waller ſch 
haupt darlege. Die romantiſche Poeſie ſei die glückliche Vereinigun nz 
ich er, belleniſch⸗romaniſcher und germaniſcher Bildungselemente im Mittelalter. 
hre Wiege ſei das Ländergebiet der Garonne und des Mittelmeeres; ihne 
Vluthe falle in die Zeit mauriſcher Kämpfe und der Kreuzzüge, gefördert dur 
das wiedererwachende Völkerleben des 12ten ahrhunderts, babe e ſich 
die nachfolgenden 2 Jahrhunderte hauptſächlich in Frankreich entwickelt. wo ſi 
beſonders eine enge Verbindung der Lyrik mit der Mufit zeigte. Die Li 
um Schönen, die Verherrlichung alles Edeln, aber auch Bete, tungen ernſtel 
Art ſind Gegenſtand BT: Zroubabousspoefie. Die Verherrlichung der Lieb 
bringt freilich in die poetiſchen Schöpfungen auch allmählig unſittliche Kue 
welche in Wirklichkeit die Auflöfung aller ſittlichen Grundlagen des Familien 
lebens zur Folge haben. Durch die Verpflanzung der Poeſie nach Deutichlam 
kommt in ſie das Aan ermaniſche Moment der Innerlichkeit, je 
Beimiſchung von Leid, ohne we 0 der deutſche Dichter von Walter von 
Vogelweide bis Gothe im Ge genſatz zum unse chen keine Freude 110 
— — in Hand damit geht ſitlicher en. mei cher but das nord⸗ wer 
itterthum und deſſ ee en verkehrte Begriffe von dete und Ehre wie aus der 
ſo auch aus dem Leben zu ſchwinden dend wenn ſchon eine Art fene 
Sprit als Gegenmittel auftritt. In poetiſchen Wettkämpfen, der Akademie de 
Cretiter zu Toulouſe und den Minnehöfen jeiert die de en Poeſie ib 
Nachblüthe bis ihr in Frankreich ſelbſt die aubigenferfriege ein Ende macher 
und ſie gleichſam zur Auswanderung nach Italien Awingen, wo fie jedoch Fi 
auf Uebertragungen aus dem Franzöſiſchen Jene bleibt. Ein mehr nal 
nales Leben führt ſie in Spanien, von wo aus ſie auch nach Portugal print 


Mit zwei Beilage 


it vom Senate, und nur 


4 


— — 3 ů—— 
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Erſte Beilage zu Nr. 39 der Breslauer Zeitung. 
Sonntag den 24. Januar 1858. 


i inlei beim Abgange bezüglich bei Ab- tion Stickluft einſchlucken müſſen, die hinreichend genug iſt, ihr körper 
kf Ver Mahleit en irenden eee liches Wohlſein und ihr weiteres Wachsthum gerade nicht zu beſchleu⸗ 
der die Bildung der Deputation dem $ 59 der Städteordnung gemäß ar 9 Inigen. Heute wollen wir aber dieſe unerhörte Zurückſetzung, welcher 
und daß eine beſondere Instruktion für dieſe Deputation 3 5 auf ſolche Weiſe jene Gemeinde vor den Begünfligten in der Stadt 

Hubner. E. Jnrock. Worthmann. B. Hir ze z ſelbſt, mit denen fie gleiche Steuern zahlt, ausgeſetzt iſt, von einem an⸗ 

Breslau, 23. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Die yern Standpunkte näher beleuchten, der nicht minder zu beherzigen ſein 
Ballſaiſon befindet ſich gegenwärtig bei uns in voller Blüthe, 157 dürfte. Welchen Eindruck muß dies auf Leute machen, die geneigt fein 
wird diesmal durch die Feſtlichkeiten zur Vermählungsfeier Sr. königl. möchten, ihr Hab und Gut bei dem gänzlichen Mangel verwandter Er⸗ 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal nn ben zu wohlthätigen Zwecken zu vermachen, wenn fie bezweifeln müſ⸗ 
England noch vor dem eigentlichen Karneval ihren höchſten Glanzpunttſſen, analog dem obigen Falle, daß dergleichen milde Stiftungen nach 
erreichen. Viele Gewerke und Korporationen haben bereits in den lez⸗ ihrem Tode nicht die Berückſichtigung finden, welche in den Intentio⸗ 
ten Wochen ihre alljährlichen, von der fröͤhlichſten Laune und et nen der freundlichen Geber gelegen: nämlich ſofort dringenden 
lichkeit reich gewürzten Bälle, theils in den eleganten Sälen des Ke uebelſtänden Abhilfe zu verfhaffen!! Ein ähnlicher Fall liegt 
nigs von Ungarn oder Calc restaurant, theils in den umfangreichen eben hier vor, wo eine fromme Wittwe, die oft genug die morſchen 
Räumen bei Kutzner und bei Weiß, theils endlich in dem Kolofeum Ueberreſte des alten Schulgebäudes und das dringende Bedürfniß eines 
zum ruſſiſchen oder deutſchen Kaiſer und andern Lokalitäten gefeiert. fofortigen Neubaues ſah und erkannte, zu dieſem Zweck 7000 Thaler 
Am geſtrigen Abend hatte auch der akademiſche Muſikverein ein ſolen⸗ (ſage ſieben Tauſend Thaler) in Pfandbriefen vermachte, die ſchon ſeit 
nes Ballfeſt, welches von den Studirenden und deren Gäſten, ſowie] Jahren im Kaften ſchlummern, ohne die entſprechende Verwendung 
von einem anmuthigen Damenflor beſucht war. Nicht minder dürfte zu finden! — Man könnte dies komiſch nennen, wenn es nicht eine zu 
ſich der diesjährige Faſtnachtsſchwank unſerer heiteren Muſenſöhne der ernſte Seite hätte, — Wie wir übrigens hoͤren, wollen die betreffen⸗ 
gewohnten lebhaften Theilnahme erfreuen, zumal da die zur Aufführung den Gemeinde Mitglieder des Mauritiusbezirks die hoͤchſte Stelle im 
beſtimmten neuen Piecen des allgemeinen Beifalls gewiß fein dürfen. | Beſchwerdewege beſchreiten. a 
Von den Innungsfeſten iſt es der durch den Reifentanz berühmt ge⸗ 
wordene Böttiherball, welcher une noch im Laufe de nichſen Monats — Verſammlung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 20 
bevorſteht. — Auch die ſonſtigen Winterfreuden, namentlich die Eisbahn 20. Januar.] Der Saretar hält . 1 DueE Ehe 
auf dem Stadtgraben und der Oder winken jetzt in ſehr verlodender | den und ihre Heilung. I) wird empfohlen, keine Baummunde ohne Verband z 


, : 2 5 A, / f i ich entweder ſolcher Stoffe, welche im 
Weiſe, und ſcheinen diesmal länger als bisher anhalten zu wollen. laſſen. 2) Zum 1 155 4 5 5 wache ſic in War nicht aufs 


Wie der von Sr. Exzellenz dem Herrn Oberpräſidenten von Schle: | Waſſer lösbar find 72 8 Venn von l up eee 


fien Freiherrn von Schleinitz, als Direktor der Provinzial⸗Land⸗ 1 e e die aber meist ganz unnüpe Aufäbe enthalten und 


F ietä i i i e i⸗ h Als Baumkitt verdient, wenn es ſich darum 
Feuerſozietät veröffentlichte Bericht nachweist, find im verfloſſenen zwei⸗ J. durch die Sache vertheuern. Als Ba a a 

ten Semeſter 1857 bei derſelben 111 Branpfälle an bei ihr verſicherten 5 alte Schäden, Löcher e e e e ee 
Gebäuden mit einer Geſammtentſchädigungsſumme von 77,158 Thlr.] der Cement den Vorzug, der für die) 


RS * ; n : EN dungen können mit Lehm bedeckt werden. Um 
e ug, Be Htgten uud Sean Ga sen Safe 


h ami ür di Ab⸗ N ii übrigen Zuſätze, wie 
Löſch- und anderen Prämien, an Koften für die Aufnahme und Ab und kann auch etwas Kuhhaare untermiſchen. Alle ü Fern { 
22 A f 4 > 15 0 5 ichts Haltbarkeit 
ſchätzung der Brandſchäden und für die Feſtſtellung der 9 05 9 0 Aſche, Kuhfladen u. ſ. m nüsen nichts. und thun meist er Haltbar 
neu verſicherte Gebäude ꝛc. hinzuzurechnen. Die nothwendige ‚Aus: Eintrag. 5 Anwendung don Warme 
ſchreibung der Feuer⸗Sozietätsbeiträge war auf Höhe eines zwei und! Das Baumwachs bat 3 5 was umſtandlich 
nen, nuch wachen den dan | finfig: herum be erwings ein kalifläſſiges Baumwachs herzustellen geſucht 
Aſſoziaten auf jedes Hundert Verſicherung in der erſten Klaſſe 1 Sgr. RR de Sar (weißes Pech) in Alkohol aufgelöit. Dieſe Auflo⸗ 
8 Pf., in der zweiten Klaſſe 3 Sgr. 4 Pf., in der dritten Klaſſe 6 Am kentfpri cht, wie Herr Turnlehrer Rödelius in der lezten. ma 
Sgr. 8 Pf., in der vierten Klaſſe 10 Sgr., für die Kirchen aber nur richtet hat, ihrem Zweck; indeß giebt es noch andere 1 1 4 
die Häfte dieſer Sätze zu entrichten if. Die Einlieferung der Beiträge] Alkohol vorzuziehen ſind, weil ſie größere Be er ner Wohlfeilheit 
an die königl. Kreisſteuerämter ſoll ſpäteſtens bis zum 31. März die⸗ W Unter Ju 5 eee eee W all 

5 Jahres erf wegen den Vorzug. Im hält er | Alsohu) uk 1 
ſes Jahres Erfolgen. zin ; ; . anmenbblt iſt, wie 6% 5, in der Löſungskraft aber wie 3 2, und N 

Die Aufnahme der freiwilligen Gerichtsbarkeit bei dem dies weit ſchneller. — Uebrigens würden, da alle Fettharze dem Ba 155 
königl. Stadtgericht iſt bis auf Weiteres dem Gerichts-Aſſeſſor Temperatur ausgeſetzt ſind, die Seberparze PR 8 ide als 
Stenzel übertragen, und in Behinderungsfällen haben als Vertreter wenn KL AB En s 2 8 ha in Chloröforminm it 
im erſten Quartal 1858: Stadtrichter Dr. Prinz (für den Monat udn Weder don Balumwunden vortrefflich, aber zu tbeuer, ds — 
Januar), Stadtgerichtsrath Göske (für den Monat Februar) und Pfund Chloroformium 14 Thlr., d. Pfd. Gutta percha 14% Sgr. eh peefätber 
Stadtgerichtsrath Hein (für den März) zu fungiren. Iden nun Proben mit Aufloſungen 75 den, ab! Gee = behtlen. — 

** Wie wir hören, iſt es der Kriminalpolizei gelungen, die Thä- und mit dem Traumaticinum en IE Vauſgelöſte Harz, das er bei einer 
ter des am 8. d. M. in der Sandvoͤrſtadt, auf dem Wege vom . e e e I bob, anfange 
Dome nach Brigittenthal verübten Straßenanfalls, wobei nament-] emden daß es alfo bei der Kälte nicht anwendbar ſei (daſſelbe gilt au 
lich der a 925 lter F. ſtark gemißhandelt, fo wie ſeiner Baar⸗ ee 8 Harz). Herr Inſpektor Neumann bemerkt, daß 

ch b Haushä B ren 
ſchaft von 13 Thalern und feiner filbernen Taſchenuhr e fc ein Ir 5 Ae d ben 7 5 2 N m 
(S. Nr. 17 der Brest. Ztg.) dieſer Tage zu ermitteln und feftzu: ſchung iſt nach der I He elius, auch i⸗ 
tritt, zu kleberig. Der letzte bedient ſich ſeit längerer Zeit eines warmflüſfſi⸗ 
nehmen. Zr N Aeg j 
5 gen Baumwachſes aus Harz und Rin dertalg, das allen Anforderungen 
Pr . 1 : genügt. — Hierauf ſpricht Herr Inſpektor Neumann über die Cultur des Broc⸗ 

„Breslau, 23. Januar: Beſpeiſung der In waere Der coli, von dem er einige Stauden vorlegt Der Same muß im September m 
— Termählungstag Ihrer konigl. Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm von ein Miſtbeet geſäet, die jungen Pflanzen in demſelben durchgewintert und im 
Preußen mit der Prinzeß Royal von England wird bei uns auch noch außer Frühjahr zeitig ausgepflanzt werden. Im Spätherbſt bringt man die Stauden 

ini Ist andern Feſtlichteiten durch Ausübung eines beſondern Wohlthatigkeits Aktes ge: 10 einen luftigen Keller, nicht unter 8“ Wärme, und pflanzt ſie in feuchten 
Provinzial je 3 1 Hung. feiert werden, und zwar durch die Beſpeiſung ſämmtlicher in Breslau Sand. Um Raum zu gewinnen, kann man die Stengel auf 6 Zoll abſchnei⸗ 
g. n, — wohnenden Invalſden aus den Jahren 1813, 14 u. 15 ohne Ausnahme. den und die untern Blätter abbrechen. Der Stengel treibt bald neue Wurzeln. 
ee ee! e meh pe de er we den ber um Rupmerfihen Saale Mittags Genießbar iſt nur der Theil, den die Pflanze im Keller treibt, dieſer aber giebt 
predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial Rath von 12 bis 4 Uhr vor ſich gehen. Außer dem Eſſen wird den Veteranen auch ein sehr feines Gemüſe. In gleicher Weiſe Es u a dd den 
en See (gu 11000 unge, Boh an win re a hoe Ber, nac mötbige Pete deren dee eden ene 00 baden e e ee kohl (Carviol) verfahren — Derſelbe bemerkt zu einem Aufſatze vom Inſtituts⸗ 

Pred. Heſſe (zu 11,000 Jungfr.), Diviſ.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Mörs (bei Barz noch eine große Anzahl alter Kriegshelden, gegen 40 ), haben, jo iſt leicht ein. gärtner Hannemann in den Verhandlungen der Geſellſchaft zur Beförderung 
barg) Died. Dondorſf (im Kranten⸗Hoſpitalh, Paſtor Stäubler, Pred. David zuſehen, daß zur Ausführung des vorliegenden Beſpeiſungsplanes ſchon eine des Gartenbaus in den preußiſchen Staaten über die Yameswurzel (Dioscorea 
u er. Trinitatis), Eecleftaft Laffert (im Armenhauſe) Konſiſtorial⸗Rath Wachler erhebliche Summe gehört. Dieſe Summe iſt einzig und allein nur durch Zeich⸗ Batatas), daß Herr H. offenbar feine Verſuche mit unreifen Wurzeln gemacht 
(u Bethanien) ig, Di nungen. vor „Geiten der Herten Cbrenmilglieber und Spesiallommifiarien der habe Veſe müſſen volle zwei Jahre in der Erde liegen. Er (Herr N.) wolle 
Kuh 5 Predigten: Senior m 105 — P rg 1 5 5 Zanbeafiflung im Stadtbezirks⸗Kommiſſariat Breslau zuſammen⸗ im März d. J, wo die Wurzeln erſt aus der End genommen neben Abel. 

n Gu Bernhardin), Kand. Schiedewitz (in der Hoftirche), gebracht worden. C Idieſelben auf Stärkemehl chemiſch prüfen laſſen und zugleich dergleichen gekocht 

; E 5 . : Sektion zur Probe vorſetzen. Es werde ſich dann zeigen, daß die Anga⸗ 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung Breslau, 23. Januar. (Sicherheitspolizeizl. Geſtoblen een ben Fe de e Lauf die reife Wurzel nicht Anwendung finden. 
Bye, am 21. Januar. Aae u an > 75 2 5555 DAN, ein ſog. oer welche Rein Zugleich legte Herr Neumann eine von ihm gezogene Jameswurzel von bedeu⸗ 
itali g entſchuldi eifen und auf de 2. E. gez.; da iſ itter, — 
die . 69 Mitglieder der Perſammlung. Obne Entſchuldigung fehlten Ki Haufe, Schubbrüde Nr. 36, befindliche Fund 9 schließt; Weipenftr, bender Große vor. ERTL RT, 
® ie von der Arbeitshaus⸗Verwaltung eingereichten Liſten für den Monat Nr. 3, aus unverſchloſſener 5 . Frauenjacke mit weiß⸗ u. ſchwarz⸗ Kik Liegnitz, 22. Januar. Die Winterſaiſon, welche in geſel 


lu a 1 i 2 dem Wagenplatze in der Zwingergaſſe von einem Hürdlerwagen, eine grünan⸗ ligen Kreiſen eine Menge Zerſtreuungen und Genüſſe darbietet, giebt 
Haende en b Er 15 150 M A been aa und geftridene Wagenbrade ai Zugring und 2 Ortſcheiten: aus einer der Ver- auch in dieſem Jahre denſelben Gelegenheit, fid in verſchiedenartigen 
ſchloß ſaſt eben, f 8 > zwärtige als einheimische Individuen in fh Nach] kaufsbuden auf dem Markte, I srauenmüge von grünem Merino mit Pelz be Vergnügungen zu ergehen. Dem tanzluſtigen Publikum werden vor 
Fare aut n die & 1 te, 22 70 . — ba Find 1 9 8 Kr 1 Nüochen nde debeben, 1 Mannsbense ge; M. > Beginn der Faftenzeit in den beſtehenden Winter ⸗Cirkeln Maskenbälle 
reini 3 Zi ute, == Tagearbeiter und die Städt: Nr. Frauenhemde, 1 Dea: 8 Bar Beta 1 ligen Verei 10 g 
reinſzung 61a Maurer, 13 Zimmer tte der ; gez. E. II. Nr. 22, 1 ſeidenes Taſchentuch ohne Zeichen und 2 Windeln, und dgl. arrangirt, und, wer ſich an geſelligen Vereinen nur irgendwie 
Sremp are des Stehnasbeiter N en Andenken an Semi, a nee Nr. 34, vom unverichloffenen Wc heden, roth⸗ und betheiligen will, findet in unſerer Stadt eine reiche Auswahl derſelben. 
Int a ‚Dobei Mibelm von Preußen mit Ihrer weißkarrirter Dedbettbezug, 2 roth und weißgeſtreiſte Kopftifienbezüge, ! wei- Theater und Concerte werden von dem kunſt⸗ und muſikliebenden Pu⸗ 
95 Brin der Pr land unter der Bezeichnung: Schle⸗ ßer Pique-Unterrod, 1 Unferrod von rothem Parchent und 2 Frauenhemden, blikum zahlreich frequentirt, und überall giebt ſich der Sinn für der⸗ 
wieſen, el an die n ee kifeung. errißteten Stiftung übers ac A- 5. gleichen Genie kund. en unangenehme Witterung hält von dem 
Zur Empfan 3 die eingegangenen Exemplare des letzten] bunte Bänder; auf der Promenade, in der Nähe der Mathiaskunſt, ein Muff; Beſuche des Concertes und Theaters, wie anderen geſelligen Freuden, 
Fb ben en br fübiehetbeolopifihen Seminars Frändel: | auf dem Markte 9 Schlüſſel und 1 Thürdrücker. (Pol.⸗Bl.) nicht ab. Wegen der bevorſtehenden Vermählung Sr. königl. Hoheit 
ſcher Stiftung bereit, für deren Zuse . re f Sr. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeß 
alten wenne ie i 5 Tech. Breslau, 23. St, Sur Frier der Vermählung Sr. Ropal werden auch hier einige Feſlichteiten ſtattfinden. Man spricht 

na bes benachrichtigte die Verſammlung, daß fr die in Felge ber nr |fönigl. Hoheit des Prinzen Fredric Wipelm von Preußen mit Ihrer von einem großartigen Subfkriptionsballe, der am Vermählungstage 
des Dr. med. Herrn Schneider zum Primararzt, erledigte Aſſiſtenz⸗ königl. Hoheit der Prinzeſſin Viktoria von England wird am 25. d. M. des hohen Paares hierorts abgehalten werden foll, Auch beabſichtigen 


drzt Stelle am Hoſpi ili bisherige Coaſſiſtenzarzt l 2 N 8 0 0 
Dr, med, Herr ee en e ee die Verſammlung auch im großen Saale der hieſigen Börſe ein ſolenner Feſtball ftatt viele Bewohner der Stadt Liegnitz, Höͤchſtdeſſelben Empfang in Berlin 


möge fi, nach M 56 ; „hierüber erklären. Die| finden. Derſelbe wird von einem Komite vorbereitet, das aus Mitglie⸗ Ahuwahnen, — Der fit dem vergangenen For N 
fan Grtlärung ward dh abgegeben. daß gen de ern des Gewählten dern der kaufmännischen und der Provinzial⸗Reſſource zuſammengetre⸗ Orgel a St. Jene 0 1 dae Dai d ik 
b n don den &ee| en AR ud alle Srtangement leiten wire. Wir hoffen überhaupt, daß dieſes Jahr ebenſo, wie das ver⸗ 


rtſetzung. 
nat hatte den Sundzolltraktat — 55 Genf war Nichts von Bedeutung 
im Kongreſſe vorgekommen. Waller ſelbſt war noch in Washington, um, wie 
es heißt, ein Memoriale über ſeine Angelegenheiten auszuarbeiten und dem 
hi identen vorzulegen. Seine Gefährten waren mittlerweile in Norfolk ans 
and gebracht und ſofort freigelaſſen worden. 2 br 
Mexiko. [Der Staatsstreich Comonfort's.] Ausführ⸗ 
lichere Berichte melden über das Ereigniß vom 17. Dezember Folgen: 
des: Comonfort ſcheint ſich ſchon längere Zeit mit dieſem Plane getra⸗ 
gen und den Ex⸗Gouverneur Baz in ſein Vertrauen gezogen zu ha⸗ 
ben. Dieſer Letztere bereitete in der Stille alles vor und fühlte ſich 
in Folge dieſer Anordnungen fo ſicher, daß er mit einer beiſpielloſen 
Keckheit dem Kongreſſe ſchon am 16. Dezember feine Abſichten ſelbſt 
anzukündigen wagte. Als er nämlich an jenem Tage in der Deputir⸗ 
ten Kammer anweſend war, ward er von einigen der Kongreßmänner 
auf die heftigste Weiſe angegriffen und zahlloſer Vergehen beſchuldigt. 
Statt aber ſich herabzulaſſen, dieſe grundloſen Beſchuldigungen zu wi⸗ 
derlegen, erhob er ſich, um dem Kongreß in allgemeinen Ausdrücken 
8 ö greß 
das thörichte Benehmen, das derſelbe feit der Eröffnung der Sitzungen 
eingehalten, offen vorzuwerfen und dann ihm einfach anzukündigen, 
daß dieſes der letzte Tag wäre, an dem er ſich in dem Kongreßſaale 
verfammelt hätte, am nächſten Tage würde er wie Unrath ausgekehrt 
werden. Niemand ſcheint jedoch jener Drohung irgend welchen Glau— 
ben geſchenkt zu haben. Als aber am nächſten Morgen um ſechs Uhr 
die Kanonen von der Citadelle herab brüllten, zeigte es ſich, daß jene 
Drohung keine eitle geweſen war. Bald darauf zog auch die Brigade 
„Zuloaga“, eines der zuverläffigften Korps, das ſchon ſeit einiger Zeit 
mit Vorbedacht in Tacubaya ſtationirt worden war, in die Stadt ein 
und nahm unter fortwährenden Artillerieſalben, die den Beginn einer 
neuen Ordnung der Dinge ankündigten, von der Citadelle Garita und 
andern feſten Plätzen Beſitz. Es fand indeſſen kein Widerſtand irgend 
welcher Art ſtatt; der Oppoſition war gar keine Zeit dazu gelaſſen, 
ſie war vollkommen überrumpelt worden. Es gaben ſich im Gegen⸗ 
theil bald ſeitens der Bevölkerung Aeußerungen enthuſtaſtiſcher Freude 
kund; alle Glocken der Stadt wurden geläutet, Raketen ſtiegen in die 
Suft, die Menge wandelte in Feſtkleidern auf den Straßen, man grup⸗ 
ne 11 55 je, ſcherzte und ließ den Diktator Comonfort hoch leben 
—— es zeigte ſich, daß die allgemeine Sympathie der neuen Be: 
leg 8 zugewandt war. Nachdem dann der Tumult ſich etwas ge⸗ 
gt, erſchienen verſchiedene Proklamationen, die die Motive und den 
Zweck der Vorgänge darlegten. Das Programm der neuen Regie- 
rung, welches nach der Stadt, aus der es datirt iſt, der Plan von 
Zacubaya heißt und vom 17. datirt iſt, verheißt, daß die Conſtitution, 
die der außerordentliche Kongreß nach drei Monaten zu entwerfen hat, 
vor ihrer Verkündigung der allgemeinen Abſtimmung aller Bürger der 
laub unterliegen ſoll. Der vierte Paragraph dieſes Programms 
2 „Nachdem die neue Verfaſſung durch die Volks⸗Abſtimmung 
telb Sanktion erhalten hat, wird fie veröffentlicht werden und unmit— 
ar darauf wird der Kongreß ein Geſetz erlaſſen, welches für die 
Vahl des konſtitutionellen Präſidenten der Republik die nöthigen Be⸗ 
mmungen feſtſetzen wird. Wenn die Konſtitution die Zuſtimmung 
er Majorität der Einwohner der Republik nicht erhält, ſo wird ſie 
revidirt, um ſie dem Willen der Majorität entſprechend zu machen.“ 
Das Programm von Tacubaya iſt vom General Zuloaga unterzeich⸗ 
net. — Den Zeitungen wurde ein Erlaß zugeſchickt, in welchem ihnen 
jede Betrachtung über den Staatsſtreich unter Androhung von Geld— 
ſtrafe und Suspenſion verboten if. Der Stadtrath hat ſich aufge⸗ 
pr. Die Herren Juarez, Präſident des oberſten Gerichtshofes, und 
Oliveira, Präſident des Kongreſſes, find verhaftet. 
Bu z =: — 


Ptals zu St. Anna wählte die Verſammlung aus der Zahl der von dem Vor⸗ mählungsfeier De Breslau für ein gegen. 5 
beramte präſenti waten g mer denten Herrn In Folge der hohen Ver : hat auch Bresla ich gangene, ſich in dem Beſtreben, alle nothwendig gewordenen Bauten 
b. Netter en Kandidaten den Handelstammer⸗Präſi 9 geeignetes Hochzeitsgeſchenk geſorgt, das in einem prächtigen Teppich id enen gen an den biefigen Kinchgebäuden vorzunehmen, her; 

6; Der Berathung Hp der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grunde beſteht. Derſelbe iſt nach einer Zeichnung des königl. Hofbaurath vorthun wird. — Hinsichtlich der Diatonatswahl verlautet es, daß die- 
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de Ausgebracht ind. Die Feſtſetzung deſſelben erfolgte mi ſſen⸗ und wird, wie wir hören, durch Herrn Oberbürgermeiſter Elwanger, a j en Probe⸗Predigten in großer Anza 

a ür di x y RR Die Evangelifhen hatten ſich zu den Pr 9 großer Anz 

fe ee dae en a badge dee e derzeitig Abgeordneter in Berlin, betreffenden Orts abgegeben werden. a 5 6b Wb Wahl eines neuen Seelſorgers mit 2 
a i . ; — 5 ee f 5 . Möge der neue Prediger auch bier: 

CRM 54 a En: bühere e e Ne von d Breslau, 21. Jan. Die hieſige Preſſe hat ſich in der letz größten 1 rbedcd ge Fr uche 55 9975 1 Sind ff! 

1 zur Regulirung der Magazinſtraße erworbenen Terrain übrig gebliebenen ten Zeit mit feltener Einſtimmigkeit einer Angelegenheit bemächtiget, die ii, ein 15 d 1 empfangen, der jedem treuen Seeſſorger 
beine nd Deräußern, um das barauf verivenbete Erwerbungs-Sapital waer in der That zur Lebensfrage für einen Theil der bieſigen Einwohner-“ Möge er ſederzeit den ! Sobald die Wahl vollzogen fein wird, 

nutzbringend zu machen und ſowohl die betreffenden Terrainftreifen als auch r. 0 inen den Neub itiusſchule, wünſchenswerth erſcheinen muß 95 ah zog 

dein an be nn erfauften Holgplab in der Neuen Oberftrahe in dar ſchaft geworden iſd wir meine . werden wir den Namen unſeres künftigen Predigers an der Kirche zu 
funden befindliche Verzeichniß jämmtlicher der Stadt gehörigen Realitäten der um fo dringender wird, je mehr derſelbe in die Länge gezogen zu Unferen lieben Frauen mittheilen. 

udn en Berwal werden ſcheint und je weniger ng unter den jetzigen 1 nſere 

tung 1, Betreff des Vorſchlages, eine Reorganiſation der Schießwerder⸗Verwaleſiſt, ihn noch im Laufe dieſes Jahres mindeſtens angefangen zu fe en. 5 55 3 n 1 L 
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15. in zwei Bewegungen wahrgenommen worden, zwiſchen denen mehr 
als eine Minute Zwiſchenraum lag. Das Wetter war an jenem Abend 
trübe, ziemlich gelinde Temperatur und feucht. In Parterrelokalen iſt 
die Erſchütterung unſeres Wiſſens nach nirgends bemerkt worden, ſelbſt 
wenn ſolche unmittelbar unter Zimmern lagen, in welchen die Erſchei⸗ 
nung fühlbar und ſichtbar wurde. — Die Sammlung des königlichen 
Landrathamtes für die Verunglückten zu Mainz it jetzt geſchloſſen wor: 
den und hat im Ganzen einen Ertrag von 164 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. 
geliefert. — Auf die herbſtliche Witterung der letzten Woche war meh: 
rere Tage hindurch heftiger Sturm gefolgt, bis feit geſtern ein Schnee— 
fall eintrat, welcher gute Schlittenbahn erwarten läßt. 

Wie uns bekannt geworden, iſt Sr. Exellenz dem Herrn Grafen 
von Sandreezky-Sandraſchütz auf Langenbielau der rothe Adler: 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife allerhöchſt verliehen worden. 

Die hieſigen Marktpreiſe des Getreides am 19. Januar ſtellten ſich 
wie folgt: der Scheffel weißer Weizen 63— 71, Sgr., gelber 58—66 
Sgr., Roggen 40—46 Sgr., Gerſte 33—36 Sgr., Hafer 31— 33 
Sgr. — Im reichenbacher Wochenblatte bietet der Beſitzer einer aus— 
wärtigen Wagenfabrik ſämmtliches Handwerkszeug und den Holzbeſtand 
einer Stellmacherwerkſtatt ohne Zahlung an. Dem Manne dürfte 
wohl zu helfen ſein, da ſich Liebhaber genug finden dürften, denen ein 
ſolches Geſchäften willkommen ſein wird. 


Glaz, 22. Januar. [Wochenbericht.] Von vielen nam⸗ 
haften Perſönlichkeiten iſt der am 15. d. Mts. Abends ſtattgefundene 


Erdſtoß auch hier wahrgenommen worden, und zwar um 834 Uhr 


Abends. Wir hatten jetzt und zwar hauptſächlich am 20. d. M. einen 
orkanähnlichen Weſtwind, der von Schnee- und Regenwetter begleitet 
war; heute haben wir circa 3 Fuß hohen Schnee. — „Konkurrenz“ 
iſt der beſte Hebel für die Induſtrie; fo auch hier, indem der Kauf⸗ 
mann Herr Bruck hierſelbſt von Orth und Como. aus Leipzig eine 
Nähmaſchine aufgeftellt hat, und zwar die erſte für Glaz. Wir machen 
das Publikum hiermit aufmerkſam, welches ſich für Maſchinenweſen 
und Induſtrie überhaupt intereſſirt, ſich dieſen niedlichen Tauſendkünſtler 
anzuſehen, indem Herr Bruck mit der zuvorkommendſten Bereitwilligkeit 
dieſelbe zeigt. Ein aus Leipzig mitgekommener Schneidermeiſter lernt 
in dieſem Augenblicke einen jungen Mann an. 5 

Zu Ehren der Vermählung Sr. k. H. des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm wird die hieſige Loge am Sonntag, den 24. d. M., zur Vor⸗ 
feier dieſes Feſtes einen Ball, verbunden mit einem gemeinſchaftlichen 
Souper, arrangiren. Die Offtzier⸗Reſſource feiert die Vermählung des 
Prinzen ebenfalls mit einem Ball und Souper Montag den 25. Jan. 
im Logenſaale. 


e. Löwenberg, 22. Januar. Am Dinstage den 19. Januar 
wurden hierſelbſt die am 10. und 11. Noobr. v. J. theils wiederum, 
theils neu gewählten 13 Stadtverordneten in Gegenwart des geſammten 
Magiſtrats durch Herrn Bürgermeiſter Flügel in ihre Kommunalämter 
eingeführt, indem derſelbe ihnen ihre Pflicht vorhielt, im Einverſtändniß 
mit dem Magiſtrat immerdar die Wohlfahrt und das Gedeihen der 
ganzen Einwohnerſchaft ſich dringend angelegen ſein zu laſſen. Die 
darauf vorgenommene Neuwahl der Bureaubeamten fiel durchgehends 
auf Männer, welche bereits ſeit einer Reihe von Jahren dem Kom⸗ 
munalintereſſe Zeit und Kräfte geopfert haben. Als Vorſteher wurde 
gewählt der Agent Thiermann und als deſſen Stellvertreter Maurer⸗ 
meiſter Otto, als Protokollführer Schornſteinfeger Lorenz und als deſſen 
Stellvertreter Seifenſieder Schwarzer. — Mitte dieſer Woche fand der 
Neujahrs⸗Jahrmarkt in Liebenthal ſtatt, wurde jedoch durch unaufhör 
liches Regen- und Schneewetter ſehr beeinträchtigt. — Die Schubertſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft fährt fort mit ihren theatraliſchen Vorſtellungen 
im hieſigen heizbaren Lokale, merkwürdiger Weiſe der Speiſeſaal der 
wenigen Minoriten, welche noch zu Anfange dieſes Jahrhunderts das 
hieſige Kloſter bewohnten. — Das elfte Konzert der Hofmuſik Seiner 
Hoheit des Fürſten von Hohenzollern-Hechingen gewann an beſonderem 
Intereſſe durch die verſchiedenen Geſangspiecen, welche Herr Konzert⸗ 
Sänger von der Oſten theils Solo, theils im Duett vortrug. — In 
der Nacht vom vorigen Mittwoch zum Donnerstage hat man hier nach 
vorausgegangenem Regen- und Schneewetter und heftigen Stürmen ein 
Gewitter wahrgenommen und einige Stunden darauf, gegen 3 Uhr, 
einen ſtarken Erdſtoß, in Folge deſſen die Fenſter klirrten. Darauf it 
geſtern und heute ſtarker Schneefall gefolgt. — Im Hinblick auf den 
zu Anfang künftiger Woche ſtattfindenden Jahrmarkt wird vielfach der 
Wunſch nach einer den Jahrmarktsverkehr fördernden Schlittenbahn laut. 


o Ratibor, 22. Januar. Heute Früh gegen halb 10 Uhr 
wurden wir ſchon wieder durch Feuerlärm erſchreckt. Mit Windeseile 
verbreitete ſich die Nachricht, daß unſer großes Schulgebäude ein 
Raub der Flammen zu werden drohe durch die Stadt und eine große 
Menſchenmenge eilte auf die Schreckenskunde von einem Ereigniſſe ber: 
bei, welches, da es in die Zeit der Schulſtunden fiel, von den traurig⸗ 
ſten Unglücksfällen begleitet werden konnte. Bald erwieſen ſich jedoch 
alle Befürchtungen Gottlob als ungegründet. In einem Lehrzimmer 
war nämlich in Folge einer ſchadhaften Stelle am Ofen, welche von 
außen nicht wahrzunehmen war, die Rohrdecke und die Füllung unter 
der Dielung der nächſten Etage brennend geworden, was jedoch, da 
es glücklicherweiſe während der Unterrichtsſtunden geſchah, bemerkt 
wurde, ehe das Feuer weitere und ſchwerer zu bewältigende Fortſchritte 
gemacht hatte. Die Schüler aller Klaſſen wurden ſofort in möglichſter 
Ordnung entlaſſen und bald war das Feuer, ohne erwähnenswerthen 
Schaden verurſacht zu haben, gelöſcht. 
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Eiſeubahn⸗Zeitung. 


Eröffnung der oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn. N 


Der Vorläufer des Geburtstages des großen Friedrichs, der 23. Fe⸗ 
bruar, ſandte ſeine erſten falben Lichter aus dem mit ſchwarzen Wolken 
umdüſterten Oſten, der ſchneebringende Weſtwind trug die erſten Viertel: 
ſchläge der fiebenten Stunde von den Thürmen der Stadt herüber — 
die gelben, matten Gaslichter erloſchen auf dem Platze vor dem pracht⸗ 
vollen Central⸗Bahnhofe der oberſchl.-poſener Eiſenbahn — da fuhr eine 
außergewöhnliche Zahl eleganter Equipagen vor das Portal des großartigen 
Empfangsgebäudes — und aus ihnen ſtiegen Reiſeluſtige, denen das ge: 
wöhnliche Gefolge von Koffern, Hutſchachteln fehlte, unter deren dicken Reife: 
pelzen bei dem Ausſteigen ſchwarze Fraks und weiße Weſten, geziert 
mit Bändern und glänzenden Ordend-Deforationen, ſichtbar wurden. 
Es waren die Gäſte, welche von dem Verwaltungsrathe der oppelnstar⸗ 
nowitzer Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft zur Eröffnung der bezeichneten Bahn⸗ 
ſtrecke geladen waren. Unter ihnen befanden ſich Se. Excellenz der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Oberpräſident von Schleſien, Herr Freiherr 
v. Schleinitz, der General⸗Landſchafts⸗Direktor, Herr Graf Burg⸗ 
hauß, Herr Geheime Rath und Regierungs⸗Eiſenbahn⸗Kommiſ⸗ 
far v. Noſtiz, Herr Regierungs⸗Rath Direktor Maybach, Herr Ge⸗ 
heime Kommerzienrath Ruffer, Herr Reg.⸗Baurath Oppermann, 
Herr Berghauptmann v. Carnall x. xx. — Ein von der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Direktion mit großer Liberalität geftellter, höchſt elegan⸗ 
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ter Salonwagen nahm ſämmtliche Gäſte und die in Breslau wohnenden 
Mitglieder des Verwaltungsrathes — ungefähr 30 an der Zahl auf. 

Punkt 7 Uhr ging der Zug ab. — Der Leſer erwarte nicht eine 
Schilderung der Fahrt von hier nach Oppeln, weil erſtens die Um⸗ 
gebung dieſer Tour hinlänglich bekannt iſt, weil zweitens ein ſtark um⸗ 
nebelter Morgenhimmel die Strahlen der aufgehenden Sonne auffing, 
und drittens die Zugluft bei 2 Grad Kälte die Fenſter ſehr bald mit 


einer undurchſichtigen Schnee⸗Gardine überzog und den Reiſenden voll-‘ 


ſtändig auf feine nächſte Umgebung beſchränkte⸗ 

um 84 Uhr hatte der Zug die Station „Oppeln“ erreicht, und 
die Geſellſchaft verſammelte ſich in dem Empfangsſaale des dortigen 
Bahnhofgebäudes, nachdem fie von dem Ober⸗Ingenieur und Erbauer 
der oppeln⸗tarnowitzer Bahn, Herrn Grapow, auf dem Perron feier: 
lich begrüßt worden war. — In dem Nebenſaale war die oppelner 
Stadtkapelle poſtirt, welche ausgewählte Muſikſtücke vortrug, während 
in dem Hauptſalon Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von den 
Spitzen der Verwaltungsbehörden, dem Hrn. Regierungs⸗Chef⸗Präſi⸗ 
denten Grafen Pückler, dem Hrn. Landrath Hoffmann, dem Hrn. 
Konſiſtorialrath Schulz, dem Hrn. Ober-Poſt⸗Direktor und mehreren 
anderen Honoratioren Oppelns die Begrüßung entgegennahm. 

Eine lange Tafel enthielt den lockenedn Stoff zu einer erwünſchten 
Reſtaurirung und man folgte dieſer Einladung, wobei Herr General: 
Direktor Baron von Muſchwitz den freundlichen Wirth machte. 

Punkt 10 Uhr beſtieg man den Zug, an deſſen Spitze eine grün 
bekränzte mächtige Lokomotive keuchte und ſchnob und deſſen Schluß die 
oppelner Stadtkapelle bildete. Unter den Fanfaren der Meſſing⸗Inſtrumente 
und den Glückwünſchen der Zuſchauer ſetzte ſich der Zug nach 
Tarnowitz in Bewegung. 

Sämmtliche Wagen, in die Farbe der Hoffnung gekleidet, ſind ge⸗ 
diegen, ſehr elegant und mit möglichſtem Comfort gebaut. — Die 
Fahrt fand die allgemeinſte und gewiß die gerechteſte Zufriedenheit. — 
Die Bahnbeamten find ſehr geſchmackvoll in Blau mit Silber unifor: 
mirt. — Die Bahnwärter tragen eine ſehr praktiſche Winterbeklei⸗ 
dung — eine braune Kutte von Flauſch und graue Filzhüte mit brei⸗ 
ten Rändern — ein jeder Wärter ſchwang in ſeiner Linken eine roth⸗ 
weiße Fahne. ö © 

Wie ſchon bemerkt, erlaubten die Schnee-Gardinen der Wagenfen⸗ 
ſter keinen Umblick in die Gegend, die ſich vor Manchem der Fahr⸗ 
gäſte zum Erſtenmal erſchloß. Nur zuweilen bot die Neugier dem 
ſcharfen Weſtwinde Trotz, man ſchob häufig die mit Eisblumen ge⸗ 
ſchmückten Fenſter nieder und erblickte ein hügeliges Land, faſt meiſt mit 
Nadelholz bekränzt und hie und da die Hütten-Kegel der Gruben, die 
hohen Schornſteine der verſchiedenen induſtriellen Etabliſſements, wo 
die unterirdiſchen Schätze für den Betrieb geſtaltet und zubereitet werden. 
Nachdem der Zug Malapane paſſirt (jeder Stationsort wurde von 
der Kapelle mit luſtigen Weiſen begrüßt, und jedes benachbarte Dorf hatte 
den größten Theil ſeiner Einwohner an den Eiſenbahnſtrang entſendet, 
wo die Staunenden den nie geſehenen Wagenzug in ſtummer Bewun⸗ 
derung vorüberfliegen ſahen) — langte man nach 11 Uhr bei dem 
großartigen „Zawadzky- Werke“ (jetzt Eigenthum der „Mi: 
nerva“) an. 

Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident ſtieg hier, trotz des ziemlich 
tiefen Schnees und des etwas beſchwerlichen Weges, aus und beſuchte, 
unter Führung des Herrn Baron v. Muſch witz, die großartigen 
Eiſen⸗ (Walz⸗, Hammer: und Puddlings-) Werke. Eine ziemliche An⸗ 
zahl der anderen Gäſte nahm an der Beſichtigung dieſes gewaltigen 
Etabliſſements zu größter Befriedigung Theil. l 

Um 12 Uhr bewegte ſich der Feſtzug weiter. — Die Station 
„Tworock“ war recht hübſch mit Nadelholz geſchmückt, das niedliche 
Empfangshaus vom Dachgiebel bis zum Boden bekränzt — endlich 
um 1 Uhr langte man in Tarnowitz an. — Ein Theil der Feſt⸗ 
theilnehmer fuhr, der andere begab ſich per pedes apostolorum nach 
dem Schießhauſe der dortigen Schützengilde, wo das Diner eingenom⸗ 


men werden ſollte. i 
In dem freilich etwas beſchränkten Schützenſaal, der aber ſehr ge- 


ſchmackvoll mit Nadelholz⸗Guirlanden ausgeſchmückt war — ſammelten 
ſich die nach und nach eintreffenden breslauer und oppelner Gäſte und 
wurden von den tarnowitzer Honoratioren begrüßt. 

Gegen 2 Uhr begann das ſehr gut arrangirte Diner, während 
deſſen die oppelner Stadtkapelle, die ſich raſch in ein Streich-Orcheſter 
umgewandelt hatte, ihre beliebteſten Piecen vortrug. ; 

Herr Baron v. Muſchwitz brachte in herzlichen Worten den Toaſt 
auf Se. Majeſtät den König: daß Gott der Allmächtige den theuren, 
allgeliebten Landesvater noch recht lange erhalten möge! und der Geh. 
Kommerzienrath Ruffer den Toaſt auf Ihre königlichen Hoheiten den 
Prinzen von Preußen und den Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen ſowie das ganze königliche Haus — in welche beide 
Toaſte die Anweſenden mit den innigſten Wünſchen jubelnd einſtimmten. 

Hr. Baron v. Muſchwitz ergriff hierauf nochmals das Wort, 
um ein anerkennendes Hoch Sr. Excellenz dem Hrn. Handelsminiſter 
o. d. Heydt (reſp. dem Vertreter des Miniſteriums, dem Hrn. Reg. 
Eiſenbahn-Kommiſſarius Geh. Rath v. Noſtiz) auszubringen. — 
Nachdem Letzterer gedankt, erhob ſich das Mitglied des Verwaltungs- 
Rathes, Hr. Kaufm. Buchhändler Trewendt, um dem Manne, der 
mit jo großer Aufopferung jedes Gute und Schöne fordere und der 
auch dieſes Unternehmen auf's Kräftigite unterſtützt habe, fo daß es zu 
dem Ziele gelangt ſei, deſſen man ſich jetzt erfreue — Sr. Excellenz 
dem Hrn. Ober: Präfidenten von Schleſien Frhrn. v. Schleinitz ein 
herzliches und dankendes Hoch auszubringen. 

Ein weithin ſchallender Jubel folgte dieſem Toaſte, die Hochs woll— 
ten nicht enden, und man fühlte, daß es hier einem hochverdienten 
Manne gelte, den die ganze Provinz als ihren Chef verehrt und als 
Vater liebt. 5 

Se. Excellenz dankte in gehaltreicher Rede „den Männern, die 
unter Sorge und Mühe dies Unternehmen zu einem ſo ſchoͤnen Ziele 
geführt haben“, und fügte den Wunſch hinzu: daß als Lohn ihres 
Strebens dieſer Knotenpunkt der Bahn nicht auch der Endpunkt, ſondern 
der Anknüpfungspunkt derſelben fein möge zu einer direkten Eifen: 
bahnlinie nach der Pro vinzial-Hauptſtadt. Freudig ſtimmte 
Jeder dieſem, dem Verwaltungsrathe gebrachten Toaſte und dem daran 
geknüpften Wunſche bei. h x 

Die Toafle folgten nun raſch auf einander und waren meiſt mit 
ſehr ſinn- und gehaltreichen Reminiscenzen und Expektorationen ver: 
bunden. Herr Baron v. Muſchwitz brachte ein Hoch auf den ſehr 
verdienten Chef der oppelner Regierung, Herrn Grafen Pückler, und 
dieſer wiederum dem allgemeinen Vaterlande, dem engeren, dem lieben 
Schlefierlande, und dem induſtriellen Herde Oberſchleſiens, dem beuthener 
Kreiſe. — Nachdem ein für das Feſt beſonders gedichtetes Lied (von 
Herrn Paſtor Quint in Malapane): „Glück auf, du geflügeltes, 
dampfendes Roß“ ꝛc. geſungen, brachte Herr Ober⸗Ingenieur Grapow 
dem Dichter ein Hoch, Herr Baron v. Muſchwitz dem Erbauer der 
Bahn, Herrn Ober⸗Ingenieur Grapow; letzterer gedachte in längerer 
Rede des „Sonſt“ und „Jetzt“ in dem Malapaner-Thal und der Stadt 
Tarnowitz, worauf Herr Bürgermeiſter Malchow nochmals des Ver⸗ 
waltungsrathes in herzlicher Weiſe gedachte. 


Hr. Berghauptmann v. Carnall ſpann dieſe Expektoration des Sonſt 
und Jetzt in ſehr geiſtreicher und zuweilen humoriſtiſcher Weiſe aus, 
desgl. Hr. Reg.⸗Eiſenbahn⸗Kommiſſar Geh. Rath v. Noſtiz, woran 
wieder Hr. Ober = Ingenieur Grapow und Hr. Direktor Reg.⸗Rath 
Maybach ebenſo ſcharfſinnige Entgegnungen knüpften. N 

Gewiß würde dieſer Kampf des Humors und des gediegenen 
Wiſſens noch länger gedauert haben, wenn nicht die eilende Zeit zum 
Aufbruch gemahnt hätte. Die 4. Stunde war vorüber und die 
Lokomotive ſchnaubte und föhnte vor Ungeduld auf den glatteifigen 
Schienen. b a 

Es mußte geſchieden fein. Wohl Mancher that es mit ſchwerem 
Herzen, denn er hatte die freundlichen Tarnowitzer während diefer kur⸗ 
zen Zeit liebgewonnen. Doch auch dieſer bittere Augenblick ging vor⸗ 
über und der Zug dampfte unter dem Schalle der ganz netten Horn⸗ 
Muſik von dannen. 

Die Rückfahrt war eine Reminiscenz des froh und fchön verlebten 
Tages. — In Malapane ſchied die oppelner Kapelle, denn dort 
war großer Ball. — In dem Empfangsſalon zu Oppeln verſammelte 
ſich nochmals die Geſellſchaft, um ſich mit dem Schlage 7 Uhr wieder 
zu trennen, die oppelner geehrten Feſttheilnehmer in ihre Behausung, 
die breslauer unter einem ſtarken Schneefall mit dem wiener Schnell⸗ 
zuge nach der Provinzial-Hauptſtadt. z 

Möge diefer Tag der Anfang einer neuen Aera für das füdöftlide 
Schleſien des rechten Oderufers fein, für eine Gegend, deren Schätze 
entweder noch unbeachtet in der Erde ſchlummern oder aus Mangel 
an zeitgemäßen Verkehrsmitteln nicht in angemeſſener Weiſe verwerthet 
werden können. Ehre den Männern, die den Grundſtein zu dieſer 
neuen und ſegensreichen Aera legten. 

—— . — — — u EEE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
O Stettin, 22. Jan. Im vorigen Jahre kamen aus der Provinz Schle⸗ 


ſien ſtromwärts hier an: W 9 Gert Hafer Grbf 
eisen Roggen Gerſte u. Hafer en Raps 
W. W. Malz W. 3 W. 


aus Glogau, Guhrau, Stei⸗ 


nau, Neuſalz u. Schwuſen 422 309 1,488 — — — 
aus Maltſc h. E ne 
aus Breslau 11,503 3,951 21,721 347 193 215 
aus Brieg, Koſel, Oppeln, 

Naur sh much „503 924 349: — 28 — 


30 in — 9 56 ir 472 F 
und 39,238 Centner Zink gegen 74,405 Cen in „134.752 z 
1855, 136.377 Centner in 1854 und 282,388 Centner in 188 Centner in 

[Baumwollſpinnerei.] Statiſtik der gegenwärtig im Betriebe, ſo wie 
der bis heute im Bau begriffenen Baumwollſpinnereien, nach den zuverläſſig⸗ 
ſten Quellen zuſammengeſtellt: 


1) Preußen 


2) Sachſen 7 D 00 " " 77 7 
3) Baiern 18 ne 549,000 „ , ft 
4) Württemberg 12 FR 135,000 „ 1 7 . 
5) Hannover er DR: 1 3 5 
6) Baden 12 5 221,100 „ 3 4 
7) Oldenburg, 5 m „ 
8) Naſſau 00⁰⁰ „ „ Tung 8 
210 2,060,000 > 6 


25 / 1 
Die obigen 16 im Bau begriffenen Saen werden im künftigen Jahre 


vollendet ſein und umfaſſen 515,000 Spindeln 
b. Oeſterreich. 


239 Spinnereien mit 1,740,000 Spindeln. 
3 e. England. 
2 Spinnereien mit 21,480,000 Spindeln. 
2 d. Frankreich. 
451 Spinnereien mit 3,400,000 Spindeln. 
2. weiz. 
268 Spinnereien mit 1,350,000 Spindeln. 
Die genannten Spinnereien im Zollverein (außer den im Bau 
ich circa 182,000 Ballen 


i wärti jah 1 N 2 
innige e ehuoile ad mbc diese Yabl nach. Vollendung der — 


wähnten Spinnereien bis auf 230,000 Ballen ſich verarö m: 5 
wollfpinnerei find circa 38,000 Menſchen im ch vergrößern. Mit der Baum 
liche Importation von Baumwollgeſpinnſten 
beträgt gegenwärtig circa 570,000 Etr., 

wolle repräſentiren. 1.30 


9 N 
+ Breslau, 23. — [Börſe.] Bei etwas belebterem Geſchäft als 
geſtern war die Borſe heute in ſehr guter Stimmung. Sämmtliche Aktien jo 
wie die meiften Kreditpapiere wurden beſſer bezahlt und blieb es bis zum 
Schluſſe feſt. Fonds recht angenehm. 

Darmſtädter 98, Gld., Credit⸗Mobilier 119 Gld., Commandit⸗Antheile 
105 Gld. ſchleſiſcher Bankverein 85—85 ½ bez. 

85 Breslau, 23. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen in matter Haltung bei kaum nennenswerthem Geſchäft; Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, loco Waare — —, pr. Januar 33 Thlr. Gld., J. bruar 
33 Thle, Gld., Februar⸗März 33% Ahle. Gld., März⸗April 34% ZThlr, Br., 
wg 12 bir. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 36% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 

„Juli⸗Auguſt . 

Rüböl A, Handel; loco Waare 13 Thlr. Br., pr. Januar 13 Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 12% Tblr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März⸗ 

— —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Kartoffel⸗Spiritus nahe Termine feſt, ſpätere weniger beachtet; pr- 

anuar 7%, Thlr. Gld., Januar⸗Februar 7%, Thlr. Gld., Februar⸗März 7% 
Thlr. bezahlt, März⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 8%, . Gld., Mair 
Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Juli 9 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 

Breslau, 23. Januar. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und ſchwacher Kaufluſt haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Caen n e 
Markte feſt behauptet, nur geringe Qualitäten Roggen mußten mitunter etw 
billiger erlaſſen werden. 


iffenen) 


aus England in den Zollverei 
welche circa 180,000 Ballen Baum: 


Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 

Zee — 2 en a 
renner⸗Weizen 50—5: 5—58 „ 

Roggen r 39—41—13—45 „ nach Qualität 
Gerste 3 37—39—42—45 „ Br 
aferr 29—31—32—33 „ 

Fah dſen 888 58—60—62—64 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 50—52—54—55 „ 
R 50—52—54—56 


en l 0 
aten erlitten im Werthe keine Aenderung, die Offerten waren Hein, 


Oelſa : 
der Begehr gut. — Winterraps 104—106—-108—110 Sgr., Winterrübſen 
e Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 5 nach Qualität. 


Räböl ſchwach gehandelt; loco und pr. Januar 13 Thlr. Br., Januar 
Februar nd Yebruar- Maß 12% Thlt. Br., April Mai 12 1 bezahlt. 

Spiritus feit, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothe Kleeſaaten gab ſich heute durch reichlicheres Angebot und ae“ 
ringere Kaufluſt eine mattere Haltung kund; für weiße Saaten war der Begehr 


gut, die Offerten nicht groß, und die Preiſe beider Farben erlitten gegen ge ern 


keine Aenderung. 
Rothe Saat 144 — 154 —16— 16%, Thlr. 
Weiße Saat 15%—17—18Y— 19%, Thlr. nach Qualität. 
An ver Bien a — ie ſehr be 
n e war das Schlu äft in Roggen u piritus ſehr 
ſchränkt. 1 pr. Janugr abe gerne 3374 Thlr. Br., ar, 
Marz 34 Thlr. Br. März⸗April 34% Thlr. Br., April⸗Mai 35% Thlr. Ber 
Mat Juni 36% Thlr. Br, — Spiritus loco 77% Thlr. Gld., pr. 
bis 7% Thlr. bezahlt, G Ap e und Februar⸗März 7%, Thlr. 
März⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 8% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 3% Gld. 


1. Breslau, 23. Januar. Zint feit, 1000 Centner loco Gijenbahn zu 
8 Thlr. gehandelt. , 8 


Waſſerſtand. 2 
Breslau, 23. Jan. Oberpegel: 14 F. 8 3. Unterpegel: 25.53. 
Eisſtand. 


Zollverein beſchaftigt. Die jähr⸗ 


| 


Heute Früh 4% Uhr wurde meine liebe Frau 
Mathilde, geb. Wildhagen, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden, was ich 
mich beehre Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 800] 

Croſſen a. d. O., den 22. Januar 1858. 

Nichard Buſch. 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
längeren Leiden unſere gute liebe Schweſter, 
die verwittw. Gerichts⸗Aſſeſſor Loniſe Dom⸗ 
czikowsky, geb. Morgenthal. Tief be 
trübt zeigen wir dies Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder 
beſondern Meldung ergebenſt an. 794] 

Breslau, den 22. Januar 1858. 

Albert Morgeuthal. 
Theodor Morgenthal. 
. 

Am Donnerstag, den 21. Januar, Früh ge⸗ 
gen 8 Uhr entſchlief nach längeren Leiden der 
erſte ordentliche Gymnaſiallehrer, Herr Theodor 
Lucas, in einem Alter von 48 Jahren. Die 
jeltene Treue und Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher 
er die ſchweren Pflichten ſeines Amtes 17 Jahre 
hindurch, während deren er unſerem Gymnaſio 
angehörte, zu erfüllen unabläſſig bemüht war 
ſichert ihm ein ehrenvolles Andenken in der 
Geſchichte der Anſtalt und in dem Herzen ſeiner 

ollegen und Schüler. - „110843 

Glogau den 22. Januar 1858, 

des ans Lehrer⸗Collegium 

nigl. evangel. Gymnaſiums. 
. NEL: OWERREBE EL 


Theater⸗Repertoire 
Sonntag, den 24. — 4 23. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 5. Male: „Arlequin und die Berg, 
Nymphe, oder: Zauberneckereien.“ 
Burlesk⸗phantaſtiſche Zauberpantomime mit 
Tänzen, Gruppirungen, Tableaur und Ber: 
wandlungen in 2 Abtbeilungen von Louis 
lerr. Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 
n Scene geſetzt vom Herrn Balletmeiſter 
ohl und Hrn. Regiſſeur Flerr. Vorher: 
„Am Klavier.“ Luſtſpiel in einem Auf- 
zuge, nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet 
von M. A. Grandjean. Dann: „Doktor 
Peſchke, oder: Kleine Herren.“ Poſſe 
mit Geſang in einem Aufzuge, nach dem 
Sranzöftichen frei bearbeitet von D. Kaliſch. 
un von Conradi. 
des den 25. Januar. 24. Vorſtellung 
bonnements von 70 Vorſtellungen: 
pie ohen Vermählungs⸗ 
* 2 Ihrer königl. bebe ten des 
rinzen Friedrich Wilhelm und der 
Prinzeß oHyal Viktoria. Dann, neu 
einſtudirt: „Richard Löwenherz.“ Oper 
in 3 Akten. Muſik von Gretry. 


H. 20. I. 65. J. H. 1. 


Der patriotiſche Verein 
Sd Abb, ar Scheer am Montag den 
d. M. e Fa be 
Gartenſtr. 33, 550 er Vorſtand. 


Zum 25. Januar 1658. 
el kreiſen Königs-Apler froh zum Licht, 
Im u 4 cht über 8 Des = 

j u durch enſchleier bricht 

i Bahn am Tag 

Sie Sternenglanz in Azur 8 Oben Bin. 

Strablt heut der Freude Diadem, 
Ein Genius reicht Myrtenkronen nieder 
2 heil gen Weihe für ein fürſtlich Paar! 

nd Brautgeſänge hallt der Himmel wieder. 


Nas 

Jes theuren Preußenlandes höchſter Sohn 
eicht feierlich die Hand zum ewigen Bunde 
er Kronjuwele vom Reich' Albion, 

Ein Weltgeſchick begründet dieſe Stunde. — 
Was nie zuvor die Erde ſah 
Steht majeſtätiſch glänzend da, 

Und freudig bebt die Bruſt von Millionen; 

Es ſchau'n der großen Zukunft göttlich Bild 

Zwei innig geiſtverwandte Nationen. — 


Ein tief ergreifender Gedankenſtrom 
Durchpulſet ſanft das Herz der Hochgeweihten, 
Ar Geiſt ſchwingt bittend ſich zum Sternendom: 
ie Allmacht wolle ſegnend Sie begleiten! 
Und auch ein „God save the Queen!“ 
In aller Zeugen Herz erglühn. 
a, Erd’ und Himmel ſpenden reichen Segen 
ür s neuvermählte fürſtlich holde Paar! 
as Liebe führt auf den erhab'nen Wegen. 


Ihm winkt ein ruhm⸗ wi glanzumſtrahlter 
Thron; 
ie Weltenherr wird es ſtets gnädig leiten 
uf Seiner hoben Erden⸗Miſſion, — 
en Völtern deuten Sie auf gold'ne Zeiten. 
Lr Nut vor Gott auf's Knie 170 Geiſt 
reuße voll Bewußtſein heißt! 
Sin der Geben Dant im Dobel 1 
f um Welt n des Herrn 
En Sem Sup, je and am hodflen See, 
„Tolles Heil! ruft J 221 
5 Ihm 8 sid, 
Freudenruf dung e Monarchen. 2 
Leh Friedrich Wilhelm und Viktoria! 
Ibr geifteritartte Volker für Sie glühen. 
Ni Furſtenauge blitzt durchs Land 
9 ld wie der reinſte Diamant. { 
r Bild, das uns aus weisheitsvollen Blicken 
egententugend glänzend offenbart, 
ird Millionen leitend einſt beglücken. 


Mit goldumfloſſ'ner Flammenſchrift gekrönt 
ird fort in den Annalen Preußens glänzen 
er Bund, der ſchlichtend eine Welt verjöhnt, 

n Unheil drohet Ihrer Reiche Grenzen. 
Curopa's Friedens⸗Tempelbau 
Vollenden zur vollkomm nen Schau, — 
as ſoll der Bund in des Allmacht gen Namen, 
urch ihn will er den Völkern gnädig ſein; 
in Seraphchor ſingt dazu jubelnd Amen! 


Pirſchen bei Neumarkt. Ernſt Hentſchel. 
e e . ee ek 
J. Reſſouree zur Geſelligkeit. R 

Montag, den 25. Januar 72 Uhr 5 
mM Tanz. 1797] £ 
— — — ——— 


Buchhalter, Reiſende, 


Nac gut empfohlen und genügend routinirt 

5 Am, können mit hohem Gehalte (400—800 Thlr.) 
Den 2 und acceptable Stellungen erhalten durch 
aufmann L. Hutter, Berlin. [244] 


— 


Menagerie 
Th. Faftenberger 
aus Wien 


Kreutzberg aus. a 
Vorſtellungen in der Dreſſur finden heut 


zweimal ſtatt, die erſte um 3% Uhr, die 
zweite in Verbindung mit der Hauptfütterung 
um 5 Uhr. 1969] 
= Der ſchwarze afrika: 
niſche Rieſen⸗Ele⸗ 
phant Miß Fanny 
iſt täglich von Früh 9 
Uhr bis Abends 8 Uhr 
am Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
ben bei der eiſernen 
Brücke, einem hochge⸗ 
chau geſtellt. Fütterung 


ub 
Vormittag 
Abends 6 


Künſte 
mehrere 
Armadill bel 
mit Gas be 


Das erſte Konzert 


zum Beſten hilfsbedürftiger Invali⸗ 
den aus den Jahren 1813 —15 findet 
am 29. Januar d. J. Nachmittags 
4, Uhr im Kutznerſchen Saale ſtatt. 
Außer einem Doppel⸗Konzert, welches 
von hieſigen königl. Militär⸗Kapellen freundlichſt 
ausgeführt werden wird, wird der Genuß mu⸗ 
ſikaliſcher Vorträge durch gütige Mitwirkung 
des Konzertmeiſter Hrn. Doppler und des 
Pianiſten Hrn. Kloſe geboten. — Den Schluß 
bildet eine theatraliſche Aufführung, 
ausgeführt von den erſten Mitgliedern des 
hieſigen Stadttheaters. \ 
Die Billets zu geſchloſſenen Logen, jo wie 
zu einzelnen Logenplätzen, ſind von Dinstag ab 
bei Hrn. Kaufmann Eger, Ohlauerſtkaße 84, 
zum Preiſe von 5 Sgr. pro Perſon zu haben. 
Die Eintrittskarten in den Saal pro Perſon 
3 Sgr., werden dieſelben Kommanditen bereit 
u halten die Geneigtheit haben, welche den 
bſatz der Billets zum. Invaliden⸗Feſte über⸗ 
nommen hatten. — An der slafje beträgt der 
Preis des Logenbillets 7½ Sgr., des Saal- 
billets 5 Sgr. — Das Programm wird ſpäter 
bekannt gemacht werden. [576] 
Breslau, den 22. Januar 1858, 
Das Stadtbezirks⸗Kommiſſariat der 
Allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank. 


[4 
Cafe restaurant 
Montag den 25. Jannar 1858. 
ur Vermählungsfeier 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß 
Royal von England 
are 


Grand bal 


Nach der Pauſe Polongiſen⸗Tour mit 
Pfannkuchen, worunter ſich einige mit über⸗ 
raſchender Füllung befinden. 

Billets für Damen à 10 Sgr., für Herren 
a 15 Sgr. find von heut ab bis zum Ball⸗ 
abende in den Conditoreien der Herren Manat⸗ 
ſchal, Ring Nr. 18, Redler und Arndt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 44, und in der Theater⸗Con⸗ 
ditorei zu haben. Eu . 

Beſtellungen auf geſchloſſene Logen a 
2 Thlr. werden nur im Caté restaurant ent⸗ 
gegengenommen. Kaſſenpreis: Damen⸗Billets 
a 15 Sgr., Herren⸗Billets à 20 Sgr. 

Saal⸗Eröffnung 7 Uhr, Beginn des Balles 
8 Uhr, Ende nach 3 Uhr. [541] 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 5751 
der Breslauer Theater-Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 24. Januar: (5711 

l großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des gl. 19ten Infant.⸗Regts. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen I Sat. 
Anfang 344 Uhr. Das Muſikchor. 


Schießwerder⸗Hall 


E. 
Heute Sonntag den 24. Janur: [813] 


großes Militär Konzert 
von der Kapelle des ok, Uiten Infant.⸗Regts., 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. © 
Anf. 3 Uhr. Entree: Herren een: 


Liebich's Lokal. 


589] Sonntag den 24. Januar: 


Konzert von A. Bilſe, 

mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 

Zur Vorfeier der Vermählung Sr. königli⸗ 


Preußen iſt der Saal feſtlich delorirt. 
A. Kutzner. 


Weis Garten. 


Heute Sonntag den 24. Januar: Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſtk Diretiors Hrn. Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommen mehre Piecen mit Harfe. 

Anfang 3½ Uhr, Ende 10 Uhr. 1807 
Entree für Herren 24, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 
Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗Rutſchbahn ift 
täglich von Morgens 10 Uhr dem geehrten Pu⸗ 
bükum zur gefälligen Benutzung eröffnet. [808] 


Zur Tanzmuſik 


Sonntag den 24. Januar ladet ergebenſt ein: 
769 Seiffert in Roſenthal. 


Briefe wi 


181 
Prinz Friedrich-Wilhelm-Viktoria⸗Stiftung. 


Zur hohen Vermählungs⸗Feier laden wir die Herren Bezirks⸗Kommiſſarien der Stiftung 
auf onen den 25. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in das Sitzungslokal, Ring, zur goldenen 
Krone, um dem allerhöchſt beitätigten Brautpaar die Ausſtattungs⸗Prämie feierlichſt zu über: 
reichen. Der Trau⸗Alt deſſelben findet um 3 Uhr in der Kirche zum heiligen Kreuz am Dom 
ſtatt. [558] Der Vorſtand. 


Montag den 25. Januar, Abends 7 Uhr, findet meine zweite Vor- 
lesung statt. [564] Dr. Max Karow. 


Neue ſtädtiſche Reſſoure. 


N tag den 25. Januar fällige Konzert im Saale des Hrn. Kutzner 
fallt ine 00 b dafür der, den geehrten Mitgliedern beſonders angezeigte Ball ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Iſtaelitiſches Handlungsdiener Juſtitut. 1805 


Dinstag, 26. Jan., Abends 8 Uhr, Vortrag des Hrn. Pr. Paur: „Breslau im 14. Jahrhundert.“ 


Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 
Das Feſt zur Feier der Vermählung ti Hoheit es 5 — 1 1 on. 
it der Pri wal Viktoria findet 27. Januar im Koloſſeum uſſiſchen 
mit der Prinzeß Ropal Viktoria finde 1 A e ee e e 


Kaiſer ſtatt. Demnächſt Ball. Gar 
Rs  Srnontowiger Aktien⸗Geſellſchaft 


für Kohlen und Eiſenproduktion. . 
In Folge der e Bekanntmachung der Direktion der Ornontewizer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Kohlen und Eiſenproduktion ſind wir beauftragt, die zweite Einzahlung 
von 20 % auf die Aktien dieſer rare “em, 5 15 ii 5 1 
40 Aktie bei koſtenfreier Einſendung der nterims + 8 0 
1 5 Feig * Pinkuß. Berlin. ö Tas) I 


1 
24 


eee 


Der Breslauer landwirthſch. Verein 
verſammelt ſich Dinſtag den 26. d. M. im König von Ungarn. Dabei werden 
die Jahresbeiträge und Rüdjtände der reſp. Mitglieder in Empfang genommen. Später wer⸗ 
den dann die noch nicht eingezahlten, dem Vereinsbeſchluß gemäß — durch Poſtvorſchuß erho⸗ 
ben werden. — Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Zeitfragen. Elsner. 


Deut ſch' ſche Concert Geſellſchaft. 
Den geehrten Mitgliedern derſelben zur Nachricht, daß das laut Geſellſchaftskalender für 
Montag den 25. d. M. angeſetzte Concert erſt in einigen Wochen an einem noch näher 550 


ſtimmenden Tage ſtattfinden wird. Die Repräſentauten. 775 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eifenbahn. 


Nachdem bereits zur Erleichterung des Güter⸗Transportes von und nach Jauer der direkte 
Verkehr mit der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vereinbart worden iſt, haben wir 
ferner im Intereſſe des Publikums für die Spedition der in Jauer ankommenden Güter nach 
Bolkenhain, Landeshut, Hirſchberg, Liebau, Erdmannsdorf, Warmbrunn, Goldberg, Schönau, 
Schatzlar, Trautenau, Jungbach, Parſchnitz, Hohenelbe und die in der Umgegend gelegenen 
Ortſchaften Sorge getragen. Die Herren Kaufleute Barſchall u. Kladt in Liegnitz haben 
uns ben d. deſſen mitgetheilt, daß ſie ſich der Güterzufuhr gegen beſtimmte, in der Güter⸗ 
Expedition Jauer einzuſehende, Frachtſätze unterziehen werden. Indem wir dies bekannt machen, 
geben wir den Herren Befrachtern anheim, ſich zu den Transporten ab Jauer der Vermittlung 
der Herren Barſchall und Kladt zu bedienen. Sofern dieſelben nicht von vornherein andere 
Beſtimmung treffen, wird nunmehr von unſerer Güter⸗Erpedition in Jauer angenommen werden 
daß die Spedition durch die Herren Barſchall und Kladt ausdrücklich gewünſcht werde. — 
Eine Vertretung irgend welcher Art wird von uns nicht übernommen. 

Breslau, den 23. Januar 1858. [567] Das Direftorium, 


Stets t. billiger, 3 
Wie! — Wo! — Anders! 


ws- Gonto-Bücher ! = 


Um die übergroßen Vorräthe, aber auch ſchneller zu räumen, geben;! 
bei Baarzahlungen außerdem noch [169] 


10 pt. Rabatt, 


reſp. auf jeden Thaler 3 Silbergroſchen 
und ein ausgezeichnetes Fabrikat. ö 


Die Geſchäftsbücher-Fabrik und Handlungen 


Julius Hoferdt & Co., 


Ning Nr. 23. Sehweidnitzerſtraße Nr. 48. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. ER 
Einem hochgeehrten Publikum widmen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
wir hierſelbſt im ehemals Ernſt Wendtſchen Lokale Schuhbrücke Nr. 72 


ein neues Wein⸗Geſchaͤft 


verbunden mit Weinſtube 


etablirt haben. Es iſt unſere Abſicht, mit einer vorzüglichen Küche und gleich guten 
Weinen aufzuwarten, ſowie wir überhaupt bemüht ſein werden, durch ſorgſame Pflege 
des Geſchäfts den ſich äußernden Wünſchen nach Möglichkeit Genüge zu verſchaffen. 

Breslau den 23. Januar 1858. [783] 


C. F. Pohl u. Comp. 


New: Worker bd 
a 


\ N : 
Non plus ultra- Kitt fe 
für Porzellan, Steingut, ear we 
N icht allein Wies ganz ee He 
ieſer git zeichnet ſic nicht a s Waſſer, Weingeiſt, Saucen, Oele x. aus, 


8 SM fäbigkei tes und heiße i i 

we fee ae a Erhärten und ſeine leichte Anwendbarkeit alle anderen 
wenne e ee e eine kleine Menge deſſelben mit einigen Tropfen Waſſer 
Und bildet vorn 5 mit einer Meſſerſpitze, einem Hölzchen, oder dem Finger einen Brei von 
iemlich ſteifer Salben⸗Conſiſtenz, den man auf die Bruchflächen in einer dünnen gleichmäßigen 
Lage aufträgt. Man drückt die Bruchſtücke gelinde zuſammen und läßt das Gelittete etwa 
ne hie ſiehen, wo dann die feſteſte Vereinigung erfolgt iſt. [588 


Alleiniges Lager für Deutſchland: 
Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 


Um bereits vielfachen und namentlich in jüngfter Zeit für mich ſehr unangeneh⸗“ 
men Irrungen vorzubeugen, ſehe ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden unter den 
Herren Gutöbefigern gegenüber mich zu der Anzeige veranlaßt, daß ich alle meine 
e untenſtehend unterzeichne, und mich nach wie vor in meiner bisherigen 

Breslau, im Januar 1858. [671] 
Schmiedebrücke 56 (Eingang Kupferſchmiedeſtraße). 


[536] 


* 


1. 1. 
J.Haushaltungen . 


chen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 8 wichtig. 8 


Wohnung befinde. \ 
Herrmann Lewin, 


eine bedeutende Anzahl 


verſorgungsberechtigte Individuen 


Newyorker Circus. 


Chineſiſche Voltige von dem geſammten 
Herren: Perſonal der Geſellſchaft. — Nu 188 
EI. LA in zwei außerordentlichen Produktionen 
in der 1. und 2. Abtheilung. — Chevalier 
Leon auf ungeſatteltem Pferde. — Mad. 
Loxal auf dem geſpannten Seile. — Mr. 
Ounlitz: Roles o Cndix, oder die 
falſche Pepita. — tes deni mit 
dem in Freiheit dreſſirten Pferde Blernan- 
dez. — Die vier Brüder Een in ihren 
Exercitien. — Die Flucht der Diana von 
Mad. Tourniaire, 


Morgen Montag 


bei brillanter Beleuchtung 


jur Vermählungs⸗Feier 
Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich 
Wilhelm mit der Prinzeſt Royal: 


Große Doppel⸗Vorſtellung, 


wobei in jeder Piece zwei Künſtler mit 
einander wetteifern werden, das geehrte Publikum 
Ang nene zu unterhalten. 

. Q. Stokes, Direktor. 


Bekanntmachung E 
der Konkurseröffnung und des offenen 
Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
Den 22. Januar 1858. 

Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
W. Fiſcher zu Reibnitz iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Hr. Rechts⸗Anwalt Bou neß beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf Freitag den 5. Februar 1858 

Vormittags 11 34 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichtsrath 
Paritius im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 1 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 

de ＋ * — 

N 20. Febr. 1858 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der ee 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte eben dahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 0 

neben und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den ur ihrem 1 Bi i⸗ 

en Pfandſtücken nur Anzeige zu 8 
ee N 22, Januar 1858. 104 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf 
manns Karl Lierke iſt durch Accord beendigt. 
Breslau, den 20. Januar 1858. * 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


auf das 
[570] 


Bekanntmachung. 


68 
189 iſt die Abſicht, die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 


[zu Klettendorf bei Breslau vom 1. April 


d. J. ab an den Meiſtbietenden zu verpachten. 


Der öffentliche Licitations⸗Termin wird 


Montag den 15. Februar d. J. 


Re im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt: 
Steuer⸗Amtes — Werderſtraße Nr. 28 — imo: 
ſelbſt auch die Verpachtungs⸗ Bedingungen ein⸗ 


geſehen werden können, von Vormittag 9 Uhr 


lan bis Nachmittag 6 Uhr abgehalten werden. 


Jeder Lizitant hat im Termine eine Bietungs⸗ 
Kaution von 100 Thlr. zu erlegen. 
Breslau, den 12. Januar 1858. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


[101] Holz⸗Verkauf. 

Am Donnerftag den 28. Januar d. J. 
Vormittags 10 Uhr ſollen in den For- 
ſten von . und Peiskerwitz 

1 Eichen, Buchen, Rü⸗ 
ſtern und Linden, an den Meiſtbietenden, der 
ein Drittel ſeines Gebotes ſofort baar einzah⸗ 
[em muB, u in ae 7 

Zuſammenkunft im Forſthauſe zu Peiskerwitz. 

Breslau, den 20. Januar 1858. N 

Der Magiſtrat. 


Faſchinen⸗Verkauf. 

Aus den zur Oberförfterei Zedlitz gehörigen 
Schutzbezirken Walke und Kottwitz ſollen Don⸗ 
nerstag den 28ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr 
in dem Kottwitzer⸗Gerichtskretſcham 

120 Schock Faſchinen (im Ganzen) 
gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
jleigert werden. — Die Förſter Hontſchka zu 
Jeltſch und Heuchel zu Kottwitz werden die 
Faſchinen an Ort und Stelle vorzeigen. 

Kottwitz, den 19. Januar 1858. [103] 

Der Oberſörſter Blanfenburg. , 

1102) RrFonnimachnug, 

Zu einer vacanten hieſigen Polizei⸗Ser⸗ 
geanten⸗Stelle wollen ſich aualifiärte civil 
innerhalb 


14 Tagen 9 = a 
Freiburg, den 22. Januar 1858. 
N Der Magiſtrat. 


Lierke'ſche Konkurs⸗Maſſe. 
Die reſp. Gläubiger vorſtehender Maſſe wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die laut gerichtlich 
beſtätigtem Akkord durch mich garantirten Vier⸗ 
ig Prozent von Mittwoch den 27. d. M. ab 
Ki mir in Empfang zu nehmen. 587 
Reinhold Sturm, Konkurs⸗Kurator. 


Frauen-Zeitung f. weibl. Arbeiten, Mod. u. 
Hausw.mit Salon. (Stuttg.) 1858. 1 Quart. 
Jährl. 24 Hofte m. A8 Bog. Text u. 80 Muster- u. Mode- 
bell. Abonn. auf diese reichhaltigste u. zuvorlä® 
sigste Mustorzeitg bei all. Buchhälgn. Quartiprs 18 Scr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Mein Comtoir befindet ſich: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
vis-à-vis dem Theater, 

Eingang am Zwinger⸗Platze, 
erſte Etage rechts. 
F. Thun. 


[461] 


[108] Bekanntmachung. 


f. 


Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 


ſetzungen: 5 
nv. im Kreiſe Koſel: 


590 Rien und Separation zu Neſ⸗ g. 
elwitz; 


b. im Kreiſe Grottkau: 


Ablöſung der Stierberechtigung zu Worb, | h. 


2 
9 Reallaſten⸗Ablöſung zu Rogau, 8 
4) Eat: und Wieſen⸗Separatſon zu Friede: 
walde: 5 
e. im Kreiſe Leobſchütz: 
5 Geimeinheitstbeiung und rin zu 


auerwitz, . 

6) Ablöfung der Holzfuhren, welche die Bauern⸗ 
ſchaften zu ersdorf, Schönbrunn, 
Leisnitz, Dittmerau, Babitz und Jernau 

dem Hoſpital zu Gröbnig zu en haben, 

7) Ablöjung der von den Stellenbeſitzern zu 

auchwitz der Pfarrei daſelbſt zu leiſtenden 
ienſte und Abgaben, 

8) Gemeinheitstheilung und Separation zu 

ernersdorf, Dobersdorf, Schönbrunn, 

9) Ablöfung, der Verpflichtung der Bauer⸗ 
ſchaft zu Kraſtillau zur Unterhaltung eines 
Zuchtebers, a 

10) Hutungs⸗Auseinanderſetzung und Sepa⸗ 
ration zu Gröbnig, Deutſch⸗Neulirch, 

11) Hutungs⸗Auseinanderſetzung zu Leisnitz, 

12) Ablöſung der Verpflichtung der Bauerſchaft 

zu Leisnitz zur Haltung zweier Bullen; 

d. im Kreiſe Neiſſe: 

Ablöſung der auf den ſtädtiſchen Grund⸗ 

ſtücken zu Stadt Neiſſe für die Kämmerei⸗ 

—4 0 daſelbſt haftenden Grundzinſen, 

Ablöſung der auf den Ruſtikalſtellen zu 

Wellenhof für die Gutsherrſchaft daſelbſt 


13) 


14) 


use Grundzinſen und Dienſt-Ablö⸗ 109 


ungs⸗Renten; 

e. im Kreiſe Neuſtadt: 
Ablöſung des auf den Grundſtücken zu 
Neuſtadt O. S. für die katholiſche Pfarr: 
kirche daſelbſt haftenden Georgi⸗Zinſes, 
Ablöſung der den Bauern zu Deutſch⸗ und 
Polniſch⸗Müllmen obliegenden Verpflich⸗ 
tung zur Räumung des durch die Brau⸗ 
und Brennerei Hyp.⸗Nr. 8 zu Deutſch⸗ 
Müllmen fließenden Grabens; 

. im Kreiſe Ratibor: 

17) Hutungs⸗Auseinanderſetzung und Sepa⸗ 
ration zu Groß⸗Peter PER k 

. im Frei 5 9 1 5 

18) Hutungs⸗ und Gräſerei⸗Ablöſung zu Ober⸗ 

Rhydultau; 

h. im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz: 

19) Ablöſung der gegenſeitigen Berechtigungen 
zwiſchen der katholiſchen Pfarrei zu Toſt 
und dem Beſitzer der Waſſermühle Hyp.⸗ 
Nr. 1 zu Boguſchütz, ; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legimation 

öffentlich befannt gemacht, und es wird allen 

Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 

vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 

dem auf 
den 16. März 1858 5 
im Amts ⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 


15) 


16) 


(Magazinſtraße Nr. la im General= Bureau) 10) Geheimheitstheilun 


auf Hpp⸗Rr. 12 Rubr. III. Nr. 2 für das 
Depoſitum des Gerichts⸗Amts Zyrowa mit 
150 Thlr. 


eingetragenen Poſten, ferner der 


auf Hyp.⸗Nr. 16 Rubr, III. Nr. 2 intabu⸗ 
lirten rückſtändigen Kaufgelder pr. 19 Thlr. 
1 Sgr. Münz⸗Courant, und der 

auf Hyp.⸗Nr. 23 Rubr. III. Nr. 2 für die 
Schullehrer Andreas Gottſchalk'ſchen Erben 
15 A eingetragenen Forderung von 
3² 125 


E. die Dienſt⸗Rente⸗Ablöſungs⸗Sache von dem 
Bauergute Hyp.⸗Nr. 44 zu Simsdorf, v. Ho⸗ 
ſcheck ſchen Antheils, Kreis Neuſtadt, in wel: 
chem der Beſitzer des Rittergutes Simsdorf 
eine Kapital⸗Abfindung von 300 Thlr. nebſt 
Zinſen ſeit dem Jahre 1847 erhält, wegen 
der auf dem letzteren Rubr. III. Nr. 8 für 
den Johann Georg Neumann in Kl.⸗Neudorf 


noch eingetragenen 7 Thlr. 3 


Sgr. 11 Pf. 


in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und wer⸗ 


den 


die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 


hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren an Anſprüchen nach 

461 sequ. Tit. 20 Theil J. des Allgemeinen 
Zandrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hyptheken⸗ 
recht an den abgelöſten Realberechtigungen und 


den 


dafür ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien 


erliſcht. 
Breslau, den 19. Januar 1858. 
Königliche General⸗Kommiſſion 


für Schleſien. 


1) 


2) 
3) 


2 


) 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 


a) im Kreiſe Freiſtadt: 
Reallaſten⸗Ablöſung von den Gärtnerftel- 
len Hyp.⸗Nr. 10, 11 und 12 zu Siegers⸗ 
dorf, gegenüber der Großbauernahrung 
Hyp.⸗Nr. I daſelbſt, 
8 zu Wallwitz; 

h) im Kreiſe Glogau: 
Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Tſchepp⸗ 
lau im gutsherrlichen Forſt daſelbſt zuſte⸗ 
henden Aa en, 

Schafhutungs⸗ bloſung zu Würchland, 
Ader-Separation zu Schloin, 
Gemeinheitstheilung zu Ober⸗ und Nieder⸗ 
Herrndorf, Neu⸗Strunz und Waldvorwerk; 

e) im Kreiſe Grünberg: 
Forſtſervituten⸗Ablöſung und Separation 
zu Kolzig: 

d) im Kreiſe Lauban: 
Ablöſung der von den Bauergutsbeſitzern 
u Berthelsdorf der dortigen Pfarrei zu 
eiſtenden Dienſte; 

e) im 1 Liegnitz: 
Ablöſung des den Ackerbürgern zu Parch⸗ 
witz und der Gutsherrſchaft zu Leſchwitz in 
dem ſtädtiſchen Forſt zu Parchwitz und des 
den Bürgern zu Parchwitz auf den Grund⸗ 
ſtücken des Daminii Parchwitz zuſtehenden 
Hutungsrechts, 

zu Leſchwitz 


anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls | werden hierdurch zur Lemittelung unbekannter 


ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 


mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört denjenigen, 


werden können. 
Gleichzeitig wird: . 

A. Die Reallaſten⸗Ablöſung und Regulirung 

zu Ungerſchütz, 


einer] Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 


Öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 


ben 
dem 


welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 
auf 5 

den 15. März 1858 


Kreis Rybnik, in welcher der im Amtslokale der unterzeichneten Behörde (Ma⸗ 


Beſitzer des Rittergutes Nieborowitz nebſt der | gazinſtraße Nr. la. im Generalbüreau) anbe⸗ 


Kolonie Ungerſchütz ein Abfindungs⸗Kapital[ raumten Termine zu melden, widri 
von 257 Thlr. erhält, wegen der auf dem] die Auseinanderſetzung, ſelbſt im F 


enfalls ſie 
einer Ver⸗ 


edachten Rittergute Rubr. III. Nr. 8 und letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 
9 für den Robert Scholz, früher in Zaolſchau, keinen Einwendungen dagegen weiter gehört wer⸗ 
mit reſp. 5500 Thlr. und 10,000 Thlr., Rubr. | den können. 

er wird 
4000 Thlr., Rubr. III. Nr. 16 für den] A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Bunzlau, 
Kreis Bunzlau, in welcher die Beſitzer 


III. Nr. 11 für den Adolph Preuß mit 


Auguſt du Buiſſon mit 2864 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 17 für den Juſtiz⸗Nath 
Gründel mit 20 Thlr. 19 Sgr. 6 f ein⸗ 
getragenen Poſten; 

B. die Forſtzervinuten⸗Ablöſung von Oberwitz, 
Kreis Groß⸗Strehlitz, in welcher der Beſitzer 
der Stelle Hyp.⸗Nr. 52 daſelbſt ein Abfin⸗ 
dungs⸗Kapital von 185 Thlr. erhält, wegen 
der auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 1 fur 
die Gebrüder Mathes und Michael Biala 
eingetragenen Poſt von 40 Thlr.; 

C. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Ober: 
Ellguth, Kreis Groß⸗Strehlitz, in welcher 

1) der Beſitzer der Freibauerſtelle Hyp.⸗Nr. 3 
daſelbſt 107 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf., 

2) der Beſitzer der Freibauerſtelle Falle 5 
daſelbſt 121 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., 

3) der Beſitzer der Freibauerſtelle Hyp.⸗Nr. 6 
daſelbſt 86 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., 

4) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 9 

Aud 5 a halt > 

ndungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp.⸗Nr. 3 Rubr. III. Nr. 1 und 3 


für den Kürſchner Franz Globel zu Stu: | B. 


bendorf mit je 50 Thlr., 5 
b. auf Hyp.⸗Nr. 5 Rubr. III. Nr. 1 für die 
2 Sczeponik mit 6 Thlr. 28 Sgr. 


c. auf Hyp.⸗Nr. 6 Rubr. III. Nr. 3 für den 
Pfarrer Nawa zu Dollna mit 300 Thlr., 
d. auf Hyp.⸗Nr. 9 Rub r III. Nr. 1 für Jo⸗ 
ſeph Janetzki mit 40 Thlr. 
eingetragenen 51 8 . 
D. die Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Kadlubietz, 
Kreis Groß⸗Strehlitz, in welcher die Beſitzer 
der Stellen 
1) Hyp.⸗Nr. 2 daſelbſt 20 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., 
2 Pr 4 5 33 18 * * 
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Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a. auf H en 2 San III. Nr. 1 für den 
Pius Fiolta mit 60 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., 
b. auf Hyp.⸗Nr. 4 Rubr. III. Nr. 3 für den 
Landrath Major von Thun mit 9 Thlr. 
20 Sgr. 1 Pf. und reſp. 10 Sar., 
e. auf Hyp.⸗Nr. 6 Rubr. III. Nr. 7 für den 
Freibauer Ban Bonkoſch mit 500 Thlr., 
d. auf Hyp.⸗Nr. 7 Rubr, III. Nr. 7 für die 
Erzprieſter Anton Kowollik' ſchen Erben mit 
44 Thlr. 16 Sgr., 
e. auf Hyp.⸗Nr. 8 Rubr. III. Nr. 7 für Jo⸗ 
hann und 
140 Thlr., 


1) 


2) 
3) 


der Stelle Hyp.⸗Nr. 52 zu Lichtenwaldau 

133 Thlr. 10 Sg 3 

der Stelle Hyp.⸗Nr. 53 daſelbſt 420 Thlr., 
88 206 


. „ „ II zu Kiütlitzttreben 200 
Thlr. Abfindungskapital erhalten, wegen der 


1 " 


3) auf Hyp.⸗Nr. 52 Rubr. III. Nr. 2 zu Lich⸗ 


b) 


e) 


d) 


tenwaldau für den Großbauer Joh. George 
Kobelt mit 45 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. und 
Rubr. III. Nr. 3 für die Wittwe Chri⸗ 
ſtiane Bittermann mit 20 Thlr., 

auf Hyp.⸗Nr. 53 daſelbſt Rubr. III. Nr. 7 
für die Gärtner George Wätzoldſchen Kin⸗ 
der Namens Carl Wilhelm und Ernſt 
Heinrich mit 40 Thlr., 

auf Hyp.⸗Nr. 88 daſelbſt Rubr. III. Nr.! 
für den Oberförſter Schöps zu Graſegrund 
mit 100 Thlr., 

auf Hyp.⸗Nr. 11 zu Kittlitztreben Ruh. III. 
Nr. 3 für den Vorbeſitzer Gottlieb Leh⸗ 
mann mit 12 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 


eingetragenen Bolten; 


die Forſtſervituten-Ablöſung von Lorenzdorf, 
Kreis Bunzlau, in welcher die Beſitzer der 


Stellen g 
1) Hyp.⸗Nr. 11 daſelbſt 93 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
2) 12 „ „ — „ 


3) 


[2 " 20 7 [77 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 


1 ” ” " " 


14 „ 2 5 B " 9 


" 7 
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a) auf Hyp-⸗Nr. 11 Rubr. III. Nr. 2 für 


b) 


den Müller Immanuel Gottfr. Rädiſch 
zu Lorenzdorf mit 100 Thlr., ? 
auf Hyp.⸗Nr. 12 Rubr. III. Nr. 6 für die 
Johanne Chriſtiane Pfennig, geb. Seiffert, 
zu Lorenzdorf mit 49 Thlr. 25 Sgr., 


) auf Hyp.⸗Nr. 14 Rubr. III. Nr. 5 für die 


d 


Bleicher Joh. Traugott Gottfr. Zimmer⸗ 
ſchen Erben in Borgsdorf mit 192 Thlr. 
13 Sgr. 8 Pf., und Rubr, III. Nr. 6 für 
den Tiſchlermeiſter 0 George Wild zu 
Sächſiſch⸗Siegersdorf mit 100 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 20 Rubr. III. Nr. 2 für die 
ohanne 8 Hanelt mit 18 4 5 
5 Sgr 3 Pf., und Ruhr. III. Nr.7 für 
die Curatelmaſſe der 12 Geſchwiſter Senft⸗ 
leben mit 200 Thlr. 
eingetragenen Forderungen; 
von ee 


— 


die Reallaſten⸗Ablöſung 


Kreis Lauban, in welcher die Gutsherrſchaft 


Magdalena Namyslo mit] I). 


eine Kapitalabfindung von ohngefähr, jedoch 
1 27,000 Thlr. erhält, wegen der auf 

erthelsdorf Rubr. III. Nr. 14 für die Kauf⸗ 
leute Lazarus Kroh und Marcus Beer Frie⸗ 
denthal eingetragenen Theilpoſt von 1000 Thl., 
die Ablöſung der den Stellenbeſitzern in 


Wolffersdorf, Kreis Sprottau, auf herrſchaft⸗ 


182 
lichen primkenauer Grundſtücken zustehenden 
Forſt⸗, Gräſecei⸗ und Weideberechtigungen, 
in welcher der Beſiter der Häuslerſtelle Hp. 
Nr. 27 zu Wolffersdorf eine Kapitalabfin⸗ 
dung von 140 Thlr. erhält, wegen der auf 
dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 2 für den Hu⸗ 
ſaren Gottlieb Flegel eingetragenen Poſt 
von 20 Thlr., 5 

E. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Aslau, Kr. 
Bunzlau, in welcher die Beſitzer der Stellen 

1) Hyp.⸗Nr. 11 daſelbſt 216 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. 
, 38 1 


ene eee S 
Abfindungskapital 


. U 71 
erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 11 Rubr. III. Nr. 2 für die 
Maria Roſina Winter mit 66 Thlr. 27 
Sgr., Rubr. III. Nr. 3 für die Chriſtiane 
Winter, verehel. Vogt, mit 51 Thlr. 27 
Sgr. und Fuhr. III. Nr. 4 für die Wittwe 
Winter, Chriſtine geb. Winter, mit 103 
Thlr. 24 Sgr. I Pf., 
auf Hyp.⸗Nr. 38 Rubr. III. Nr.! für die 
4 Geſchwiſter Joh. Gottlieb, Joh. Gott⸗ 
fried, Joh. Gottlob und Anna Roſina 
Schreiber mit 24 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
auf Hyp.⸗Nr. 77 Rubr. III. Nr. 3 für den 
Stellenbeſitzer Joh. Gottfr. Winter zu Groß⸗ 
Tſchirbsdorf mit 200 Thlr. 
eingetragenen Poſten; 
F. die Forſtſervituten⸗ und Hutungs⸗Ablöſung 
u Langen, Kreis Sprottau, in welcher der 
eſitzer der Häuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 34 zu 
Langen ein Abfindungskapital von 200 Thl. 
erhält, wegen der auf dieſer Stelle Rubr. III. 
Nr. J für die Bauer Wiedmuthſche Kuratel⸗ 
Maſſe 1 Weißig mit 31 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf., 
Rubr. III. Nr. 5e. für den Schiffer Joh. 
Gottlieb Pohſt zu Brieg mit 15 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 10 für den Einwohner Gott⸗ 
lieb Wagenknecht zu Lauterbach mit 100 Thl. 
eingetragenen Forderungen, { 
in Gemäßheit des $ 111 des Abloſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 


b) 


e) 


dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 
$ 461 seg. Tit. 20, Thl. 1. des allgem. Land⸗ 
rechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten 


Termine, bei der unterzeichneten Behörde zu 
melden, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 
abgelöiten Realberechtigungen und den dafür 
ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 


Breslau, den 19. Januar 1858. 
Königliche Geueral⸗Kommiſſion für 
: Schleſien. 
Bekanntmachung. [110] | 


Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 

ſetzungen: 5 

a) im Kreiſe Breslan: 
1) Zinsablöſung von den Grundſtücken Ring 
Hyp.⸗Nr. 33 und Hintermarkt Hyp.⸗Nr. 6 
zu Breslau | 
h) im Kreiſe Frankenſtein: 

2) Ablöſung der den Grundſtückbeſitzern zu 
Hemmersdorf im gutsherrlichen Forſt da⸗ 
ſelbſt zuſtehenden Berechtigungen; 

3) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Dörn⸗ 
dorf im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; 

) im Kreiſe Guhran: 

4) Gemeinheitstheilung zu Auſten; 

) im Kreiſe Habelſchwerdt: 

5) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Mittelwalde, 
Schönau, Rothflöſſel, Grenzendorf, Her⸗ 
zogswalde, Schönfeld, Hayn, Thanndorf, 
Alt⸗Neisbach, Steinbach, Schönthal; 

2 im e Namslau: 

6) Ablöſung des der Pfarrei zu Nieder⸗Wilkau 
auf der ſog. Sommerſtraße zuſtehenden 
Hutungsrechts; 

7) Ablöfung der Reallaſten von der Stelle 
Hyp.⸗Nr. 8 zu Proſchau; 2 

8) Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Groß⸗Steiners⸗ 


0 2 
1) im Kreiſe Neumarkt: 
9) Zins⸗ und Dezem⸗Ablöſung von den Ru: 
ſtikalſtellen zu Krintſch, gegenüber der Kirche 
und Pfarrei daſelbſt, 
10) Separation der Wieſen⸗ und Buſch⸗ reſp. 
Acker⸗Grundſtücke und r der ſer⸗ 
pitutariſchen Berechtigungen zu Borganie; 
4) im Kreiſe Steinau: 
11) e zu Ranſen; 
12) Ablöfung der den Bauerſchaften zu Oel⸗ 
ſchen, Zechelwitz, Hochbauſchwitz Klein⸗ 
Bauſchwitz, Krehlau und der Gemeinde 
Preichau obliegenden Verpflichtung zur 
Räumung des Preichauer Landgrabens; 
v) im Kreiſe Sirehlen: f 
13) Ablöfung ſämmtlicher Servituten und Wie⸗ 
ſen⸗Separation zu Louisdorf: 
14) Stierberechtigungs⸗Ablöſung zu Kl. Breſa; 
) im Kreiſe Wartenberg; 
Ablöſung der Sichelgräſereiberechtigung 
der Stelle Hyp.⸗Nr. 23 zu Muſchlitz: 
16) Regulirung der laſſitiſchen Dreſchgärtner⸗ 

ftellen zu Tſcheſchenhammer: 1 
17) Forſtſervituten⸗Ablöſung der Erbſcholtiſei 

Hyp.⸗Nr. 1 zu Schlaupe; Bee: 
18) Regulirung der ehemaligen gutsherrlichen 
Potaſchſiederei zu Drungawe; 

z) im Kreiſe Wohlau: 
Reallaſten⸗Ablöfung der ſtädtiſchen Grund⸗ 
beiger zu Winzig gegenüber der Stadt⸗ 
Kommune daſelbſt; 

Ablöſung der, der ſogen. Vordermüble zu 
Krummwohlau, ſeitens des königl, Domä⸗ 
nen⸗Fiskus, der Stadtlommune Wohlau 
und der Gemeinden Klein-Ausker, Petra⸗ 
nowitz und Krummwohlau zu leiſtenden 
Waſſerbauten und Grabenräumungsdienſte; 
Hutungs-Ablöfung und Hutungstheilung 
zu Leipnitz, x 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
Öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, Ni ſpäteſtens bis 
zu dem auf 
den 13. März 1838 

in dem Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
(Magazinſtraße Nr. a im General⸗Bureau) 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

erletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden können. 

Breslau, den 19. Januar 1858. i 
Königliche General: Kommiffion für 

Schleſien. 


15) 


19) 


20) 


21) 


Nachdem zu dem Vermögen des Agenten 
ng des Rent een die 
Öffnung onkursprozeſſes oſſen wor⸗ 
den iſt, werden alle RR und unbekannte 


alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
runde Anſprüche an deſſen Vermögen zu ha⸗ 
en glauben, hiermit geladen, bei Strafe der 
Ausſchließung von gegenwärtigem Schulden⸗ 
weſen ſowie bei Verluſt der Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand, 
den 22. Juni 1858, 

welcher als Liquidationstermin anberaumt wor⸗ 
den iſt, an hieſiger Gerichtsamtsſtelle in Perſon 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 


fih des Vorzugs halber zu verfahren, binnen 
acht Wochen zu beſchließen und ſodann 
den 23. Juli 1858, 
der Bekanntmachung eines ente e 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für eröffnet angeſehen werden 
wird, gewärtig zu ſein, hierauf 
den 20. Anguſt 1858, 2 
welcher als Verhörstermin angeſetzt worden iſt, 
des Vormittags 9 Uhr in Perſon oder gehörig 
vertreten allhier zu erſcheinen, da möglich einen 
Vergleich, wobei diejenigen, welche entweder 
nicht, oder nicht gehörig vertreten erſcheinen, 
oder über den Vergleich ſich nicht oder nicht 
beſtimmt erklären, als dem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
heit beiſtimmend werden angeſehen werden, mit 
einander abzuſchließen, dafern jedoch ein Ver⸗ 
gleich nicht zu Stande kommen ſollte, 
den 20. Auguſt 1858, 
der Inrotulation der Akten, zum Verſpruch und 
den 20. September 1858, 
der Eröffnung eines Locationsbeſcheids, welcher 
rückſichtlich der Außenbleibenden Mittags 12 Uhr 
für publicirt angeſehen werden wird, ſich zu 
gewärtigen. 5 

Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Thaler — 
— Strafe zur Annahme künftiger Ladungen Be⸗ 
vollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen und 
Gusſtelleg Ausländer ihre Beauftragten zugleich 
mit gerichtlicher Vollmacht zu verſehen. 

Budiſſin, am 12. Januar 1858. [106 
Kgl. Gerichtsamt ie Bezirksgericht 

Abtheilun r e Civilrechtsſachen. 
2 1 In Sdellbertretung: Lamm. 

105] Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrmann Maron zu Nieder⸗Ellguth 
eröffneten Konkurs iſt der königliche Rechts⸗An⸗ 
walt und Notar Gerlach zu Groß ⸗Streblitz 
zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 5 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 2. rn 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Kreisrichter Rohmer 
im Terminszimmer Nr. 3 anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. - 5 2 
Groß⸗Strehlitz, den 21, Januar 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 
Morgen Montag den 25. Januar, Vorm. 
11½ Uhr, werde ich am Zwingerplatz 
J. ein paar gute braune Wagenpferde, 3 
und 5 Jahr alt, nebſt vollſtändigem 
Geſchirr, 
. u — —.— 
m ; 
fteigern. Saul, 


Große Gigarren- Auktion, 


Donnerſtag, den 28. Januar und die nächſt⸗ 
folgenden Tage, Vormitt. von 9 und Nachmitt. 
von 2 Uhr ab, ſollen für auswärtige Nech⸗ 
nung in den Speichern der Herren D. W. 
Piefke u. Co., Werderſtraße 34, 
circa 350 Mille verſchiedener Sor⸗ 
ten gangbarer Cigarren in großen und 
kleinen Partien 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung. ver: 
ſteigert werden: worauf ich die Herren 
Eigarrenhändler ſowohl hier als in 
der Umgegend wegen der guten Arbeit 
und durchgehends reeler Waare ganz 
beſonders aufmerkſam mache. lud 
[577] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


—— ſHrH— 
7 5 

Pariſer Konzert⸗Halle, 
eſtauration, Wein: u. Bier⸗Lokal, 

[448 0 Nr. 19, > 

muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 

von der berühmten Familie Kleinſchmidt 

nebſt neuer Geſellſchaft,beſtebend aus 5 Perſonen. 
Anfang 5 Uhr Abends. B. Hoff. 


Um Irrungen zu vermeiden, zeige ich 
hiermit an: daß bloß durch mich allein 
das Geſinde⸗Vermiethungs⸗Geſchäft 
Altbüſſerſtraße Nr. 22, ausgeführt wird, 
und bitte: Aufträge an mich direkt ergehen 
zu laſſen. Therefia Hönſch, 

8171 konzeſſ. Geſinde⸗Vermietherin. 


Penſions⸗ Anzeige. 

In der Erziehungsanſtalt für Knaben zu 
Gnadenfrei bei Reichenbach können zu Oſtern 
und Anfang Auguſt Zöglinge aufgenommen 
werden. Da die Zahl der Zoͤglinge nur eine 
beſchränkte ſein kann, bittet man um baldige 
Anmeldung. Nähere Nachricht über Die uuf 
Aa und Ender Peskeun 96 

f ie Inſpection der ugs⸗ 
1 W zu Gnadenfrei. 


7 Ein 
Wirthſchafts⸗ Beamter 
in den 30er Jahren, verheirathet, wenig Fami⸗ 
fie, 21 Jahre bei der Wirthſchaft octiv, gegen⸗ 
wärtig aber einer bedeutenden Wirthſchaft ſeit 
14 Jahren felbitftändig vorſtehend, über feine 
Redlichteit, Thätigkeit, Nüchternheit die vorzüg⸗ 
lichſten Zeugniſſe und Empfehlungen nachweiſen 
kann, facht ein anderweites Unterkommen. 
Der Antritt könnte von Oſtern ab beliebig er⸗ 
folgen. Nähere Auskunft wird Herr Wie⸗ 
ner in Breslau, Graupenſtraße 4 zu ertheilen 
die Güte haben. 791 


FF.. ͤ AL 
3 neue Schraubeſtöcke ſind billig zu verkaufen 
große Drei Linden⸗Gaſſe Nr. 22. [814] 


anſtalten 


lung verk. 
Meder S 


zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen, hierüber mit dem beſtellten 
Konkursvertreter, ſowie nach Befinden unter 


Senſal 


75 mie und pe iken, A 125 
f non rt eute, 
N chaftsſchreiber, Nu 


Rechnungsführer, Oberföo ierfd 

Kunſtgärtner, Ve a er 
meiſter ꝛc. xc., jo auch Wirthſchafterinnen, 
mit der Küche und Melkerei vertraut, werden 
den geehrten Landherrſchaften des In⸗ und 
Auslandes ſtets nachgewieſen und beſchafft 
durch das landwirthſchaftliche Verſorgungs⸗ 
Comptoir des ehemal. Landwirth Joſ. Dela⸗ 
vigne, Breslau, alte Sandſtraße 7. 


Ein Landwirth, 33 J 
rathet, der in ne ul 
Rat gebildet, in den letzteren 7 Jahren 
nien 
ſelbſtſtändig bewirthſchaſtet reſp. adminiſtrirt 
bat, praktiſche Kenntniſſe von der Rübenzucker⸗ 
Fabrikation und ſucht N 
ſeinen Leiſtungen angemeſſene Beamtenſtelle 
reſp. Adminiſtration. Offerten w 
der Chiffre A. 7. 44 durch die Expedition 
dieſer Zeitung befördert. 


Hälfte des Kapitals zum 2. April und die 


Ein Gütchen von 100 bis 200 Morgen gu. 
ten Bodens mit ſicherem Hppotheken⸗Stande 
und in Niederſchleſien gelegen, wird von einem 
ſehr reelen Käufer unter mäßigen Bedin bine 
ohne Einmiſchung eines Dritten gejucht. Hier 
auf bezügliche Anerbieten, mit Cinjcluf allet 
nöthigen Angaben, beliede man (r. la 
poste restante unter dem Zeichen P. P. ein? 
zuſenden. 


100 Stück für 1, 2, 3 Thlr. und Cotillon⸗ 
Kleinigkeiten, für Damen, in Schleifen, 
Blumenbouguets, Füͤllhörnern, Pantoffeln mit 
und ohne Engel, Ballfächern und vielen an 
deren dergleichen Gegenſtänden beſtehend 
empfehlen: Hübner und Sohn, Ning 35, 
1 Treppe. } ‚ 


Eine im beſten Betriebe befindliche 


erſten Ranges, verbunden mit Bier⸗ und 
Ausſchank, iſt 
teln verſehenen Reſtaurateur abzugeben. 
ſchenhändler werden verbeten. 
B. 40 poste restante fr, Breslau, 


links. 


Hammel⸗Auktion. 
Donnerſtag, den 11. Februar d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr werden auf hieſigem Wirthſchafts⸗ 


. hofe 1 i 
Gläubiger genannten Domſch's und überhaupt] H En une Tornerteite i 


ammel lieitando gegen gleich baare Zah⸗ 
[549] 


eder⸗Schwedeldorf bei Glaz. 


Das freiherrlich v. Münchhauſenſche 


Wirthſchafts⸗Amt. 


:!: p . ,. 

Herr Graf Weſtarp, früher auf Sacher⸗ 
witz, wird e 
mich bald wiſſen zu laſſen. 


erſucht, ſeinen jetzigen 119155 
A. Wache. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann 
Schmiedebrucke 5 i 
Poſten ſuchen. ag 

Ein brauchbarer, zuverläſſiger, ſehr gut 
empfohlener Aktuar, ſucht bald oder Oſtern 
eine Anſtellung. | 
Ein unverh. routinirter Buchhalter, bis⸗ 
im Agentur⸗Geſchäft und bei einem 


als ſolcher thätig geweſen, der 
auch als Geſchäſtsführer in einem feinen 
Etabliſſement fungirte, fleißiger und ge⸗ 
ſchickter Arbeiter, durch gute Zeugniſſe 
empfohlen, und von ſtrengſter Redlichkeil, 
ſucht unter den beſcheidenſten Anſprüchen 
recht bald ein Unterkommen als Buch⸗ 
halter, Korreſpondent, Rechnungsführer 
oder als Privat⸗Sekretär. 


Ein gewandter, ſolider Spezerei⸗Commis 
von angenehmem Aeußern und aufs beſte 
rekommandirt, wünſcht bald oder Oſtern 
einen Poſten. 


Zwei ſolide, im Expediren geübte La⸗ 
denmädchen, von einnehmendem Aeußern, 
als ſittlich anſtändig gut empfohlen, ſu⸗ 
chen bald oder Oſtern hier oder auswärts 
eine Anſtellung. 


Auftr. u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [582] 


eifter, Ziegel: 


[824] 


N } unverhei⸗ 
einer renommirten ſchleſiſchen 


größeren Güter⸗Kompler in Weſtpreußen 


Brennerei beſitzt, 


en werden unter 


[551] 


Ein junger Mann, welcher unter der per⸗ 
ſönlichen Leitung des Prinzipals die Oeko⸗ 
nomie erlernen will, findet zum 1. April d. J. 
gen angemeſſene Penſionszahlung ein Unter⸗ 
mmen. 


e 
ions⸗Commiſſ. [5231 


Nähere der 


Brillante n. goldſichere 

Kapitals⸗Anlage für einen 
Privatmaun. We 
Auf ein im Monat Juni d. J. in Schleſien ins 
Leben tretendes, reſp. in Betrieb tommen- 
des großartiges Fabrik⸗Ctabliſſement, wo⸗ 
mit gleichzeitig bedeutender Grundbeſitz 
verbunden iſt, ſollen zur erſten Hypothek 
15,000 Thlr. aufgenommen werden. Außer 
der mehr als pupillariſchen Gewährleiſtung 
haften auch ſämmtliche Aſſocie's, wohl⸗ 
habende Fabrikanten, mit ihrem eigenen, 
bei ſämmtlichen Herren nicht unbedeuten⸗ 
den Vermögen, ſolidariſch für die Sicher: 
heit des Kapitals. Daſſelbe ſoll mit 5 % 
pünktlich verzinſt werden, und wird die 


Andere zum 1. Juli d. J. gewünſcht, oder 

kann auch nach Belieben des Herrn Geld⸗ 

gebers das geſammte Kapital zum 2. April 

d. J. 90e werden. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. an 
30. 15801 


eſuch. 


2 


Guts⸗Kauf⸗ 


innu 


[548] 


[574 


Reſtauration J | 
W̃ 


an einen mit den noͤthigen Mil 


gu 


9 iel 
Räheres — 


Zweite Beilage zu Nr. 39 der Breslauer 


2 


N 


3 


Sonntag den 24. Januar 1858. 


Ausverkauf 
von Modewaaren, fertigen Mänteln, 
Burnuſſen und Mantillen. 


N Wegen des erfolgten Dahinſcheidens meines Mannes, des Kaufmann 
H. Cohnſtädt, beabſichtige ich die vorhandenen Waarenbeſtände jo raſch 
als möglich auszuverkaufen. 

Breslau, im Januar 1858. 


Franziska Cohnſtädt, 


Schweidnitzerſtraße 5, im goldnen Löwen. 
7c PRRELITTESTZETTE FFA 


[578 


ron 


t 


Barth und Co. 


(J. F. Zi 
cbneten Buchhan J. F. Ziegler) 


Vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graf, N i 
i ungen iſt aus 


dem Beda, Herrenſtraße 2), und in den unterzei 
ae age von Ernſt in Quedlinburg zu haben: j . 5 
ein ſchätzbares Buch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, iſt zur 
Anſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen: 
Die achte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


500 Haus arzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 
als: Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, 
Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des Magens und Unterleibes, Harnver⸗ 
haltung, Berſtopfung, Kolik, wie auch alle Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine Ge: 
ſundheitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten und Hufeland's Haus: und 
Reiſe⸗Apotheke. 8 
Achtel! verb. Auflage. — Preis nur 15 Sgr. 

NB. Ein ſolcher Hausdoktor ſollte billig in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen; denn 
— einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meiſten Fällen den Kranthei⸗ 
en ig 0 6 16 85 
a tuch bei Heege in weidnitz, — bei W. Clar iu Oppeln, — bei A. Bän⸗ 
der in Brieg, — 1 I 

8 A5 e in Rather vou in der Wagnerſchen Buchtam ee 


Glogau, — bei Fr. T 
Klavierſchule, 
- = 07 4 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59 erſte Etage. 
Mehrfachen Anfragen zufolge, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß meinem Inſtitute neue 
Schüler täglich beitreten können. Der Unterricht wird je 2 Schülern ertheilt. Das monatliche 
Aonetar beträgt bei wöchentlich 2 Unterrichtsſtunden 2 Thlr., bei 3 Unterrichlsſtunden 3 Thlr. 


Anmeldung: Nachmittags. 5 785 
Roſette Littaur. 


Breslau, den 22. Januar 1858. 
Samen- und Pflanzen⸗Preis⸗Courant für 1858 


von Pabſt u. Neumann in Erfurt 


i Er - 5 7 4 

de ſo eben erſchienen. Zur leichteren Auswahl für die Herren Gartenfreunde haben wir alle 
8 Samen und Pflanzen geringerer Schönheit entfernt und bloß die beliebteſten Flor⸗ und 
Sortimentsblumen aufgenommen. anz beſonders erlauben wir uns auf die Sortimente pag. 2 
aufmerkſam zu machen, deren Zuſammenſtellung und äußerft billige Preiſe uns die Zufrieden⸗ 
heit der geehrten Herren Abnehmer zuſichern. — Franco und gratis zu beziehen direkt, ſo wie 
durch die Lotterie⸗Einnahme von Fr. A. Frobds in Breslau. [801] 


Päte pectorale dont la supériorité est 


ee — . — —ẽ —Zͤ—I—3ũů⸗ . — — 

\ N der IN reconnue depuis long-temps pour la 

SYCHIE. UL 9 En guerison des Rhumes, Enrouemens, Ca- 
Phi eien EPs (Vosges) 8 035 A 5 


arrhes et toutes les irritations de la 
poitrine et de la gorge, 
Depöt général à Breslau chez J. F. Zießler, Herrenstrasse Nr. 20. 


Bruſt Bonbons, 


ö der größten Wirkſamkeit bei Heilung von & ten 
eiſerkeit, Katarrh, jo wie allen Reizungen der Wat A des S IR 
uszug aus dem Journal de mıddieine! Unt it welche 
kassel der Bruſtbeſchwerden benutzt werden, ſehen wir uns ne auf er 
Um ige, welches Herr George, Apotheker zu Epinal, bereitet, hiermit hinzuweiſen, und zwar 
N af ie mehr, da uns die Kompoſition und die gute Wirkung vollkommen bekannt iſt. Da 
. — r Burgen in den Codex (Phar⸗ 
: aufgenommen worden iſt, jo muß man es nicht mit d i . 
betirt ausgerufenen Mitteln verwechſeln. 5 5861 
Ni (Auf der Schachtel iſt der Name George d’Epinal gefälligſt zu beachten.) 
iederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenſtr. 20. 
Preis der kleinen Schachtel 8 Sgr. 


Meine Corſet Fabrik 


jetz Schweidnitzerſtr. Nr. 52, im erſten Viertel des 


Charlotte Roſe. 


* 


kit Jahren anerkannt von 


. 


—— 


befindet ſich 
[776] 


Ringes. 


Aufforderung. 


Die Herr 1 u, : 
A derren Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
ckergerathe, die ihre Fabrikate bei — zum Verkauf auszustellen beab⸗ 


ſichti a 
Ötigen, wollen möglichſt bald ſich melden, um ihnen den nöthigen Platz zu reſerviren, 


ermanente Juduſtrie Aus ſtellung 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


Neue allgemeine Landes ⸗ (Zoll-) Gewichte, 


© nad dem Geſetz vom 17. Mai 1856 in 9 5 ee 
1 418 : \ 2 men, ſind, vorſchriftsmäßig an⸗ 
ertigt, ſowohl mit als auch ohne Aichung duni ders n 56 


Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke Nr. 54. 


Neue allgemeine Landes ⸗Gewichte, 


Fon mach dem Geſetz vom 17. Mai 1856 vom 1 uli d. J. ab, nur allein in Gebrauch 
i Wesen. Puten ſind 2 in Gußet ſen wn * 5 bis 1 Pfd. ajuſtirt und geeicht, 
uppenfor 9 i Ä 3 
: ae 1 eee 0 geeicht, vorräthig bei 


Einſatzgewicht von 1 „ „ 9 
Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


821 


de 


eee Minfler, Nena Mr. 1. _ 
reiter s Lichtbild- u Maler-Atelier, Ring 48. 
Gernitzer Glasdüngergyps, 


33 Sgr., fo wie Stukkaturgyps, die Tonne 3 Thlr⸗, iſt ſtets zu 


De 
Albert Guttmann, Comptoir Büttnerſtraße 30. 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Kalender 


E GütersKanfer. 
Wirklich zahlungsfähige Käufer haben 
mich beauftragt, ihnen zwei in Schleſien 
gelegene Rittergüter mit nicht übertriebenen 
Geboten, ſondern preiswürdig, zum Ver⸗ 


’ 21 S 
kauf nachzuweiſen; desgleichen ſoll eine . dit 125 5 15 Er. 
Scholtiſei und auch ein Gaſthof mit leben; ] Lindow's dito 4 10 Sgr. ; 
diger Nahrung angekauft werden. und Trowitzſch's dito A 10 Sgr. 

nimmt Unterzeichneter ſpezielle Anſchläge Kathboliſcher dito à 10 Sgr. 

uber die zu verkaufenden Beſistzümer ] Gemeinnütziger dito z 8 Sgr. 

nur auf dem Korreſpondenzwege entgegen. Plattdeutſcher Volks⸗Kalender, a 10 Sgr. 

A Diskretion verſteht ſich von ſelbſt. [585 Der Vote, a 11 und 12 Sgr. 

Auſtrag u. Nachw. Kfm, N, Felsmann, Kolping's Kalender für Katholiken, à 10 Sgr. 

f Schmiedebrücke Nr. 50. Berliner genealog. Kalender, a 15 Sor. 

. TRRRREFRETTE — Preuſßiſcher 6 a 12% 
Ein verheiratheter Kunſtgärtner, in allen Zwei⸗ und 22% Sgr. * 

gen der Gärtnerei erfuhren und mit guten Zeug | Die Spinüſtube, & 12% Sgr. 


Anerbach’s Familien⸗Kalender, a 12 Sgr. 
Illuſtrirter Familien⸗Kalender à 5 Sar. 
Paynes Minfatur⸗Almanach, 37 Sgr. 
Lindow's kleiner Volkskalender, à 5 Sgr. 
Breslauer, Glogauer und Preußiſcher 
Hauskalender, 5 Sgr. und 6 Sgr. 
Neubarth's ſchleſiſcher Schreib „Kalender, 


8 Sgr. 
Preußiſcher Mediciual⸗ Kalender, 2 Thle., 
a 


Thlr. 
Mentzel und Lengerke's landwirthſchaft⸗ 
licher Kalender, a 22½ und 25 Sgr. 
Polytechniſcher Kalender, 2 Thle. 322 Sur, 
Hoffmann's Bau⸗Kalender, a 27% Sgr. 
n Brieg durch A. Bänder, 

in 


niſſen verſehen, ſucht ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen und iſt vom 1. Februar d. J. dispo⸗ 
nibel. Das Nähere ertheilt der Handelsgärtner 
G. Erckel, vormals J. G. Pohl, Odervor⸗ 
ſtadt am Wäldchen Nr. 5. [793] 


TTT 

Auf ein in der Stadt belegenes Grundſtück 
werden 4500 Thlr. zur erſten Hypo⸗ 
thek, welche innerhalb des erſten Viertels der 
ſtädtiſchen Feuertaxe liegt, geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft wird Herr Juſtizrath Wen, au 


kernſtraße Nr. 27, ertheilen. 
Eine vollſtändige [821] 


Masken⸗Garderobe 


ſteht wegen Mangel an Raum billig zum 
Verkauf Ohlauerſtraße Nr. 21. 


1000 Tyaler 


werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtück ohne Vermittlung geſucht. Adreſſen 
unter der Chiffre A. B. werden poste restante 
Breslau fr. erbeten. 


In einer größeren Provinzialſtadt iſt nahe 
am Getreidemarkt, in einem Eckhauſe, eine voll⸗ 
ſtändig eingerichtete Seifenſiederei, welche ſich 
zugleich für jedes andere Geſchäft eignet, von 
Oſtern d. J. ab unter ſoliden Bedingungen zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Concipient Adolph Nes in 

97] 


In unterzeichneter Verlagshandlung find 
ziehen, in Brieg durch A. 


änder, in O 


oder Erweckung 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, L 


von J. 
Siebente Auflag 


Schweidnitz. 8. 
Zur Anſchaffung von dem königl. Co 
Haus⸗Verkauf. a x 
& * — * 2 
In einer kleinen Stadt Mittel⸗ Schle⸗ 
ſiens, in himmliſch ſchöner und in ſehr Confirmations Scheine 
reicher Gegend, iſt ein durchgängig maſ⸗ 
ſives, gut gelegenes Haus, worin ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten eine höchſt frequente 
Galanterie⸗, Eiſen⸗, Kurz⸗ u. Tuch⸗Hand⸗ 
lung, verbunden mit einem Verſchleiß 
guter Cigarren, mit dem beſten Erfolge 
betrieben wird, iſt wegen Uebernahme 
bedeutender Kalk⸗Etabliſſements bis An⸗ 
März an einen zahlungsfähigen 
Käufer für 2500 Thlr. zu 1 Vas 


Breslau. 


Trewendt's Vollstalender, à 12 u. 15 Sgr. 


in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 


Ratibor: Friedrich Thiele. 


Von J. G. Bornmann. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, F von Schleſien. 


Graß, Barth 45 5 Verlaasbuchhandlung. 


Oeitung. 


Vortäthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziel fler 


für 1858: 


Preuß. Militär⸗Kalender, à 20 Sgr. 

Termin: Kalender für Polizeibeamte, 
à 22% Sgr. 

Almanach für Beamte und Geſchäfts⸗ 
leute, a 17% Sgr. 

Tägliches Notizbuch für Comtoire, & 
174, Sgr. 

Notiz⸗ und Reiſe⸗Kalender, à 17%, Sgr. 

Schreib⸗ . 1 Se 
124 Sgr., 17% Sgr., 18 Sgr., 22% Sgr. 
25 3 1 Tlt. 15 Sgr. 3 

Notizbücher, Agenden ꝛc., & 10 Sgr., 
12 Sgr., 18 Sgr., 20 Sgr. 

Damen⸗Kalender in Etuis, à 12 Sgr., in 
Leder a 17% Sgr., in plattirte Gold» 
decken (ſehr elegant), à 1 Thlr. 

Berliner Taſchen⸗Kalender, a 15 Sgr. 

Brieftaſchen- und Portemonnaie⸗Ka⸗ 
lender, a 4 und 5 Sgr. 

Kleine und große Wand⸗, Bureau⸗ 
und Comtoir⸗ſtalender, à 2½ Sgr. 
3 Sar., 4 Sgr., 5 Sgr., 7½ Sgr. 

Haushaltungs⸗Tagebuch für deutſche 


Frauen à 18 Sgr. 
Ser ee Kalender für 
gr. 
einze 
70 270 „ 


Frauen 2 Th., a: 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ah durch W. Clar: [164] 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 


zur Gottſeligkeit 
iedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt 


nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 
F. Haenel. 


15 Sgt. 


e. — Oktav. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 
a per Pat Pfarrer zu Falkenberg. 

geheftet 4 Sgr 
nſiſtorium 


der Provinz Schleſien empfehlen 


für evangeliſche Chriſten. 


Breit 8. 74 Sgr. 


(C. Zäſchmar.) 


Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäjhmar) in Breslau, Herren 
Sein a tan au "Bund — Straße Nr, 20, iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: N 1590] 
ers mi erlaſſen werden. 
ufte. u. Nachw ‚Kim. M. Felsmann, Don Manuel, 
Schmiedebrüde 30. [581] oder: Des Helden Standbild. 


Trauerſpiel von E. Wann 75 
f e 
Schiebelampen, n 
franzöſiſcher Conſtruktion, empfiehlt: 818] 
Arnold Henſel, Klemptnermeiſter, 
Ohlauerſtraße 46, neben der Thorwacht. 
Auch ändere ich alte Schiebelampen in 


ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, 

den Druck. Der Herr Verfaſſer hat ſich 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe geſtellt, den 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 


obige um. 
I — 225 wahrheitsgetreu und lebendig zu 
Moränen, Lachs „ findung beruhenden, eigenthüm 


Aal und Neunaugen, 


net ſei, unſer vielfach verkommenes 


9 ermann Straka, dia des, iest fo ehr beliebten, Rüdgriffs zur 
[572] 9 Junkernſtraße Nr. 33, „In Brieg durch A. K 


—— ——— ́ ́Fö . —ê— 

Weißes und grünes Bruchglas kaufe ich von 
heute ab zu höbern Preiſen in allen Quanti⸗ 
täten. Die Eiſen⸗ und Produkten⸗Handlung 


M. G. Pinoff, 
Goldene ⸗Radegaſſe Nr. 14, 

(im 2·Schmel Ninge). 

NB, Auch laufe ich Schmelzeiſen und Guß⸗ 
brucheiſen zu beſtmöglichen Preiſen. [792] 


1000 Sack Kartoffeln 


hat das Dominium Gohlau bei 1155 iſſa 
jederzeit zum Verkauf. 778 
Die Kretſchmernahrung nebſt Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Ausſpannung in dem Hauſe 
Nikolaiſtraße 12 hierſelbſt, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Büͤttnerſtraße 31, 2 Stie⸗ 
gen, von 8—9 Uhr Vor und von 1—2 Uhr 
Nachmittags zu erfahren. [815] 


Zur Anlage einer Schamott-Fiegelei, welche 
30% abwerfen kann, in der beitgelegenen Ge⸗ 
gend Oberſchleſiens, in deren Nähe die Anlage 

edeutender Eiſenhüttenwerke in Ausſicht ſteht, 
wird ein Kompagnon mit einem disponiblen 
Vermögen von 4 — 5000 Thlr. geſucht. Das 
Nähere iſt zu erfahren durch ſchriftliche Anfra⸗ 
gen unter Adr. S. 1 poste rest. Kattowitz. 


Eine perfekte Koch⸗Köchin empfiehlt ſich zur 
Beine Näheres Vorwerksſtr. 26, rechts 
im Seitengebäude. 18²21 


Ein Grundſtäck nebft 7 Morgen Gartenland 
mit circa 200 Stück See enſtern, in einer 
der hieſigen Vorſtädte, iſt bald zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt A. Phurſch, Salzgaſſe 6, 


Fette Maſtſchopſe 


wiederum in beliebigen Poſten auf den 
Silen brieger Zuckerſiederei zum Verkaufe. 
Nähere Auskunft ertheilt im Komtoir der Zucker⸗ 
ſiederei zu Brieg der Zuckerſiedereidirektor 
[425] Paul Piſchgode. 
— — ——— ͤ KHS — 
Gut gefottene und geſponnene Roßhaare, Pol⸗ 
fermolle 25 Werg offerirt billigſt Ferdinand 
London, Karlsplatz 3, Wallſtr. 12. (802 


aus dem alten und 
für Schule 


und mit paſſenden Bibelſprüchen und 
N e 


Breslau. 


Einen Mahagoni : Flügel 
ungen, mit beſonders 
— — 4 5 . — unter Ga⸗ 


rantie der Güte: Lüdicke, Kl.⸗Groſchengaſſe 4. 


Mutter: Schafe,!“ 


vollkommen geſund, fein und reichwollig, 
Berben verkauft zu Poſtelwitz bei Bernſtadt. 


Amerikaner Schlitten, 


ganz von Eiſen 
find zu verkaufen Oderſtraße Nr. 10. [774] 


Schweidnitzerſtraße 54, 
neben der Kornede, iſt in der 1. Etage eine 
Stube, für ein ue e paſſend, Termin 
Oſtern zu vermiethen. 81 
Näheres in der Eiſenwaaren⸗Handlung. 


— — — — 

Ein unmöblirtes freundliches, zweifenſtriges 
Zimmer iſt vom 1. Februar ab zu vermiethen 
und zu beziehen. Näheres Breiteſtraße 33/34, 
2 Stiegen rechts. [799] 


Graupenftraße Nr. 14 iſt ein Gewölbe zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 07] 


rt, 


8. und zu Anfang des 9, Jahrhunderts unter König 
dem Keuſchen, ſo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener 
9 4 1 und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
ichſten und überraſchendſten theatraliſchen 5 
Schicksale feines Helden Wianuel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 


koͤnigl. 


preuß. Regierungsrath. 
15 Sgr. 2 en 


Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei feiner Vorleſung in größer 
ab die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung durch 
in ſeinem Werke ai 9 Entſtehungsgeſchichte 


en Charakter der Ge⸗ 
— 8 2 — 


eit, 


chriſtlich⸗ritterli 


Effekte bietenden 


Antike bedürfe. 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Fr. Thiele. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in eg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 423] 


Bibliſche Geſchichten 


neuen Teſtamente 
und Haus, 


mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr., Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 


erbaulichen Liederverſen begleitet von 
53 
r. 


. 8 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmaß. 


„ Für einen foliden Herrn iſt Roßmarkt Nr. 137 
in der 2. Etage vorn heraus ein Zimmer, fü, 
monatlich pränum, 5 Thlr. zu vermiethen, u 
am 1. Febr. zu beziehen. Auskunft par terre 
— 


hen iſt eine Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Zubehör, im 1. Stock des Hauſes Tauenzien⸗ 
ſtraße 71. Naheres bei dem Wirth daſelbſt. 


Eine fein möblirte Stube für einen An 4 
5 vermiethen und bald zu beziehen S 17 — e 
r. 2, zwei Stiegen bei Scholz. 825] 

u vermiethen 
und Termin Oſtern N beziehen iſt Friedrich 
Wilhelmsſtr. 65 ein Verkaufslokal nebſt Woh⸗ 
nung, par terre; desgl. eine Wohnung in der 
erſten Etage. Näheres daſelbſt links. (544 


Reuſcheſtraße Nr. 40 
iſt ein Laden mit daranſtoßender Stube nebſt 
einer Remiſe und Keller zum 1. April d. J. 
zu vermiethen, und das Nähere im erſten Stock 
daſelbſt zu erfragen. [795] 


Eine Nemiſe iſt zu vermiethen 
Reuſcheſtr. 2, im goldenen Schwert. Näheres 
bei Herrn Hein, Herrenſtr. 31, [798] - 


Zu vermiethen und Termin 5 zu bezie 


— 184 


Holſteiner u. Colch. Auſtern, 


Tarnowitz OS., den 1. Januar 1858. Wem ru 
Unterm heutigen Tage haben wir am hieſigen Platze, unmittelbar am Bahnhof der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, ein geräuch. Spidaale, Sprotten, Spedbüdtinge, 
friſche Perigord⸗Trüffeln, 


Speditions- Kommiſſions⸗, Incaſſo⸗u. Vecturauzgeſchäftſ Seren 


errichtet. — Alle uns werdenden Aufträge werden wir mit Reelität und Pünktlichkeit ausführen. St f inſe⸗ 8 A 
Die für die Firma verbindliche Zeichnung wird fein: 248] Slraßb. Gänſe⸗ U. Enten⸗ 


ö Maron U. John's und . [820] 
Speditions-, Kommiſſions⸗, Incaſſo⸗ u. Vecturanz⸗Geſchäft serien, 
E. Maron. F. John. | geſchälte amerikan. Aepfel, 


ein ſehr ſchönes, ſüßes und billiges Compot, 
das Pfd. Sgr., 


jſſions⸗ „Railänder Sage, 
Das gemeinſchaftliche Kommiſſions⸗Lager Guster Sh. 


des ſtandes herrlichen Mlaun⸗ Bergwerks zu Muskau und des den Herren Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der . 
Kunheim u. Co. in Berlin gehörigen laun⸗Bergwerks zu Freienwalde, — - a 
für Schleſien und den ſüdlichen Theil der Provinz Poſen befindet ſich bei Melonen⸗Samen 


den, i iiber: St i b ch Ti II = Breslau. von Früchten, die ich ſei im frei 
We RA e die Muſter gleich über 8 a ec n 8 u. m 6, Herrenſtraße Nr. 4. Lande, obne jede Bebecken BE: alſo voll 
Von beiden Werken kann direkt nicht billiger bezogen werden, als von obiger Niederlage. 15561 kommen acclimatiſirt, von „neuen ameritanie, 


Gef, Offerten bittet man sub Litt. B. 3 an 
Herrn A. Matzdo rf f in Breslau abzu⸗ ſchen“ und anderen vorzüglichen Melonen, kann 


geben. [725] 7 v ich in 9 Sorten, in Sortiments à 15 Sgr., und 
eee ürnberger Lager⸗Bierr 
1 aſſen, daß ſie im freien Lande wie Kür⸗ 

Pho ographien büſſe und Landgurken gedeihen und 


in gleichen Preiſen wie Daguerreotyps werden ämmtlich im Auguſt eßbar find. 
Breslau, a 36. 


4 5 1 lt: 1 1 — Y A j 
Sa in Lobethals Atelier, arg TE Julius Riegner, n A 3 


812) L. v. Poſer. 
Fochſt wichtig für Brucleidende my 


bl Pfuſcher und O b Auftr. u. Samen N. Felsmann, . Von einem hohen Königlich 
er j i üde 50. 7 
erkläre ich hiermit allen Bruchleidenden, denselben auf frankirte Mule gratis weinen enz a *, Preuß iſchen Meiniſterio 


und meine langjährigen Erfahrungen mitzutheilen, aus welchen hervorgeht, da Offene Poſten. TH conceſſionirte Lilzonese, unter der Garantie? daß die Wirkung bei der’ 
zurücktretenden Brüche geheilt werden önnen. Gen herrordeht, daß auc alle Ein gut empfohlener Wirthſchafts⸗Di⸗ ſelben in vier 1 geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahl! 
[553] Dr. med. Krüſu, in Gais, Kant. Appenzell, in der Schweiz rektor, der eine Kaution von 10,000 Thlr. wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
77 TE c DEN Fee ftellen kann, findet in der Provinz Schle⸗ find nichtssagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut vol 
Unentgeltlicher Rath und Beiſtand für Bruchleidende. ia in r enen und Bauer getichenen odenfieden, Mühe auf der Safe, wie Fer gelben Zei 
5 N Hage . Anſtellung. 9 5 2 1 e erf. 
Um dem Treiben einer Anzahl Pfuſcher aus mei i is ein E ; — — in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
gehelt ich — jest an 100 e meine eee adele eee Lin Verg⸗Direttor u ein Ober Steiger i its 5 e mie" 
eheilt werden kann. werde dafür Nichts verlangen, als daß man die Briefe an mich 


5 Der Preis iſt pro Flaſche 1 Tolr. (Halbe Flaſchen a 18 Sgr. find nicht ſiets 
ant von einem Gruben ⸗Beſitzer ver: — pete ohne Garantie.) 
rankire, denn das Bewußtſein, Viele glücklich gemacht haben, iſt auch eines Opfers von meiner angt. 


Chineſiſches 


4000 Thlr. 


werden gegen genügende hypothekariſche Sicher⸗ 
beit auf ein Grundſtück außerhalb Breslau ge⸗ 
ſucht. Herr Rechts⸗Anwalt Simon hier wird die 
Güte een? auf gefällige Anfragen Näheres 
[419] 


mitzutheilen. 


Ein unverheiratheter Bergbeamter, ſeit län⸗ 
155 Jahren ſelbſtſtändiger Betriebsführer, ſo⸗ 
ohl mit dem Gang⸗ wie Flötzbergbau vollkom⸗ 
men vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen Stellung als Oberſteiger, Verwalter ꝛc. 
Ueber ſeine Leiſtungen und Führung ſtehen ihm 
die beſten Zeugniſſe zur Seite und kann der⸗ 
elbe auf Verlangen ſofort eintreten. Frankirte 
fferten unter der Chiffre B. D. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 533 
Ein Oberbrenner mit guten Atteſten und 
Maſchinenführung vertraut, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. Offerten unter Chiffre A. B. 
poste restante Schmiegel, [482] 


Noch einige Wenfionäre finden freundliche 
Aufnahme beim Tapezirer Durſt, in 1 
40 


- 


Ring Nr. 2. [7 


Eine Crefelder Seidenwagrenfabrik ſucht für 
den Abſatz ihrer kurrenten Lagerartikel Jeman⸗ 


Seite werth. Dr. med. J. Kaspar Menet, Ein Oekonomie⸗Verwalter, ein polniſch ja 
[552] Molken⸗ und Bade⸗Kurort Gais, Nr. 110, Kt. Appenzell R. V. (Schweiz). ſprechender unverh. Oekonomie⸗Beamter 
Ech und drei Wirthſchafts⸗ Schreiber erhalten 0 gar Ar emittel, 
te gute Placements. 3 Flacon 25 Sgr | 


aus der Fabrik von Rothe K Comp. in Berlin, 
Kommanditenſtraße 31. 
Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bark 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe 
N Nuancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
men mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 


Patent⸗Oel⸗Sparlampen y Ein Handlungs⸗Reiſender für eine alte 


welche alle anderen Arten Lampen übertreffen, find in 9 1 a =. Ben 


änge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Modergteur⸗Lampen 24 0 
N al ig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, — — träglichen Poſten. 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig Ein Mühlenwerkführer wird für ein 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, bedeutendes Mühlen⸗Etabliſſement ſofort 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in obige gewünſcht. 


Dieſe Kompoſit 


ce 566 k 1 ft frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend je 
1566 Des Dee: können in achtbaren fo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunlle⸗ 
rawezyns 5 ar Häuſern placirt werden. gefärbt werden. 0 7 05 nur aus eine un und nicht im Carton, auch 93 ' 
i * h : ; ? fi die Firma ebrauchsanweiſ ut das F it geſi e 
Metallwaaren⸗ Fabrikant, Ohläuerſtraße Nr. 23. n m Enalie en eilten. auchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel 


Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werben, ubertrefſel 
alles bis jetzt Exiſtirende. 3 i F 5 

Niederlagen für Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach 
vogel, am Nathhauſe Nr. 24; J. Kozlowsky in Ratibor, und Nudolph Schult 
in Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. 12251 


Hiller's Hotel U. Weinhandlung in Freiburg 1. Schl. 
wird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſten“ 


empfohlen. [138] N Louis Hintz e. 


R. Effinger, Pianofortebauer, Karlsſtraße 43, 


empfiehlt feine Flügel⸗Inſtrumente, welche ſich als anerkannt durch ſehr geſangrei 
Ton, gefällige Spielart und lange Stimmhaltigkeit auszeichnen. 5 804 


8 tüchtig und durch gute Zeugniſſe legiti⸗ 
Wallun 2 Sei € mirt find, finden mit 2980 Gehalt bei 
9 5 vornehmen Familien böchjt günſtige En⸗ 


ausſchließlich von uns nach dem Rezept des Sänitätsraths Dr. Nega fabrizirt, iſt nach vielen gagements. 
uns freiwillig zugegangenen Anerkenntniſſen das vorzüglichſte Mittel gegen * Für ein hohes adeliges Haus wird eine 
naſſe und trockene Flechten, krätzartige Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗ fein gebildete Frau oder auch ein Fräu⸗ 
anſchwellungen und Verhärtungen, Augenentzündungen ꝛc., lein, als Repräſentantin der Hausfrau 
wie dies auch das in unſerem Beſitz befindliche Atteſt der Sanitäts⸗Polizei beſagt. 2 und zur Geſellſchaft geſucht. Der Poſten 
Je mehr wir aber von der Wirkung dieſer Seife überzeugt find, deſto mehr erachten wir iſt ein guter und dauernder. 
es als Pflicht, das Publikum vor nachgeahmten Sorten, die mit unjerem Fabrikate nichts als Drei tüchtige, brauchbare Landwirth⸗ 
den Namen gemein haben, zu warnen, und es zu bitten, auf unſere Firma, welche jedem ſchafterinnen finden bald oder Oſtern 
Dada 5 5 3 zu ee 1 10 91 n ſich die außer⸗ gute Poſten. 
ntliche Heilkraft dieſer Seife erworben, nicht geſchmäler i E — 
ER Eon aut besen bat in den meiſten Städten der Provinz an den früher bezeichne⸗ vehrlinge. "EH 
ten Stellen, in Breslau lediglich bei uns, in Päckchen für Erwachſene a 5 Sgr., für Einige Söhne gebildeter Eltern finden 
ſofort auf bedeutenden Rittergütern in 


Kinder » 4 Sgr. ſtatt. den f - 
1573 Piver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. dre. lich eren 
22:2: y d SEHEN ESTER Be an eine an ben 55 

J re . 0 ehandlung zu erwarten n, a ‚les 
Richard Rother's Wlumenhandlung, ven bei mäßiger Benjiond + Zahlung ein 


Unterkommen. 


x Rad 2A 


Die erſte Schleſiſche Dingpulver-Sabrit 
übernimmt Aufträge auf ihr Fabrikat zur ſofortigen Ausführung und auf ſpatere Liefe⸗ 
rung, im Fabrik⸗Comptoir, Kloſterſtr. 84, und bei Heinr. Cadura, Ring 46. 

Breslau, den 10. Januar 1858. [525] i 


Schweidnitzerſtr., Ecke der Karlsſtr. Nr. I, Dit u core Bro tlg te MI Gebackene Pflaumen, | ge Seyeten ı- (Mm 
i bli di bene Anzeige, daß ich von heut ab noch ein ir Aufträge von geachteten Fi 5 N ö reslau, am 23. Januar 18.8. 
TTC = nt Knaben a vechllichen l. das Pfd. 1% Sgr., 20 Pfd. 25 Sgr., im feine, Ute ord. Waare. 


Verkaufslokal für Topfgewächſe, Bouquets von friſchen und trockenen Blumen und 
Kränzen auf der Schweidnitzerſtraße, Ecke der Karlsſtraße Nr. 1, eröffnet habe. 
Aufträge für die Samenhandlung Schuhbrücke Nr. 75 werden ebendaſelbſt entgegen 


Centner billiger, offerirt: [560] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


tern vor, und zwar können dieſelben als 
Lehrlinge in Eiſen⸗, Kurze, Spezerei⸗, 
Wein⸗, Weißwaaren⸗ und Buch⸗Handlun⸗ 
gen, ſo wie auf Comptoirs bald oder zu 


Wehen, weißer 65 70 70 5557 S 
gelber 62— 63 59 52—56 „ 
Roggen . . 42— 44 41 3940 A 
Gere. 40— 41 38 34-35 „ 
[3 
* 


Die Verlegun 


genommen. 9 ma 
des Hotel garni in der Albrechtsſtraße 


ndem ich um fernere Gunſt und Vertrauen bitte, erlaube ich mir zugleich alle 


genden und a ume gu die a 1 Pflanzen⸗Samm lungen meiner 7 7 Oſtern eintreten. 5 E 32 33 41 28-9 
nere Sterngafie Fr, 2 aummertiam in machen. i 1 Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmaun nach Nr. 17 „Stadt Rom“ en . . 60. 66 56 50—54 
Breslau, den 23. Januar 1858. eee e eee eee 2 Schmiedebrücke au 1579] sei, 555 backed ht äften = Be te Kaztoffel-Spiritus 7% G. 
i Publikum zu gütiger Beachtun e 5 
— — 5 —.— zu ens > 8 22. u. 23. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nom. 2 
Gl as⸗ und Bronce⸗ Simon, Albrechtsſtraße Nr. 17. Luſtdruckbei 0° 277789 289700 1, 
= = Luftwärme a ET N u 


Kronleuchter, 33Mönig’s Hötelgarnı 


Thaupunkt — 6,7 — 6, 
— —— ge 1 sapet. 


dicht neben der tgl. Regierung, 33 | Wind 
Geſchäfts⸗Verlegung. Wandleuchter, 33 empfiehlt fc a ergebenit. Wetter trübe trübe wo 
Nachdem ich den Verkauf von Schuhen und Stiefeln vom N rse vom 23. Januar 1858. Amtliche Notirungeb- 
Ninge Nr. 46, nach der Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Ampeln, Breslauer Bö ee 8 
Schuühbrücke, in ein Gewölbe verlegt babe, jo empfehle] in den neueſten Formen, empfiehlt das Gold und ausländishes Sei, Pfüb. % 96% | . Br 
n Base „ I Möb |: Spiegelma Mi il AS] 94% B Sch Rentenbr./4 f 9176. |Neisse-Brieger 14 73775 
Ya Herren als auch für Damen, in größter Auswahl zu moͤglichſt obel⸗ u. 9 1} l N 28. ner ds | 89%. C. Ndrschl At N 2 
— ä Preiſen. u E. ee % ge 8 5 0 2 [502] Louisd or 5 109%, B. Schl. Pr.-Obl. 44 99 6. 5 a) ..|4 3 
51 lbrechtsſtraße Nr. 6, Eingan uhbrücke. Poln. Bank-Bill. 897% b. Ausländische Fonds. ito Ser. IV. 5 — 
f [517] 9 B gang Wilh. Ball r Jun., 3 97% B. poln. Pfandbr. 4 87 J 0. Oberschl. Lt. 4.31396 


dito I. B. 3 127% 


Ausverkauf von Schuhen und Stiefeln. ee Near Te Preussische Fonds. chat 55 5 6 dito Lt. C. 3% 139% 
In dem bis jetzt inne gehabten Verkaufskeller Ring Nr. 46, ver⸗ Die Spielwaaren⸗Handlung |Freiw. 8-4 100% B. ane Anl. 1888, | 82%. | die Pr.-Obl..\4 | 873 i 
aufe ich eine große Partie Schuhe und Stiefeln zu herabgeſetzten Die Spie . 8 [Pr-Anleihe185014 700% 6. „ 500 f. 4 — dito dito 3% 76 
reifen. E. Schäche, Schuhmachermeiſter. 1518 von Th. Hofferichter, dito 1852, % „ duo à 200 Fl. — [Rheinische ....|4 | . 
x i U Junkernſtraßte vin-a-vis dem Hotel dito 18544 % 100% 6. || Kurh.Präm Sch Kosel-Oderberg. 4 | 53% 
rd: und Himmels⸗Globen zur goldenen Gans, aus 18304100 % 6. 40 pen. || dito Prior.-Obl.d | 7 
k n 5 x ’ — lift fortwährend mit den neueften und fchönften | Präm.-Anl. 185413 % 114 % B. Krak.-Ob Obli 4 | 79%, 6. | dito Stamm. . 44 7 
in allen Größen, ſind zum Verkauf ausgeſtellt und wird Wiederverkäufern Spielwaren verſehen und empfiehlt namentlich. St.-Schuld-Sch. 3% 82 6. Gn blig, 8 9 d. Minerva. 5 81“ 
ein bedeutender Rabatt bewilligt. Eßpuppen, auögegeichnet Inc 2 Brei. Step. hi u een Schles. Bank ..| | 85% „ 
5 e Kinderſchauteln, Guttaperchathiere, Geſellſchafts⸗[ dito i A AM) 
Permanente Induſtrie⸗ Lc us ſtellung, en Schachtelwaaren. f 320 Posener el * 976. Berlin- Hamburg ara en en | 
7 mubbrüßt u > r rb * hinka E ute Paior.- bl 4 86 7 G. Freib. III. Em. 4 106% 1 
Die Haupt⸗Niederlage und Ausſchank der baieriſchen Dampf⸗ wir NN 127 on à 1000 Rchlr. 34 84% 6. Köln-Mindener 3% ker Oberschl.II.Em.)4 
ier⸗ i erden die en Preiſe gezahlt: Schl. Pfdb. Lt. A4 95% 6. Er.-WIh.-Nordb. 53% B. Rhein-Nahebahn . 
Bier⸗Brauerei des Volksgartens befindet ſich Albrahtegraße Nr. 3 par w dach a Schl Rust. Flad. 1 9575 6. Clogan- Saganer 4 = Oppeln -Tarnow, |4 | 72 


Niemerzeile Nr. 9. 


terre und erſte Etage. [753] A. H. Sindermann. F. A. Rogall. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


